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Zeiten de3 Berfalles und der Blüte ge- 

jehben Hat, nach einer ımleugbaren 

Epoche de3 Stilfftandes wieder zu neuem Leben 
erwachen wollte. Hier und Dort zeigen fich iu 
der Flut der täglichen Ericheinungen einzelne 
Vroduftionen, welche fich durch das redliche Be- 
ftreben audzeichnen, die Fühlung mit der un 
berwäüjtlichen Wiener Volfsfeele wieder zu er- 
langen, und e3 bedarf vielleicht nur der Drien- 
tterung, der Belebung wertvoller Überlieferun- 
gen, um die mujifalifche Begabung unferes Wie- 
ner Qolfes in ihrer echten Eigenart wieder er- 
ftarfen zu fehen. An jene Überlieferungen an- 
zufnüpfen, it aber nicht leicht. Viele Lieder und 
Tänze, an welchen fich unjere Vorfahren er- 
gößten und erfreuten, find nie niedergefchrieben 
iorden, nur alte Leute erinnern jich noch diejer 
oder jener Melodie, die fie in ihrer Jugendzeit 
gehört und wohl felbit gefungen haben. Dieje 
Leute jterben und die Weifen jterben mit ihnen, 
fie jind verloren und vergefjen für alle Zeiten. 
Herr Direftor Probit hat die Anregung 
gegeben, Feitzujtellen, was von der alten Wiener 
Bollsmufif noch im Volke lebt, um zu beivah- 
ren, was roch zu retten ift und dann in Mufter- 


3 jcheint, al3 ob die Wiener Bolfamufif, 
die im Laufe der Gejchichte wiederholt 


werfen zu zeigen, welche Wege das Fiinftige 
Schaffen auf diefem Gebiete gehen mülffe. 

Nun hat die Wiener Gemeindevertretung, 
ftet3 bereit, allen Beftrebungen zur Pflege un: 
ferer alten, bodenftändigen Kultur ihre mächtige 
Sörderung zu leihen, nach einem Referate des 
Herrn Stadtrates Schwer den Beichluß gefaßt, 
eine Sammlung von Meifterwerfen der Wiener 
Bolkamufif zu veranftalten, einerjeit3 um eine 
erite Örundlage zu einer Geichichte unferer ein- 
heimifchen Vollsmufit zu bieten, amderjeit3 
um jungen Talenten und ihrem Bubliftum den 
Neichtum unferer jangesfrohen Vorfahren an 
eigenartigen Melodien zu weilen. 

Dap in Wien zu allen Zeiten gerne und 
viel gejungen und mufiziert wurde, tft eine un- 
beftrittene Tatjache. Die ältejten jowie die 
neueren Schriftfteller betonen, wenn fie vom 
Wiener Bolfe reden, deffen ausgejprochene 
Liebe und Begabung zur Mufif. Aber außer 
dem befannten Liede, welches dem Dudeljad- 
pfeifer Mar Auguftin (geft. 1705) zugefchrieben 
ipird, und einem Liedehen, „Der Tipp und der 
Lenz” (bei Erf verzeichnet), ift aus früheren 
Sahrhunderten nichts vorhanden, was mit 
Sicherheit cal Wiener Lied bezeichnet werden 
fönnte. Selbft aus dem XVII. und XVII. Zahr- 


hundert find und nur die Namen bon vielen 
Vollsfängern und Mufifern befannt. Wir 
willen, daß Georg Staben, geft. 1706, defjen 
Eriftenz übrigen® ebenjo wie die Mugufting 
angezweifelt wird, ein trefflicher Violinjpieler 
gemwejen fein fol. Wir mwillen, daß Terdinand 
Sturm Ende des XVII und Anfang des 
XVII. Sahrhundert3 ein berühmter „Had- 
brettichlager” und Bolfsfänger war. Die Über- 
Lieferung berichtet uns, daß Sofef Trimmer in 
der erften Hälfte des XVIII. Sahrhunderts als 
bejonder3 beliebter Harfenfpieler und Wolls- 
fänger gewirkt hat. Philipp Hadzfellner, der 
ein Virtuofe auf der Harfe gewejen jein joll, 
hat wiederholt vor der großen Kailerin Maria 
Therefia geipielt und gefungen und Mozart hat 
ihn. jeher geihäßt. So gibt es noch eine erfled- 
liche Anzahl von Vollamufifern und Sängern, 
bon denen und aber feine Note, feine Zeile über- 
imittelt wurde. 

Die hier Genannten müffen wohl die Bier- 
den ihred Standes gemwejen fein. Die weniger 
vom Glüde Beginjtigten jpielten in Gafthäu- 
fern und in den damal3 zahlreichen Stellern, in 
denen das goldene Wiener Naß gejchenft wurde, 
oder fie zogen, mit der Harfe auf dem Nücden, 
bon Haus zu Haus. Denn das Hauptinjtrument, 
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deffen fich diefe Sänger zur Begleitung ihrer 
Lieder bedienten, war die Harfe, wenn aud 
dann und warn die Zither oder die Gitarre in 
Verwendung fam. Daher wurden die Leute 
auch, fie mögen welches Inftrument immer ge- 
habt haben, Harfeniften genannt und diejer 
Name blieb der ganzen Gilde bi3 in die Mitte 
des XIX. Jahrhunderts. Unpverdroffen fangen 
fie ihre Lieder, dichteten- jich ihre Texte und 
langen fie nach felbft erfundener oder Tängjt be- 
fannter Melodie. Gefiel ein folches Lied bejon- 
der3, dann flog ed von einem Ende der Stadt 
zum andern, in allen Gaffen, in allen Schenfen 
wurde e3 gejungen — und dann ipieder ber= 
gefien. ©o blieb e8 biz in die lebten Dezen- 
nien des XVII. Sahrhunderts. Erft um dieje 
Zeit fing man an, Wiener Lieder durch den 
Drud zu verbreiten. Uber der Beigabe von 
Noten ging man aus dem Wege, wahrjcheinlich 
weil der Toypendrud zu viel Schwierigkeiten 
bot. E3 heißt auf jedem diefer, Heute jchon fehr 
jelten gewordenen Eremplare immer, „nad 
befannter Melodie zu fingen”. Später wurde 
der Typendrud vom Aupferftich abgelöft, e8 
entjtanden die Ausgaben von Jgnab Eder, 
Franz und Carl Barth und endlih M. Mop- 
bed. Alle diefe Ausgaben find heute jchon bibliv- 
graphiiche Seltenheiten. Terte genug, aber — 
noch immer feine Noten! Da mußte nun meine 
Arbeit einjegen. E3 mußten alte Drude und 
Handichriften durchgeftöbert, faunt mehr Tejer- 
liche Aufzeichnungen enträtjelt oder Leute auf- 
gejucht werden, von welchen man vorausjegen 
fonnte, daß fie diefe oder jene Weije feinerzeit 
gefannt und im Gedächtnig behalten hätten. 
Mit nie ermüdendem Eifer jtand mir dabei 
mein Freund und Mitarbeiter, der Komponift 
und Liederdichter Ludiwig Gruber, zur Geite. 
Er, der Süngere, hatte die Hauptlaft de Sam- 
melns, Aufjuchen® von Sangezfundigen ufiv. 
zu tragen. Wenn diejes Werk feinem Hmwede 
entfpricht, ift dies zum guten Teile der audge- 
zeichneten mufifaliichen Bildung Grubers fo- 
toie feiner ausgebreiteten Bekanntichaft in jenen 
Kreifen zu danken, welche bei der Abfaflung 
dezjelben in Betracht famen. “ae 


Im erjten Viertel des XIX. Sahrhundert3 
fanden die beliebteften Lieder aus Wiener Büh- 
nenftüden ihren Plab in den erwähnten Publi- 
fationen von VBolfsliedern. So fam Bäuerles 
Duett aus Aline in den Vollsmund, dag be= 
fannte „E3 gibt nur a Kaiferftadt, ’3 gibt nur 
a Wien”. Jm zweiten Viertel des XIX. Jahr: 
hundert3 fing man auch an, die beliebteiten 
Tanzfompofitionen von %. Lanner und oh. 


Strauß sen. zu tertieren und fie dem Repertoire. 


der Bollsfänger anzugliedern. Am Schlufje 
diefea Werkes find einige der berühmteften die- 
fer Walzer und Bolfas angeführt, deren The- 
men textlich mit dem Wiener Lied zufammen- 
hängen. m allgemeinen fah e8 aber gerade in 
diejem ‚Beitabichnitte mit der Vollsfängerei recht 
traurig aus. Die Produktionen vergröberten 
fih mehr und mehr, die Terte wurden immer 
unzmeideutiger. und die Szenen, welche die 
Bolksfänger zur Belebung des Nepertoires ein- 
zufchalten pflegten, überjchritten oft die Grenze 
des Erlaubten. Daß dad Wiener Lied dadurd 
an Anfehung und Bedeutung verlor, Tiegt auf 
der Hand. Um dieje Zeit begannen fich die Har- 
feniften zu Gruppen zu vereinigen, aber jie hat- 
ten nur wenig Erfolg, die Gebildeten jahen all- 
mählich da3 ganze VBollsfängertum und leider 
aud) das Wiener Lied über die Achjel an. Uber 
aus einer der borerwähnten Vereinigungen 
follte ein Manı erftehen, der da3 ganze Harfe: 
nilteniwefen umgeftaltete und ihm wieder grö- 
Bere Bedeutung in den Augen des gebildeten 
Publifums zu geben vermochte, e8 mar das 
3. B. Mofer, recte Müller, der im Sahre 1798 
geodren, anfangs der Preißigerjahre in die 
Offentlichfeit trat. Mofer wirkte nicht jo jehr 
durch feine Stimme wie durch fein Schriftiteller- 
talent und durch feine weit über feinen Stand 
hinausgehende Bildung. Er ift der Schöpfer 
des Wiener Couplet3, jenes Strophenliedes, das 
den ftet3 mwiederfehrenden Nefrain immer mwie- 
der in neuem Lichte erjcheinen läßt. Bemer- 
fenswert tft fein. Einfluß auf Die Harfenizene, 
welche er nunmehr KRonverfation nannte. Su 
diefem Genre jchuf er wahre Meijteriverfe. 
Seine Konverjation im „Paradeiögartl”, „Der 


Namenstag” ufw. ufw. find Perlen gefunden, 
fiebenswürdigen Humord, und -—— mas nicht 
genug gelobt werden fann — er hielt fich ber 
Bote fern und wirkte dadurd) reinigend und bej- 
jernd auf feinen ganzen Stand. Mofer hatte in 
jeinem Enjemble vorzügliche Kräfte, den Gat- 
terer, recte Gatter, der ein vorzüglicher Cha- 
tafterfomifer war, den Hagen, einen audge- 
zeichneten Liederfänger, der fpäter an die E. f. 
Hofoper fam, auch) Matras, der nachmalige un- 
vergeßliche Schauipieler, wirkte eine Zeitlang 
in jeiner Öefellichaft. %. B. Mojerd Bopulari- 
tät Ichien eine unerfchütterliche zu fein — da 
trat im Sahre 1854 Sohann Fürft vor die 
Öffentlichkeit und der Stern Moferd begann zu 
erbleichen. Das Bublifum fand an der derben 
Art Fürfts befonderen Gefallen, das Gehaben 
Mofers jchten den Zuhörern zu lehrhaft, zu alt= 
väterijch. Seine Soireen leerten jich, er unterlag 
in diefem Stanıpfe. Sein Nachfolger in der Gunit 
der Wiener, Johann Fürft, murde im Kahre 
1824 im Allgemeinen Kranfenhaufe ala Find- 
fing geboren, er fannte weder Vater noch Mut- 
ter! Am 25. November 1854 trat er zum erften 
Dale öffentlich auf. Vom erften Augenblid an 
erwarb er fich die Gunft des PRublifums, feine 
frifhe Erfcheinung, Teine helle, mohlflingende, 
etwas baritonal gefärbte Tenorjtimme und feine 
ganz unvergleichliche Kunft des Sodelnd er- 
oberten ihn im Sturme die Anerkennung der 
Zuhörer. Er war ungleich derber und unge- 
jchliffener al3 Miojer und gerade die3 erwarb 
ihm rafc) einen großen Krei3 von Freunden 
feiner Vortragsweije. Die Wirkung beruhte bei 
ihm auf feinem perjönlichen Vortrag. Diefes 
Beifpiel fand Nachahmung, von jet an ge- 
wann der Interpret mehr und mehr Einfluß 
auf die Entwidlung des Wiener Liedes, da die 
Dichter nunmehr ihre Terte dem Bortragenden 
„auf den Leib” jchrieben und beitrebt waren, ° 
deilen Vorzüge und Cigentümlichkeiten ins 
hellfte Licht zu jegen. E3 tft natürlich, daß das 
Wiener Lied dadurch ungünjtig beeinflußt 
wurde und ganz in den Bann gemiljer Lieblinge 
de3 Rublitums geriet. Auch gejchah injofern 
eine Wandlung im Wejen des Volfsfänger- 


tumes, ala fich jet ganze Gejellichaften um 
einen weiblichen Star gruppierten. Den An- 
jtoß hiezu gab die Mannzfeld, geb. Montag, 
eine Gaftwirtstochter vom Schottenfeld. Sie 
war zuerst Choriftin im Sofefitädtertheater, ging 
dann al3 Bollsfängerin nach Pet, wo fie den 
Bianiften Mannzfeld heiratete, und fam im 
Jahre 1866 wieder na) Wien. Hier wurde fie 
bald der ausgefprochere Liebling des Publi- 
fumd. Hochbegabt, brachte fie einen gemwiljen 


freien Ton in ihre Vorträge, der jpäter po 


zahlreichen Nachahmerinnen immer mehr ver= 
gröbert wurde und einen bedauerlichen Nieder- 
gang des Wiener Liedes bedeutete. Ihre Nach: 
folgerin, die Hornilcher, Tang vollends nur 
einem Bublifum von Lebegreifen zu Dank. Aus 
der Tlut des weiblichen Vollzfängertums ragen 
aber auch einige bedeutende Talente hervor. 
Wie z. B. die Ulfe, welche urfprüngli Schau- 
ipielerin war, die anmutige Geißler, Die Schmer 
und andere mehr. 

AB dem Wiener Liebe abermals faft un- 
teitbar die VBerfumpfung drohte, trat eine wahr- 
haft poetifche Natur in die Offentlichfeit, Die 
dem Wiener Lied die alte Gemütdweile zurüd- 
gab, recht aus der Wiener Volfsfeele heraus 
feine Liederterte jchuf und die richtigen Wege 
zur Öefundung mie2. 

Wilhelm Wiesberg (recte Bergamenter) 
wurde am 13. Eeptember 1850 in. Wien ge- 
boren. Echon mit 15 Jahren verfuchte er ein 
Theaterftüd zu dichten, dad er dem Direktor 
des Meidlinger Theaters, Groff, zeigte. Diefer 
war bon der Leiftung. des Dichter3 nur wenig 
erbaut, aber er fand in dem Stüde ein Lied, 
das ihm ausnehmend gefiel; er jagte zu Wies- 
berg: „Lafjen ©’ da3 Theaterftücdichten gehn, 
ichreib’n © Tieber Lieder.” Zuerjt verfuchte fich 
Wiesberg mit einem Lied für die Mannzfeld, 
dann fchrieb er für Nagel und Amon, jpäter 
vereinigte er jich mit Wenzel Geidel unter der 
Firma Seidel und Wiedberg. Die Wiener 
horchten erftaunt auf. Zum erjten Male jeit 
langer Zeit Iprad) wieder ein echter Poet zu 
ihnen, ganz Wien mollte den „Alten Invali- 
den”, den „Erften Schnee”, die „Mondfchein- 


brüder” hören. Der Erfolg war um fo erjtaun- . 


licher, ald Wieöberg eine jchlechte Stimme und 
nur wenig mufifalifches Gehör befaß, fich über- 
died auch jchwerfällig und ungefchictt gab. Ja, 
wenn ein Dichter jpricht! Das war Wiesberg. 
Seine Tätigfeit mar eine vorwiegend literari- 
Ihe und e3 Fann nicht geleugnet werden, daß 
dem Komponiften Sohann Sioly ein großer 
Zeil de3 Erfolges der Wiesbergichen Texte zu- 
gejchrieben werden muß. Hochbegabt und er- 
findungsreich,. mufifaliich ausgezeichnet gebil- 
det, traf er den Wiener Volfston wie nicht bald 
ein zweiter. Mar fann ihn mit gutem Gemiffen 
den fongenialen Mitarbeiter des Volkspveten 
Wiesberg nennen. Dabei war Stoly von einer 
unerhörten Fruchtbarkeit. Er hat über 10.000 
Lieder fomponiert, darunter eine große Zahl 
Schlager allererften Ranges. Hm diefe Beit er- 
warben ji) aud) die Brüder Johann und Sofef 
Schrammel al3 Komponiften große Verdienite 
um die Wiener Bollgmufif und mit ihnen, als 
einer der glänzenditen Snterpreten des Wiener 
Liedes, der Sänger Edmund Gufchelbaner. 
Ebenjv exzellierte Karl Lorenz fomohl ala Kom- 
ponift als audy al3 Tertdichter, namentlich in 
tuftigen Marjchliedern. Seine ernjten Lieber 
franfen oft an faljcher Sentimentalität. Er hat 
weit über 2000 Lieder gejchrieben und verfaßte 
auch für viele andere Kcomponiften Liederterte. 

As Komponiften, welche fi) neben den 
Genannten in den legten Dezennien de3 XIX. 
Sahrhundert3 hervortaten, verdienen noch ge- 
nannt zu werden: Karl Krabl, H. Schen, 
Franz Wagner, der fic) viele Texte jelbft jchrieb, 
Antoniaffi, der feinfinnige Oscar Hoffmann, 
der grazidfe %. von Vöti, der begabte Georg 
Schiemer, dann Dominik Ertl, T. F. Schild, 
dejjen Marjchlieder: „Die Banda fommt“ und 
„Mir fan da vom Regiment“ ufw. außerordent- 
ih populär wurden, dann Sean Schmiedt, 
Wilhelm Naab und andere. Alerander Kra- 
fauer, der, gleich bedeutend ala Komponift wie 
al8 Tertdichter, dem Wiener Xiede reizende 
Öaben bot, jtarb leider in jungen Jahren. Der 
talentoolle Adolf Hirsch (Adolfi) hat mit feinem 
„Wienerwald“ das Wiener Lied im mwahrften 
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Sinne de3 Wortes bereichert, auch feine ande- 
ren Lieder zeigen bejondere Begabung und 
ichöne mufifaliihe Erfindung. Ms teeffliche 
Tertdichter müflen ferner genannt werden: 
AUler von Biczo, Karl Schmitter, Zofef Hornig 
und Edmund Sfuramy. Sie alle haben fich 
große Verdienfte um dad Wiener Lied eriwor- 
ben. Leßterer (Edmund Skuratwy) hat in geift- 
voller Weife auch über das Wiener Lied ge- 
fchrieben, Noch eine bedeutende Anzahl bon 
talentierten Komponiften, Tertdichtern und Sn- 
terpreten, Die mechjeljeitig untereinander mwirf- 
ten, fönnte ich hier nennen, aber ich müßte den 
Raum, der mir zu Gebote fteht, weit überjchrei- 
ten, wollte ich fie alle anführen. Mit Ludmwig 
Oruber, meinem Mitarbeiter an diefem Werke, 
will ich dieje Zeilen, welche einen flüchtigen 
Überblid auf die Entwidlung des Wiener Xie- 
de3 bieten jollen, bejchließen. Gruber ift ein 
ebenjo begabter mie fleißiger Künftler. Ant 
Wiener Konfervatoriun gebildet, ift er jeder, 
au noch fo fchwierigen Aufgabe gemwachien. 
Sein ganzes Wefen, das echte Wienertum, das 
ihn erfüllt, zieht ihn aber untoiderftehlich zum 
Wiener Liede hin. Obwohl ein noch junger 
Mann, hat er über 1000 Lieder gejchrieben, von 
denen die meilten fich als Schlager erwiefen 
haben. 

3 erübrigt mir no ein Wort über die 
volfstümliche Inftrumentalmufif in Wien, von 
welcher das vorliegende Wert ebenfall3 eine 
Neihe der eigenartigiten Beifpiele bringt. Bei 
öffentlihem Vortrag, von dem die bei- 
gefügten Bilder des Meifterd Hans Larmin 
eine lebendige Vorftellung geben, wird da3 Wie- 
ner Lied gewöhnlich bon Geige, Klarinette, 
Harmonifa und ©itarre gemeinfam begleitet. 
Diefe Duartette, beziv. Terzette oder Duintette 
mwirfen aber auc) jelbjtändig. Snftrumente der 
genannten Art dienen in den berfchiedenften 
Zulammenfegungen dem mufifalifchen Bebürf- 
nijje des Wiener Volkes, fie beleben jene Stät- 
ten des fröhlichen Beifammenfeinz, an welchen 
der Wiener feinem Föftlichen „Heurigen”, dem jun- 
gen Weine, der auf den fonnigen Hügeln um 
die Stadt gedeiht, huldigt. Dft überwältigt nun 
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die Luft den einen oder dem anderen, fetter 
fröpfichen Stimmmug dadurch Auzdrud zu ge- 
ben, daß er fi in den höchiten Sodlertönen 
der inftrumentalfen Leiftung anjchließt oder gar 
die Führung derjelden übernimmt. Dies hat 
dazu geführt, folchen Weifen die unmienerijche 
Bezeichnung „Singetanz” zu geben, obwohl die 
Hanptleiftung jtel3 eine rein inftrumentale it. 
Der Wiener unterfcheidet nämlich zmijchen 
Tanz (mit dumpfem a) und Tanz (mit hellem 
a). Der eritere dient dem Tanze, der lebtere nur 
dem Gehör allein. Diejfe Wiener „Tanz“ find 
durchaus eigenartige Blüten unjerer volfstüm- 
lichen Kunftbetätigung und fo feft mit Dem Bo- 
den bverwachlen, auf dem fie entjtanden find, 
daß fie auc dann, wenn fremde Einflüffe auf 
fie einmwirften, ihre Eigenart nicht verloren 
haben. Solche Einflüffe haben fi) hie und da 
geltend gemacht. So mweift 3. B. eine Art unjerer 
„Zäang" deutlich auf Oberöfterreich hin. In den 
Schänfen am Donauufer fehrten die Linzer 
Sciffleute ein. Die dort fpielenden Muftlanten 
eigneten fich, um ihrem Publikum zu Dank zu 
ipielen, die Weife des oberöfterreichtichen Yänd- 
lerd an. Sie wurden aus diefem Grunde die 
„Linzer Geiger” genannt. Auf ähnliche Weife 
famen Tiroler und Steirer VBolfsthemen nad) 
Wien. Daß aber unfere Volfamufif alle Dieje 
Elemente reftlo3 in fi aufnahm, Tiefert den 
Beweid von der ureigenen Kraft, Die ihr inne- 
wohnt. 
Shre Blütezeit hatten die „Täng” in den 
- Dreißiger- und Vierzigerjahren de XIX. Sahr- 
hundert3. Nur verhältnismäßig wenige von den 
einft beliebten Weifen find heute noch befannt, 
nur wenige durch den Drud oder durch jchrift- 
liche Notterung auf unfere Zeit gebracht. Die 
vorliegende Sammlung bringt unter Befamn- 
tem, da3 feine Aufnahme in einem derartigen 


Wien. 


Werke finden müßte, eine Neihe bisher nicht 
veröffentlichter Stüde. Mögen fie unferen jun 
gen volfstümlichen Talenten erwünjchte Aır- 
regung bieten. 

Sm neuefter Zeit hat e3 den Anfchein, ald 
wollte jich die Wiener Volfsmufif, ingbeiondere 
das Lied, von dem Boden, dem e3 entjtammt 
it, in den Salon flüchten. Der wienerifch Fin- 
gende und Hinjchwebende Walzer ift jebt zum 
Endziel auch des Wiener Liedes gemorden. 
Manchem Liede fieht man e8 auf den eriten 
Bid an, daß e3 nur gefchaffen wurde, um jo 
einen glüdlich erjundenen Walzerrefrain zur 
Geltung zu bringen. Die Vorderfäbe werden 
oft mit modernen Harmonien oder mit fran= 
zöjijierten Melismen ausgeftattet und aufge= 
pußt, alles an diefen Liedern ijt falich 
und erlogen, da3 find feine Wiener Lie- 
der mehr, das find nur Galonlieder im 
Wiener Dialekt. Man fann den oft jehr 
begabten Gchöpfern diefer Lieder nur zu= 
rufen: „Zurüd zum Volke, zurüd zur Natür- 
lichkeit!“ Aber auch das Volk jcheint zu vergej- 
fen, welchen Schaß e3 an feiner bodenftändigen 
Mufil befigt. Das mag wohl darin feinen 
Grund haben, daß der feine Mann, mit der 
Not des Tages ringend, nicht mehr die Mittel 
hat, fich beim Volksfänger und beim Heurigen 
zu zerftreuen und zu ergößen. E3 mag au 
fein, daß der Zuzug fremder Elemente, der das 
Wiener Volk in der legten Zeit durchjegt Hat, 
eine Bevölkerung gejchaffen hat, die inZbejon- 
dere dem Wiener Liede frenıd gegenüberfteht. 
Aber von diejer Geite droht unjerem Wiener 
Lied, wie ich glaube, feine Gefahr. Die Er- 
fahrung lehrt uns, daß die Nachfommen dieler 
Sremdlinge meilt zu eingefleilchten Wienern 
werden, daß fie jogar juchen, den bodenjtän- 
digen Wiener, wenn die überhaupt anginge, 


nocd) zu überivienern. Das ijt eben der Bauber 
unjerer Vaterjtadt, der jeden beziingt, der fit 
ihren Mauern meilt. Eine größere Gefahr 
fcheint mir darin zu liegen, daß unferen Volfe- 
längern das Feld ihrer Betätigung immer mehr 
eingeengt wird. Der Wirt findet dei Bolfsfän- 
gerproduftionen nicht mehr jeine Rechnung. 
Da3 majjenhaft auftretende Grammophon ver- 
drängt die feinen Volfsfänger aug vielen Lo- 
falen. Aljo gerade der Stand, der berufen wäre, 
das Wiener Volkslied zu halten und zu fördern, 
it am meiften bedrängt. Nur wenige größere 
Gejellichaften ind imftande fich zu halten, in= 
dem fie dem Zuge der Zeit folgen, allein aud) 
deren bejte Talente find oft gezwungen, fich in 
die Baricte3 zu flüchten. Aber jolche tote Bunfte 
in der Entwidlung des Wiener Liedes Hat e8 
Ichon. öfter gegeben und immer hat e8 fich wie- 
ver aufgerafft und hat meitergelebt und wieder 
die richtigen Wege nach aufwärts gefunden, zur 
Freude aller echten Wiener und zum Nuhme 
unferer herrlihen Vaterjtadt. Der Wille dazu 
befundet jich bereit3 an maßgebender Stelle, in 
der Wiener Gemeindevertretung, durch diejes 
Bud, Das zunächft Der richtigen Erkenntnis 
dejfen dienen will, was Wien an feinert Liede 
und an feiner volfstümlichen Snftrumental- 
mufif befigt, und was dagfelbe für Wien bedeute 
tet. Sch bin überzeugt, daß unter jo mächtigen 
Schuß unfere bodenftändige Mufif zu neuer, 
fchöner Blüte erftehen wird. 

Meinen Land3leuten aber möchte ich zu= 
rufen: „Wiener! Vergeßt Cure DVolfamufif 
nicht, it fie auch nur ein bejcheidenes Blümchen 
im Saubergarten der Kunft, jo ift e8 Doch wert, 
daß man e3 hegt und pflegt und jich au jeinem 
Duft erfreut.“ 


Eduard Kremfer. 


©, das is guat! 


(Text von Math. Schmid.) 


Be 


Aufführungsrecht vorbehalten. Sofef Lanner, Op. 1. Ar. 1. 
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ganz ftad, fhan, ob der Mind drauft wahl, mann ma fo ham -» Hi thuat, 


2. Und komm i dann fpat zu mein Schaper! ihren Haus, 4. % lak mi nit jreden, dös wär ja a Schand, 

Da fhauts Jebner Erd no beim Fenfterl heraus, Steig aufi zum Fenfterl und nimms bei der Hand. 
Draht ihr Hans Köpferl um, Bin ja nit Schuld daran, 

Schaut fih fo um und um; Schau mi nur freundli an. 

Manns mt fo juaden thuat, Manns dann fo blinzeln thuat, 

D, das 1 quat! D, das is guat! 

3. Komm i dann zum Fenfterl hin, ftellt fi fich bös 5. DO mein, wia die Zeit mit'n Plaufchen vergeht, 
Und fragt mi glei gfhnappt: Mein Bua,was is dös3? Zwa Stunden jan weg, ja man glaubert’s gar net; 
Kommft gar fo fpat daher, Pfiart di Gott, fiaber Schat, 

Hab jeht fa Zeit nit mehr! Da Haft jegt no an Schmat. 
Wanns a fo truben thuat, Manns mi fo buffeln thuat, 


D, das is guat! D, das is quat! 


'$ Laternderl. 
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‚ da bricht da fa Scheibn! 


U 


aß es halt bleib 


’ 


ht mas recht gern, 


’ 
U 


brin, d0 lei 


Gichichten mit deiner Latern, 
d 


J 


Milfft du mirs net Ieichn, fo I 


X pfeif aufs Laternderf 


Kun, was ftell i denn an? 
er gifti und lauft mir dabon. 


F 


3 nimmer gmadt! 


Nebn uns isa Na 


b mir drauf adt, 


3. Er. Mad) net fo biel 
I brodn is, wird 


‚do gi 


U 
’ 


’ 


&. Sie. Was fol 1 denn ma 
Auf dLeht wird 
So nimm halt SRaterndl 
Denn wanns ama 


allweil felber, kanns niemals entbehrn. 


Und fegats mein Vater, mein Muatter bon fern, 


$ 


So hafert3 glei; Flitfcherl, wo haft dein Latern? 


3. Sie. D mein Bun, was denfft dir bon meiner Latern? 
% braud 


Das Pfeifenkramer-Lied. ? 
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feld. Weil die fein Bö-gerl ıh- re Schmier-tö-gerl dr 


2. Und a Brodbihauer und a Wagbauer 
Singen neulich vor ein Stand borbei, 
Die zwa habn faner gute Feuerftaner. 


3. Und zwa Sautreiber und a Farb’nreiber 
Öingen miteinand ins, Brandiveinhaus, 
Sein zum Tifh gfunken, habn an Schnaps trunfen, 


4. Was 18 znächft giehn,i habs feldft gichn, 
Was der Schmidmafter hat aufbradt. 
Der hat dab wölfn, daß die Schmidgfelln 


Na das war a Shine Fretterei. 

Nur der Wagbauer maht an Zufhauer, 

Wie der mit fein Feuerzeug umfpringt, 

33 der Stan zbroden, eh der Hundsinoden 
N Tabalfeuer Ffamma bringt. 


Kommt a jeder mit fein Pfeiferl Kraus. 


Die zma Sautreiber fagn zum fFarbnreiber: 
Wannft a Kerl bift, fo ftopf dir an. 

Hat der Viechlerl a Tabafröhrl 

Und fa Deundfpikel nimmer dran. 


Kit Tabak rauen bei der Nat. 

Und die Schmidfali hats an Gfelln neuli 
In der Koblnkammer glei entdedt. 

Da hat der Ilane Beitel jein Tabalbeutel 
In der Kohlnbutten drin berftedt. 


tes Duett aus „Aline‘) 
1822.) 


® 


v 


Die liabe Marie. 


(Mel: Zwe 
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Allegretto. 


wo die fein Schnap-per fein, glud, glud, glud, 


Sein ma drin, bleibn ma drin, 
Tanz nur feft in mein Sinn. 


A. Linde Marie, Tiabe Marie, ipt fein ma fon drin. 
lud, glud, eh. 


33 3 bald aus, gehn ma z’Haus, 
Machen uns nir mehr draus, 


6. Linde Marie, liabe Marie, igt is’Sbald aus. 
Stud, glud, eh. 


Gehn ma ins Wirthshaus Hrein, 
Daxrdrin thunt Mufil fein, 


3. Liabe Marie, Tiabe Marie, anzog'n bift rein. 
Glud, glud, ch. 


'S is nit gnua, tanz nur jua, 
% Ta dir no fan Rund, 


ud, glud, eh. 


X Siehe die Wußnate bei dem Duett aus „Mline*, Geiti 2. Der: Melodie diefes 9. Duettes wurde fpäter ber hier 


5. Tiabe Marie, Tiabe Marie,itt haft tanzt gnua. 


ert unteigelegt. Der Berfaffer it undelannt. 


Kriag 1 fan, braud i Tan, 


Halt i an dih mi an, 


2.Liabe Marie, liabe Marie, du kriagft lan Mann. 
Sud, glud, eb. 


binägte 


Fi 


Ductt aus „Alines” 
oder 
Wien in einem andern Weltteil. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Dolfs- und Sauberoper in 3’ Aften 
bon 
Adolf Bünerle. 


zum Benefiz des Direktors Johann Sartory, und fpäter über hundert Mahl auf den f.f. priv. Theatern an der Wien und 
Sofefftadt aufgeführt. 


Die Mufit dom Herrn Kapellmeifter Wenzel Müller zum erften Mahl auf dem Volkstheater in Wien am 9. Oktober 1822 
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Der Berfaffer (Mdolf Bäuerle). 
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Sa nur ein 


SF 
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Kai - jer- ftadt ja 
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Kati = fer= 


Na nur ein 
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2. Ziti. Gebnf' auf der Sailerftadt Eier nod guua? 
Bims. Fünf um zwei Grofehen, ein ftröblets” dazua. 
Ziti. Nun, und der Kalteberg ift noch in Wien? 
Bims. Den habns jeßt verfchrieben, der foll nah, Berlin. 
Zih. N noch die Schwimmanftelt, Shtimmt man nad dort? 
Bims. Mit Schulden da fhwinmenf’ ohne Waffer oft fort. 


3) Niechenbes, alter gebrochene: Ki. 


3. Zi. Nur nod) ein Wörtl, was gfallt denn in Wien? 

Bims. Ehrlihe Leut und ein fröhliher Sinn. 
Zim. its denn wahr, reißenf’ den Stephansihurm ein? 
Bims. Er muß ihnen grad twieder zfeft gwefen fein. 
Zini. It dern das Feuerwerl immer nod da? 
Bims. Brennen d Rafeteln, freien wir, ah! 
Zih. Was jebt im Leopoldftädter Theater vorgeht? 
Bims. Da fingt juft die Zilli mit dem Bims ein Duett. 
Beide. Das muß ja prädtig fein, dort möcht ich hin, 

Sa nur ein Ratferftadt, ja nur ein Wien! 


14 


Mei Schatz is a Schneider. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


sabıR bewege. —— 
- Rn £ eu = 
peter | 
a Gcreider, a Ochmeider is er, T_ s_halt a Schneider, ad), du mein Gott ımd Herr! 


2. Mei Sheb is a Schneider, gar zärtlid) und fein 
Und znädft fallt er mir gar in die Suppen hinein. 


3. Sin der Suppen is er g’leg'n, hat ihn Ncamand drerblidt, 4. Und jekt bin i fo frauri, i Tann gar nöt fag’n, 
Und da bat ma ei Bada mein Schneider abi g’fhlidt. Denn i hab mein Schab im Herzen ımd mei Bada hatn in Magn. 


D Maurerbuab'n. 


Aufführungsrecht vorbehalten. Spottlied auf die Maurer. (1830) 
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Die Wäfchertonerl vom Himmelpfortgrund. 


Aufführungsrecht vorbehalten. (1830.) 
Allegretto. A 
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1. Seht hebts enf, jeht drahts ent undmadts es recht bunt und 1’ bindWäzdher - to-nerl bom 


will a was pro=birn, ja, i aß’ halt mein Leb-tag fan Trau-tig - keit gfpürn. 
A A 


2. Bald walhen, bald trüdern, bald wieder auf HRolT, 4. Spielt’s auf Mufilanten und madht'3 mir mein Tanz, 


Sei’ drauf wieder begeln®na, das i8’ zu toll. 
Da glaub’ i, i’ möcht’ meine Finger berliern; 
Depweg'n laß’ 1’ halt do’ no’ fan Zraurigkeit glpürn.. 


3. Heut’ jagt mir mein Schorfäl, daß er mi’ net möcht, 
Na, wann mir der ausbleibt, da treib' i8 erit redt. 
Da mung mi’ am Sunntag a andrer ausführ'n, 
Da laßt naher er gwiß a Traurigkeit gfpürn. 


Y bin ja pfiffig aufpugt, i’ bin heut’ im Glanz, 
% bin a jungs Madel, braud mi’ no’ net zberliern, 
Drum lai i’ a halt nia a Traurigkeit gpürn. 


5. A na! fo than ma net! Es wird mir wohl g’rathin, 


‚Im Falhing wird do’ mi’ mein Schorfhl heirathin. 
Da mücf'n mir uns nahher in der Wirtihaft brab rühr'n 
Und Yafjen zweg'n demno’ fan ZTraurigleit-g’fpürn. 


6. Und bin i fein Weib, da hakts naher umfteden, 
Da derf er mi’ nimmer mit'n „Ausbleibn“ eriihreden. 
Da wir i’ mit der Wälc, fleiki’ uma Futfhirn 
1) Bein... Und laß dabei niemals a Traurigkeit gipärn. 


Aufführungsrecht vorbehalten. Der Ueugierige. ni 


Polkatempo. (1830.) „Mit wienerischer Betonung zu singen. 
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‚ob das midt zu reismen fe. Blos ein Lied in lauster Srasgen will ih ih-nen heut er - 
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Pazermzeenrzmercenzimrmzseezzermogı: 
Härn,Reugierd pflegtmidh niht zu plagen, a= ber wij-fen möcht is gern, Neugierd pflegtmichnict zu plasgen, a=ber wij-fen mödt ih gern. 
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2. Wie viel. Sterne find am Himmel? Zählet, wer gut zählen kann. 4. Wie biel Dummheit hat a Efel? Wie biel Hich friegt,er am Kopf? 
Wie biel Haare hat ein Ehimmel? Wie viel MaderIn friegn lein Dann? Wie viel Sterz und Semmelbröfel hat der Gteirer in fein Kropf? 
Wie viel gibt es Haubenftöde? Wie viel Hirfhe tragen Gweih? Wie oft muß man fhlagn und peden, bis a Steinnuß jjammabridt? 
Wie viel gibt es Chemänner, die man rechnet diefen bei? Wie viel Fled und Gugerfeden’hat mein Gbaterin in ihren Gicht? 

3. Wie viel Worte find erlogen? Wie biel MaderIn herzen gern? 5. Wie oft nimmt der Schuftermeifter aus der Dofen fi ein Pris? 
Wie biel Männer find betrogen, wenn fie nur den Rüden fchrn? Wie oft madt der Sell an Greifter? bis a Stiefel fertig is? 
Wie oft ‚wern ma lang ausbleiben? Wie oft gehn ma zeitlich ham? Wie oft muß er fhneidn und wehen? Wie oft greift er in den Papp? 
Wie diel Nuß wirds heuer aeben, dö net wahlen wern am Bam? Wie oft rennt er H’Schuad; verfegen? Wie oft fahrt ikm d-Rundfhaft ab? 

*) Gommerjproffen, 


*) Stäufpern. 


91830.) 


Boltsmelodie 


z 


Der Vogelfänger. 


Alte Wiener 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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1) Spätere Tertierung von W. Schiferl 


hab’ halt mein Freud an die 


Se Be > 
and = rer fpielt Kar = ten, fheibt Se = gel, weil ihm halt das gar Fo guat gfaflt, ja, a 


Du nn 
& in 
i 


len. m 
es 
SH Sn mE mb bBZ3MBGbßFXZCS GE CUDEB Ge 
and - rer -[pielt Kar = ten, fheibt Ne = gel, weil ihm halt das gar jo guat g’fallt. 
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3. Mein Spezi geht alle Tag filden, 3. Oft geh ? in Dornbader Garten &. Unfer Nahbrin war längft [don mitgangen, 
Gr muß oft den ganzen Tay ftehn, Und renn mandesmal über ziverd Und redt mir fhon alleweil Zhörn, 
Gr möht mi dazu gern eriwijcden, Wann i auf a Vogerl thun warten Aber. i’ Lak’ mi’ durdaus net fangen, 
Daf i’ mit ihm angeln foll gehn. Gar übri am Galigiberg. I geh’ halt allani fo gern. 
Wegn meiner fangft Filh oder Egeln, Da findt ma verfhiedene Sorten, Sie fagt: I trag’ d’Leimfpindel auffi, 
3’ gib dir ja redt, wann's dir gfallt, D5 Waldvögerln madien a Gfäus, So hab? do’ beim Tragen fan Gfrött! 
% hab’ halt a Freud’ mit-die Vögeln, Man fist oft und fans faum erwarten, Mir fan mande Vögel zu zauffi, 
Drum geh i’fo gern in den Wald. A feiner Zeifig im Gfträuf. A Kolhlerhen mag ? halt nöt, 
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2. Noch in die Kinderfhuah fein wir in aller Fruaf, 4. Und wie wir aus der Lehr, habn g’laubt, ipt fein wir Wer, 
Bann unfte Mütter uns in D’ Schul habn g’fhidt, Und bahn einn Stod und Pfeifen dürfen tragı’ 
Anftatt Hinein, ums Ed, hübld weit bom Schulhaus tveg, Und uns zu ältte Gfelln habn dürfen zugiltelln, 
Nur daß uns fein Belannter hat erblidt. Und d’ Meifter „So!“ zu uns habn müffen fagn, 
Hab ımfre Bünder in d’Nafentünder, So habn wir fihleuni, a Jeder Seini, 
Daß uns nöt ausrauchen than, verftedt; Uns Madeln aufgabelt alle ziwa, 
Uns wia die Hafen, mil'n Baud am Wafen, Und fein in Prater mit Sö,_ wie Vater 
Die Köpf in D’H0h ghalten, niederg’legt. Sn d Mutter, eing’gängter gangen a. 
3. 9 Zedt a Gftönner’im Sad und weil der Raudtabat 5. Und wia wir fo fpabiern und unfre Madeln führn, 
Für. unfte Magen nod nöt recht hat taugt, Bleibt auf einmal Einer vur uns ftchn 
Und uns, faum neugeborn, gleich drauf nöt guat iS mordn, Und fehreit fo laut er kann: Schaut die zwei Miftbuahn an, 
So hab wir Nuß- und Weichfelblätter g’rauft. Anftatt in D’Chriftenlehr mit'n Denfchern gehn. 
Das war ein S’ftanken, den [hwächften Kranlen Nimmt drauf nod; leder uns d’Madeln wegger 
Hätts aus feinm Vet außig’jagt bor’s Thur; Und wir, wie Primfentes im Gfiht dor Schand, 
Dod uns entfprochen, hats. g’hmedt und g’roden, Wir wollten Iana, der erfie wana 
Wir habn nöt auffifchnupfen Tönnen gnur: Und hab's verhalten nad; einander zahnt? 


6. Doc; was bor zwanzig Jahr für uns fo fhmerzlich war, 
Und wo wir uns fo g’jchamt habn vor die Leut, 
Das madet mir und den, wann wir mit unfte Schönn 
Am Arm in Prater gengan, ift a Freud. 
Denn ftatt daß Ana bon uns thät mana, 
War Leder froh, wann a Feder‘ fam 
Und mir die Meine und dem die Seine, 


3 Feen. Uns als a einghängter mweggernahm! 


” Da much ich noch vorher die Meinige fragn. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Karl Haslinger qdm. Tobias, Wien, I. 
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2. 63 rennt mander Mann, was man fagt fon als twiar, 
Bon ein'm Haus ins and’re und fudt a Quartier, 
Bis daß er eins findt, mo er gleich, weils ihm recht, 
Beim Hausheren fid) meldt und ihms Drangeld gebn möcht. 
Der Hausherr betrahtn und fragen: Wer fans? 
Hab’ns Kinder? MWichiel? Wo logir’ns und was thans? 
Und hat der Mann 3 Glüd beim Eramen zu b’ftchn, 
Dann fagt erft der Hausherr: Sie künnen ibt gehn, 
Und kommens um d’Austunft in einigen Tagn, 
Denn_id; much 'nod) vorher die Meinige fragn. 


3. Oft geht fo ein Mann zu feinm Schneider ins Haus 
Und biteNtt fi a Givand, fucht fics Tuch dazue aus, 
Wo ihm dann der Schneider bom Kopf bis zum Fuck 
Zu dem was er anfhafft gleid) ’Maaf nehmen much. 
Dod wann ihn der Schneider beim Maafnchmen fragt, 
Ob Rod und Gilet er fo will, wie mans tragt, 

Und ob er ihms Beinkleid nöt länger ein’n Zoll, 
Am Schlik mit einm Bfeh oder glatt machen fol? 
So weiß fo ein Mann öfters nig drauf zu fagn, 
Us: Da much ich vorher die Meinige fragn. 


4. Frag is wohl frei,aber nöt allemal, 
Im Ehitand gar oft fehr ein gefährlicher Fall; 
Wann d’Seinige Mles dem Yhrigen fagt, 
Oft irrig der Mann, wann er d’Geinige fragt. 
Denn wann Mancdhem d’Geinige das fagen thät, 
Wieviel fie nebn Seiner no Jhrige hätt, 
Und Mander feinim Weib als der Ihrige gftänd, 
Wieviel er Nötfeinige Meinige nennt, 
So thät Mander Meinige d’Seinige jag’n 
Und d’Geinige ni um den Jhrigen frag'n. 


Die Welt ift ein Komödienhaus. 
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Tert bon J. B. Mofer. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Carl Hampe: 
7 


& 


.i 


AH Ij 
IN 

[11 [17] 
all 1 
A il 


IMS 
| 
| 
| 


Er ru Vu Er N BER, 


Menden find Ac 


it Souf- 


Beitzgeift 


, der 


Ion aus 


. 


Rol 


Shie-fal teilt die 


- teurs, 


r 


i 


wi 


us, 


ö = dien=ha 


ıl 
Ile] 
N 


m 
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4. Die Well ift ein Komödienhuus, 
Und Er_ der fie gebaut, 
Aus Seiner Wolfen Zoge heraus 
Auf uns hernieder fhaul. 
Gr ifts, der nur zu einem Biel? 
Uns alle engagirt, BR 
Und wenn gelungen unfer Spiel 
Uns lobt und applaudırt. 


3. Und wenn das erfte Zeichen ruft: 

„Ihr Menfchen tretet auft“ 
Dann heißt es: „Biedermann und -Shuft, 
Beginnt den Lebenslauf!“ 
Dann treten wir hinaus ans Licht 
Und Ipreden oft recht viel; 
Und fhweigen, wenn ein And’rer fpridt, 
Blos ihn zu hören, ftil. _ 


2. Die Borficht ficht bei jedem Stüd’ 
Ins Bud ift Rıgiffeur, 
Auf feinen Ruf erfheint das Glüd 
Dann als Nequifiteur, 
Und reiht uns zu Juchhe und Ad, 
Zur Notb_ zum Überfluß_ 
Mas jeder Men in feinem Fad' 
Zur Role haben muß, 


Dem Fürften feinen Thron und hier 
Dem Bettler feinen Stab; 

So wie e3 eine Stimme mir 

Zu meiner Rolle gab. 


Und wenn der Tod als Infpizient 
Uns wintt_ nun tretet ab_ 

Und unfer Ih mit Namen nennt, 
Berfinten wir ins Grab. 


Gr ift%, der Ile gleid) uns Kiebt, 
Uns reijlichen Gehalt, 

Uns dieffeits jeden Vorfguß gibt. 
Die Gage uns jenfeits zahlt. 


Tert und Mufil bon %.8. Mofer, 
ihm 


wünjdt man 


Seind, 


1 


. 


fein'im ärg = ften 


bei 


Mein Nachbarin nd 3 


schn = mal g’hört, daß 


als. 


bab’ fon mehr 


1.36 


„ Moderato. 


v 
& 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


26 


1 Mm: M m, I M 
"> IN: || le 
| a I Iılyn 
» ll 13 N 
|| E | 
| » | | ze: | 
mM m Als I l 
ET I Zu ||| N = MN 
| Nam, = 
| INA a 
| ee I 
” | 
In ® I me 8 U, 
| ii ii j ME [een 
m nz ie |M IE) | 
II „ES Inswwlll 
= 
I: sıt 
| N: | Ine Mb 
= I Den Ss 
IL | Ei I: Ni l 
| l] 7 Il = 1m 
II il i Ill] 
HIN | - | # 
“ 
| i | 
|| Is || I | | 
"| | & ji || Ip N ıih 
| II NT. MR 
I H mE | 
& u Ile 
| IN | I I 
| lm I IM 
| 
| a. He HH 
| | N. 1, 
MSN || e |} | 
1 
IM 5 | 
= en 
ieh | = | || | $ 
PEN E Mm I? = 
=— 1 WHEN | 
in I __ EN in 


DL 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Karl Haslinger. qgdm. Tobias, Wien, I. 


Id. 


en = em nen — Fe mg 
as nn rn == m re ln u a ss 
findt bei ihm fein Zwei = fl mim - mer ftatt, daß kin Feind auf K » den Fall was 


Bi = fes 


gwun-[hen 


daß ihm fein Feind auf 


2. Dody ih ich lad} ein'n jeden Feind, der mir das wünfdet‘, aus, 


Denn id) Zogir’ auf Georgi fon drei Jahr’ wo in ein'm Haus; 

Und hab’ nebn meiner Thür’und zu. meinim Nachbarn einen Dann, 
Der wegn feinm GIhäft das ganze Jahr beim Tag nöt zhaus fein Tann. 
Und Seder, ders nöt weiß, daß das mein Nachbar iS, der wett’t, 

Mein Nahbrin is a Wiltfrau und ihr Mann geht bei ihr ZBett. 


3. Und weil mein Weib acerat wie meiner Nahbarin ihr Mann, 


A Et und auffertm Haus betreibt, beim Tag nöt zhaus fein kann; 
Und ich Statt ihr’s Quartier beirew'n, und wann id) Staub und Ruck 
Ans Winkel glehrt [om yfanımg'räumt Hab, die Kudel b’forgen much. 
Sp weiß ih, daf ich manche Epeif’curios verpaben thüt, 

Wann id) fein’ Thür’ nebn meiner Thür und fein’ Frau Nadbrin hätt! 


4. Und weil ih mid als Mann dod mit einm Einfauflörbel fham), 


En fauft mein’ Nahbrin dus, was id und fie uns fon, mitfamm, 

Dom Mehlmarkt bringts mir dHHülfenfrucht, bom Nafcmarkt meinn Sallat 
Und merkts, daß ich juft Eier braud), fo rennts auf d’Geikrftatt’; 

Eogar das Kreuker Grüen’, was id in P’Suppen einithue, 

Den Peterfil,den Pohri und den Zeller fhleppts mir zue. 


je = den Fall was 


5.Bom Fleifh, mos Pfund neun Kreuker Toftt, vom Rindern tote bon Kalbs, 
Da nimmts für mid und fie drei Pfund, ein'm jeden anderthalbs; 
Und daß bei dreizehn Kreuker und einn halben auf einn Theil 
Wir nöt einand einn Zivarer derfn auffergehn a Weil, 
Und daß keins zoiel und zwenig zahlt,dem Andern Unrecht thuct, 
©o hab’ halt einn Tag 3 und einn Tag Sie einn halben guet. 


6. Und warn ih wann id) fodt hab, um mein Tilhtud) fucen lauf, 


©o rennt fie zu der Schublad, nimmts heraus und dedt mir. auf; 
Sie bleibt aud, wenn is einlad und was Gucts dab, oft mein Saft 
Und fekt fid vis a vis bon mir, und fhlidt,was gülts,was haft, 
Und daß fein Menfh nig merkt, daß fie mein Gaft war, is fie da 
Und wafht das biffel Ehzeug und die Teller gjhwindi a. 


7. Und fo lebt mein’ Frau Nachbarin und g’rad fo leb’ au % 
Das ganze Jahr und alle Tag in reinfter Harmonie. 
Und zreiffen au jo mande Leuf’ im Haus fi) d’rübers Maul 
Und fehn in unfin Augen Hinterm Ruden einen Spahl, 
So müffen fie fi felöft den Pfoften Neid erft aufferzieg'n, 
Manns wolln a Lit im eignen Aug und unfre Splittern Trieq'n. 


es Toute m&me chose. 
Aufführungsrecht: vorbehalten. Tert bon I. B. Mofer. 
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2. Wann Giner A’ verboten hat, der Andre Nir erlaubt, 
Wann Der fi nöt verdrängen Takt und Der feinn Plah behaupft, 
Wann Einer Dar”und Schmalz mögt’und der And’re Schmalz und Dar) 


3. Wir Menfchen felbft, wie Alle bier, die Großen wie die Sleinn, 
Die wir, troß aller Anlichkeit, fo fehr berfchieden fen; 
Wir find_ die Ein’n mit Widerwilln, die Andern wieder gern’_ 


Und warn der Carl ein’n Huften hat, der Jofef en’n Kartharr__ 
Seht Jene, der gern’ Bratwürft’ äffet, sGeld zum kaufen a, 
Und fan für Den, ders: angfKhafft hat und zaln will, fein’ mehr da; 
Zielt Einer auf ein’n Hafen umd fein Gwehr geht ihm nöt los, 
&ier Und sfhiekt der Andre, trifft ihn nöt, fo iS das Zoute m£me chose._ 


Durdy eine Lotterie gezwungen, foufe meme chose zu werd. 
In diefer Lotterie muß jeder Men eintn Treffer Trieg'n, 

Und nöt, daß Jeder gyogen wird, ’s muß Seder felber zieg'n; 
Denn _ Ziehen‘ ch’ man “ftirbt is vinfer allgemeines Loos__ 

Db Einer g’fekt hat oder nöt, AS Eins, ts foute meme chose. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


Deffert-Taryzeln. Die Brombeer. 


Alte Wiener Bollsmelodie. 
Tert bon I. B. Mofer. 
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2.©o fein wir bom Freibad, vorm Tabor grad aus, 
Nedter Hand ins Gebüfh auf die Mühln zudi Knaus. 


3. Und Habn uns derf—htwipt, dorl ins Cfträud; eini g’hodt, 
Und die Hüt! in der Hand habn wir Brombeer abbrodt. 


4. Und hab’n, wie wir® gieffen g’habt hab'n, erft bemirtt, 
Dap cit’m Jeden fein Maul jhiwarze Aug'nbrahm Bat kriegt. 


5. Und Hab, weil uns’s Wilden und S Reiben nir hal gnuft, 
An die fäuberften Leu’ unfre Mänler abpubt. 


6. Du, tennft du, hab id) g’fagt, den Schneider neb'n mir, 
Sn dem links zebiner erdigen Gaffen- Duartier? 


7. Den Inn’ ih, hat Der gjagt,nöt wahr, das i5 ber, 
Wo fein SHild ober'im Thor hängt als Maitre tuilleur? 


8. Der Schild ziegt auf Lihtmeh aufn Voden Hnein ins Haus, 
Und der Schneider, der d’rinn is, hab’ ich g’fagt, zigt aus. 


9,Berftchs fehon, hat Der gfagt, der Schneider wird pfändt 


Und der Maitre tailleur fommt aufn Boden und wird giwendt. 


Mit Rewilligung des Original-Verlegers Karl Haslinger, gdm. Tobias, Wien 1. 


2) Rmet Rreuzer. 
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10. Und lennft du, hab id; gfagt, den Schufter den Hein, 
Don dem d’Stiefel {hen zreiffen, ch's anprobirt fein? 


1.Und da drauf Hat der gfagt, eh’ wenn id'n hab ginennt; 
Sis a Glüd für den Ledrer,der Den no nöt Tennt. 
12. Der Schufter, Hab’ id) g’fagt, der mad, daf; ichs weiß, 
Schon den Sommer die dreizehnie Schnecherger Reis’, 
13.%a, 8 Gras is, hat Der g’fagt, in Wien fo nöt jun, 
Daß der Schufter aufn Schneeberg ins Grüne muß gehn. 
14.Was Neug, du, Hab’ ih gfagt, die Bädtn am Cd, 
Und die is don ihrem Mann, weil ers gihlag'n,igt tueg. 
15.2as mad nit, hat Der. gfagt, beim VBadht”gehts nöt a, 
Und im Gfchäft braucht ers a nöt, da is’ Ladenmadel da. 
16. Wcq’n mas, hat drauf Der g’fagt, hat er fie dem g’fhlay'n? 
Gelt, das weißt nöt, hab’ id) gfagt, das werd’ id, dir fagen. 
17. Ser Mifger hat g’holfen, der Helfer hat g’mifcht, 
Das hat DBädin bertufht, und der Bü hats erwilcht. 
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Tert bon I. B. Mofer. 


Da weiß mans gwiß, daß € 


Moderato. 
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öf = fent 


Ef -fen, die Gaft-häu-fer meidt, wo die 


em-fig und flei=Big beim 


fau = ber fan, heinelid gern fieht; da 


BF = Bes nn 


'wiß, daß der ein ge = bürzfi = ger Dffre rei = der is, daß der ein ge = bürzti » ger Öftrerii-der 8. 
g g BE g = 


see e_ zen —_—_sses—osSsıe=> 
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x 
2. Spielt in ein’m Concert’ der Clavier-Heros Lift 3.Hat Einer wo mit einem ndern einn Gtreit 4.Kriegt Einer bon feiner Selichten Ss Porträt 
Aufm Fortepiano als ein Fanthafift, Und er tommt in VHik, wird recht fuchtig und fhreit: Und er wird bor Freuden im Gicht wie der Schnee, 
Der glei, drauf als Improvisator varirt, „I bitt’ Ihnen, fans nöt fo g’idwolln, nöt fo fad,“ Und glei) drauf wies bluctrothe Wluet wieder roth 
Ein Bublitum fi) comme il faut amusirt, „Sö Penftel So, halten Si’ Maul und fans ftad!‘ | Und er fagt, s Porträt in der Hand: „D mein Cott!_ 
Ihn ruft und beivirft mit Blumen und Kranz, „Denn, S fan ein Dipel, Sö fan mir zu g’ring’“ A neunmal Juhel_ und a zehnmal Holloh! 
Und 'sfhreit Einer: „Mh! Kruziferas Der kann's!“ „. „Tab id ihnen antwort, Sö Traupeter Ding! Und buffelt S Porträt a paar hundertmal o, 
So glaubt man und glaubts, im Vertraun auf kin Ghör, So glaubt man und glaubts,im Vertraun auf kin Chör, Co glaubt man und glaubt im Vertrawn auf fein Shör, 
Daß Der, der fo g’redt hat,ein Dft’rreiher wär: Daß Der, der fo g’redt hat, ein Dft’rreiher wär!;] O8 Der, der fo g’redt hat, ein Sfe’rreiher wär’;] 
Dod) ivarın Einer wo bei der Zithern und Geign Doc) Iriegt Einer bon feinem Gegner einn Namen, Doch warn Einer wo auf der Landftraf’ Iogirn 


Sich anftrudeln Iaft, bei ein'm Tanz’ bei ein'm neugn, Und der jagt: „Pfui Teufel! Cö follen fih fhemen, Muß feine Geliebte nad) Matelsdorf führn 

©ngt: „Da habts mein Geld,meine Ring, Uhr und Dofen“ „Bon mir werdn Ch fo was beftimmt nöt erleben, Und kriegt führ's Begleiten,mit Penzen und Neden, 
„Dein Pfeifen, mein'n Rod, mein’ Gilet und mein Hofen;“ „Dak id ihnen je einen Schinpfnan’n werd’ geben. Ein Bufl und fangt an dem Buffel zu fhleden 
„Verlaufts es und theilt's es, wie's wollts miteinand“ „I bin wohf im Zorn grad’ kin Lamperl fein frumms, In Mafelsdorf an, bei der GTiebten ihr'm Haus, 
und Bin iht im Himmel, da braucht man fein Stwand!‘ „Aber nöt fo gemein, wie fü Rindbich j6 dumm’sl_ Und lommt nod) auf DLanvftragen jehledender z’Haus; 
Da därf mans nöt glauben, bei dem tveiß mans g’wiß, Da därf man’s nöt glauben, beiDem weiß man's gwiß, Ta därf man's nöt.glauben, bei Dem weiß mans giviß, 
[Daß Der ein gebürtiger Öftteiher is.] Saß Der ein gebürtiger Oftreicer 13] Daß Ter ein gebürtiger Oftreicer is.;] 
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Bua mit DH = fen 
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Bua bleibt fichn und fragt 
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R === == ss=53Sı Se == 


FE ——SıE Ze ae 
Hr? ge a ——h 
wi i di >» dh hol = la ri=-i di = dh hul = la wi-i-di = dh hl-a wMi-i-DdÜr- 


gsezorszs_r__.sr ze > so ses 


[1 
0} hol = la ri = i Ü = dh, hol = la ti = i di ii - G=- 

r = N 
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2.Raum 18 der Bua beim Fenfterl gweft, 3.Der Bun is’feheu,er traut fi net 4.Der Bun fagt: Ehaui fürdt’ nri wohl, 5. Das Diandl fagt: Jeht mad)‘ anmal, 


© fragt ers um ihren Nam‘ Und fürht’ fi), Swär a Sind. Mein Vater hat mir’s g’fagt, Denn i’ hab net lang Zeit, 

Sie fagt zu ihm, fie heikt Theres, Das Diand! fagt: Da is’ lan Red Daf i’ net früher küffen foll, Du mahft mir fhon a rechte Dual, 
SchzehnJahr alt wär fie fhon. Die Liab, dö is’ ja blind. Bevor i’ net hab’ g’fragt. Küffen ihan ja alle Leut! 

Was fchzchn Jahr erft, fagt der Bun, &s fieht uns ncamd, mir fan allan, ch glaubs net,fagt das Diandl drauf, Der Bun fagt: Mir is’s über alls, 
Da därf ma’ no’ net Tiabn. Nur dRab dö [haut uns zua_ Dein Bater is’ gar g’fheid, Komm her in Gottes Nam, 

Sie fagt, fie möht a Buffer! nur, Und willft die Rab net fehn a, Der paft den DiandIn felber auf Er nimmt das Diandl um den Hals, 
Gr jollt ihr gjhwind an’s gehn. So mad’ die Augen zua. Und füßt’ bor alle Leut‘. Drudt ihr a Bufferl an. 

Aber der Bua, der wird im Gicht fasweih, Aber dStak no} no) no, % glaubs fChon, fagt der Yun, Der Bua wird ganz fhamroth, 

Lr fürdt fich, daß das Diandk beißt. Schreit immer mis mi- miau. Mein Vater is’ fon alt gnua! Meils Buffer! fo ftark g’jhnalzt hat. 


Jodler. Jodler. .lodler. Jodler. 
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thua. 


das und das 


Don »mers = tag wills ihm halt mo mit bes Tab, 


Stel» tag weil der zu die Un = glüds - tag 


user ven Dean. u „9 ‚ 
ee ee 
nn En mm Ten En 17 EEE — ten grese u 
SZ ==> s=Ss2 2 oo: 
Samstag an = fan=gen, war möt der Müh werih. fonımt halt auf = mal der Sonnetag der - an, 


(er mess se SsSsis >>. = 
DEE Ei el. ee Sale], a = 

N — — nn 
[3 [2 = [2 u En Tea Drama: _ A, ah 
HH Su uik sg xyxai@s 


Mon-tg da fange er bom born iie = ber an ud 


Br TE Tem een 
ER a N Da > En 
ee 


2. Heut-ift freier Montag; der Schneider lauft g’htwind 
Um fünf Uhr fehon aus, daß er d’ftundfhaft no Findi. 
„DB muß mitn Seren fpreden‘, Mein Freund, das geht nöl, 
Morgen Dienstag follns fumma, er liegt no’ im Bett“ 
Um Dienstag da fommt er, will wieder fein Geld, 
Da wird er bis Miltivod) umd Donnerstag bftellt. 
Drauf glaubt er mit Grobheil fein Geld eher zTriegen. 
Und fliagt dann am Freitag ganz fanft über d’Etiagn. 
Bleibt zhaus übern Sonntag, weil er Umfhläg’ muß habn, 
Und am Montag da fangt er bun born ivieder an. 


Mon-tag da fange er bon born wie = der 


3.A Wirth jagt: Das ift Dichte Woche auf Chr, 
SH waffer’ kin Mein und kein Bier nimnermehr, 
Nur diefe zwei Fafel, die fühl id) no aus, 
Denn i hab grad zwa Schaffel Waffer im Haus. 
Der Dienstag, der Mitttwocd, der Donnerstag Tummt, 
Ohne daß jemand übers Getränk hat gebrummt, 
Aud) Freitag und Eamstag hat er red)t biel Gäft, 
Die berzehrn mit Vergnügen den waffrigen Reft. 
Um Sonntag da zapftera frijhs Fahel an, 
Und am Montag da fangt er bon born wieder an. 
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ze nn 2, ==; =: 


N Die Leut fag ee u 
a e Leut fagn wohl, i wär a Lump, weil i mein fo ber - fa. Sie habn edit, denn i mad 


N BE f E E Y 
thuan und den: Kfr-fill gu der = bit biE am Mitt-woh Hab ber - Iorn, denn an i a Waf - fer 
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m) 
mi ErEz 


= 
— - ra a 5 mamma 7 a va = 
[&lud, bin in Gfahr G daß der Herz-wurm mir den Ma-gen zum men drudt 


ED a a a a m an mn m 
flatt ein Bier am Miondag bnuns ter 


Walzertempo. 


Ben He 


u. nur. fa Waf- fr mt na, ma, dd mag ©’ möt, mein A der = gn der fans nöt ber kragn, 


u reiner 


ERBEN Su Be 


Waf- fer nt na, na, das mag i nöt, mein fcdhwa - dee r- gn ber fanna nöt ber = tragn. 


drum nur la 


Wiederholung vom Zeichen ®. 


2. Schon als Lehrbub hab mein Mafter id) am Montag feft betrog'n, 

Bin anftatt daß ich hätt garbeit auf der Gaffen umag’flogn. 

Und mein Meifttin, eine ‚Zangen, hat in einem fort mid g’fhlag'n, 

Weil ih hätt’ folln an einem Montag für die G’felln brad Waffer tragn. 
Do die Sfeln warn feine Kerln und hab den Braten a glei fennt, 
Denn ih bin anftatt um’s Waffe, um a Bier ins MWirthshaus y'rennt. 
Mir hat als Bua [bon an einm Montag bor dem Waffer grauft als miar 
Und hab mi’ gfreut, wann t’a Gfell wir! Halt ich mid mehr an das Bier. 
Und jet wird mir borm Waffer übel, wann id’s ficd, fehon angft und bang, 
36 darf mi damit nöt wachen, fonft wir ih glei fterbensftanf. 

Drum nur Ian Waffer nöt etc. 


s Wäfchermadl v. Lichtenthal? a 
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ER Marschtempo. 
ger Ye 7 
‘ a Dr net da 9 ba ma-na, a mei ?  hint’mein’ Yut-ten trag, dap mi’ 

5 . >— re: 


Iaer3r = = 8,8 SerzzEn == 
=E es Ss == —=-s= 


frei-W net fo 


der „Sei-ni-gen“ net mag. Kann mi’ 


dep-twegn cp - pa Ta-na zu 
Ben IL 


fa-nc bon die sbeln, — a = ber g’fteltt! 
ZEN 


2. Halt i' Sonntag mein Spazierer 3. Alles fagt: „A fo a Paarl 
Mit mein Ehorfhl in der Mir, Gibt's kan zweit’s mehr auf der Welt, 
Na_ da müflens nad fpanna, ’s fan nur Lichtenthaler Kinder 
Denn da drüber gibl’s fhon nir. (Jodler:) Uber g’ftellt! 


1) Gegenfhüd zur „Wäfdhersonerl vom Himmelpfortarund”. 


1) 
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(1840) 


Drunt in Liechtenthal.. 
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1. Drunt im Lich - tenzthal, Hint beim MAT - jer-bah fteht a 


Wenn dumein Cat -zerl willft 


» 
) 


Wenn du mein Schaterl willft fein... 


Denn mia 3 falfe Geld 
Kennt mi’ all’s am Grund. 


2. Wer mi’ fuchen will, 
Braudt Tan halbe Stund 


ählend. 
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fem Palfe: Hütte. 
3) Aus dem Befite des Volfsfängerdiveftors Yrig Lung. Sehr alt. 
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Re Sen, ==> s 
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1. Wollt’3 cin gan, fagt er, feit’s fein g’fheid, fagt er, nchmt’s tein 


Rn RE a BEREE DATEN MmmahIFrrEreBEen IE „_ Fan ET Eee I —  —— Z———— ee nn 
Fe ZH TG GT — 

% 
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Sreud, fagt er, nchmts fein’ Junsgen, jagt er, find oft fehleht, fagt er, fo wa i bin, fagt er, far’s grad reiht. 2. Wollt’s an 


A — m 
KEEZe—= 
Dr u 


oR 
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Ta m va Meran een WeEBermeE Famsmener = u 
Is AH ee —— men == 
2. Wollte an Freund, fagt cr, 3. Mer in Himmel, fogt er, 4. Herr Longinus, fagt er, 5 

Sudts a Meil, jagt er, Hnein will keınma, fagt er, Apropos, jagt er, 

Aufn Martt, fagt er, Der mu Fäuftling, fagt er, 8’ das wahr, fagt er, 

Hab’n fies feil, fagt er, A mitnehma, fagt er, Sein’s fo groß, fagt er, 

Habt’s a jaubers Weib, jagt er, Denn im: Himmel, fagt er, Wann’s in Stadtgrabn, jagt er, 

Nm Haus, fagt er, Da is falt, fagt er, Unten fein, fagt er, 

Geh'n die Freund, fagt er, Weil der Schnee, fagt er, 3 die Naf’n, fagt er, 

Niemals aus. Aberfallt. Auf der Baftei. 


», El # der Boffe: „Die moderne WirtfGaft oder .“ i 
Origine; A ee Au kann: Wirtfgaft oder Don Iwans Gireige. Die Mufit iR nicht nad) dem 


Franz Pihler. 


ir. 


d hergehft zu mi 


3 


$) 
IS 


Bl 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


44 


ul UT 


pi 
nm 


ITTT, IT) 
Il IN 
Us | 
5 Il 
EN 
N pe: 
u 


\ Ih 
R u 
ji &E EN 


mn m 


NE 

et 

ee Dur nn 

en ae, 
mir? 


Sie haft Hol=Ier = kasthel und hat 
== 
her gehft zu 


[Gia - hen Han-di bol=-ler Somsmer-fprof-fen in ihren 
fiedht. 


ei » nis bif-fen, dor Zorn weg-ga grif-fen, 063’ 
m 


B 
y= 
= 
E 
> 
2 
» 
= 
Fe 
= 
en 
ee 
5 
8 


la 


fie hat fi’ 


an’ fort fe-bein, daß ma ihre Biß-gurn-zahn-derin 


£2 7 
SE VER SEEEEEGERE „. BE ._. (23° | rn 


Dt 
En AERFESEE 9 SCHERE) 17 Babe Tazzt VSLSEee] JAEEEECEN Vegemene EBEN EEE EEE) 7 ECER £ EEREN.| 7 PRGeReR Fr Re 
MWar-jen am Kenia 


fie thuat Hol-Ier re-beln und in 
‚ EEE _ GE EEE EREE E. 


dil-Te Wa-del und a 
a a a us 
a 


m __Pr PR 
19 BEER: 0 DSG 17 BOB 1 DER) 1 TERSORR ER RER. ARE BER 


Sicht, 


rg Fieker- Gftanzeln. 45 
ufführungsrecht vorbehalten. (Alte Wiener-Vollsmelodte..) 
„_y 4 Heiter. _ 
a ——— — zZ —_—ZIse 35H >= 
1. Fir Me fti, Au = gu = ftil gehts 
RT - Eu a 
I 4 #7 ee ur ni zn ' | em an >| 
me u m SE > Zi Zn Lena 
EEE TEE Egg es CZ u BE ae 
4 Kat a gg 
pfeift! auf die Zeit, fingts Stan » zeln und Tan = gem mie dia - -«» tr = dleutl 
—m 
a * Ya 
a S— ge I Tg 
LAST ri IC VERSEHEN ©) NER I— — nn 


2. Hamurifh fan all’'weil difiater in Wean, 6. Die SFiater-Mili, die is’ fehr befennt, 2 

Ham zum: Reden ein’ Blasbalg, zum Saufen a Röhrn. Aber jept fan driafer bon der „Mili“ abg’fpent. 
3.DFtaker liebn g’ihedert und auffallend 3’G’wand, 7.Eher bauns’ wo an Keller, ftatt unt, aufn Dad, 

San all’weil Hufarifch, tartarifch beinand. Eh a Einfpannerzeug fummt an Fialer nad). 
4. Siehft „Schfer" drum aufdraht, a Schnauzel”feih giwichft, 8. D’Fiaker erfragt man Findleiht do in Wien, 

&o fannft dir fhon denten, dak dan Fiaker. fichft. Denn thuans’ grad net fahr'n, fans’ im Sterngaffel drin. 
5. Der Fiafer fahrt aufn Bod, wie man wa, 9.X Blunzen is punfert, a Weden is’ ref 

Aber a Schneider reit’ eiwig dageg'n auf der Gaf. Und a Fiaker is) wenn er will, all’'weil feld. 


R - ger-' *) In Sportkreifen belannre Lebebame. 
” ren re S wie = ta dicken Falle „Milch“. 
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Obsd’ her gehft zu m 
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Die Melodie ift ibentifch mit dem Stubentenlied „Warum follt’ im Leben ich nad Bier nit fireben“. 
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3) Erbfim = Gefa 
») Shmal = Str 
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j Hört, Freunderl, drahn ma auf! 
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„Tempo sostenuto. 


EEE —— BG 


> 
„ 1-Bva bar = be = re 5 = den, wie 


fen = nen fan Zeit = geift, mir fen - nen fan Sfrött, mir fan fchr „ge = 


net, 


fan, gibts 


fann nur rau = fen, 


2. Der gihidtefte Menfch, der zählt das net zfamm, 3. Kein Tag is net,iwo wir a paar fangen than, 
Win -oft als uns zwa fhon wo hnausgichmiffen habn, Doc) dak uns zwa jemand den Wurm nehmen fann, 
Wir fan dennod gitellt und fagn glei wieder drauf: Das gibts net und das waß a gwiß jedermann, 
Hörft Freunderl, geh, her drah ma auf. Weil mir halt ziwa Aufdrafter fan. 


4. Und fo wie wir fein,wern ma inmer ftets bleibn, 
Bis daß uns der Tod wird die Kedheit austreibn, 
Thuat nehmen an jeden und fagt: Seht is Rund! 
Freunderlun, gehts her, drah ma zua! 
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Anfführungsrecht vorhehalten. Dus Schanille madel) 49 
(1840.) 


y_Allegretto. 


1. nn -ne Herrn und meine Öönene, gebns ma nur a nun fort  adt, una le = 


a 


2 
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mazderin wernstohl Ten=na, denen hams a Lad auf» braht_und & is’ net zu ber - den=fen,därf fih auch gar Ka-me fränden, denn was 


u ge 
= u = cresc. S a tempo 
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monde Madern treibn, da wär fdon a Bud zu färeibn, denn mas mansdhe Masdeln treibn, da wär fon a Bud zu  fehreibn. 


a —! ee I en zur — Fe 
ee ee SS BES ren 
= | | 
Key — 4— w__] a En en a EEE A. En EEE" BERENEEEN KH; TEERTREERBFEEN 
B= =— = — — >> See ee =: 
2. In da Fruh) warnz fünfi läufn, 3. Endlich tut fie fi frifieren, 4. Endlid « echt um halber neuni 
Schreit die Bettfrau: Auf Karlin! Thut drei. Lot Bomad’ verfchmieren, In dSchanilfiwerftatt Kin, 
Und mit bielen Schtwierigfeiten Madıt fih Zöpf und borm an Echopf, Lafts der Herr beim Haus net eini. 
Greift's um ihre Krinvlin. Nimmt ihren Chleier auf den Kopf. Da ftcht und [haut 3’dRarolin? 
5. Ohne Arbeit, nichts in Händen 6. Sie tut eine Weil nachdenken, 7. Schreider, willft du mid) turieren, 
Scht fie jebt zum Wienfluß hin. Geht zu an Baum, will fid) erhängen, Mupt du mid) ins Wirtshaus führen, 
Dort will jie ihr Leben enden. Kaum hängt fie anı Baum fo do, Leben will id jet mit dir 
Aber Swar la Wafjer drin. Kumnt a Schneider und jdneid’s 0. In Fünfhaus beim Lagerbier! 


2) Ehenille«Mrbeiterin. — Die Herftellung von Shenifle bildete noch in ben Bierzigerjahren einen Selbftändigen Fabrite- 
betrieb in Wien und geftaltete fich zu einein blühenden Induftriezweig. 


Bu Mir is’s alles ans. 


(1850.) 
Aufführungsrecht vorbehalten. 
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1.Mer a Geld Hat, der kann ins Theater fahrn und wer 


En 
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fans Hat, madt fi zhaus an Narın; mir is’ alles ans, mir iss i ’ oder fans. 


2. Wer a Geld Hat, zieht auf d’Iagd hinaus, 5. Wer a Geld hat, der fann zum Sadıer fahrn, 
Und wer ans hat, der fangt Fliegen z’haus. Und wer fan’ hat, der Lodt fi’ Zhaus an Schmar'n. 
Mir iss alles ans ctc. Mir iss alles an’: etc. 

3. Wer a Geld hat, it an Schnepfendred, 6. Wer a Geld hat, der raft ins Bad in Summa, 
Und iner fans hat, laßt die SchGepfen tneg. Und wer Tans hat, [hwinmt im MWafchtrog uma. 
Mir is’s alles ans etc. Mir iss alles ans etc. 

4. Wer a Geld hat, fann fih a Villa Shaffen, 7. Wer a Geld hat, der geht zum Faffelrutihen,d 
Und wer fan’s hat,in aner Gasröhrn fhlafen. Und wer kan’s hat, fann fi’ am Stiefltncht hutjcen. 


Mir iss alles an’s etc. Mir i55 alles an’e etc. 


”) Ute Wiener Boftsbelnftigung, bie aNjährlich im M iofterneubu:ger Kller am Reopolditag ftatifindet. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


tanz ma nöt gnua, e3 
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Sie fagt fia - ber Bun, 
TN 


[hrärmen, und [hrwärmen her-um un » term Schwarm, her-um un=term Ehwarm,unterm Schhwurm._ 
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und laß mi fein tanzen im Schwarm. 
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Hat an Leib mia DP’Alazi und Harern wia D’Fröfh, und Harerln,und Hazerkn, wia d’Fröfd. 


3. Mei Dirn geht am Deontag mitn Butterl um V’Wäjh, (vep.) 


(rep.) 


) 


Doc bei der Zithern bergißts drauf, ’3i3 Alles nit wahr! 


2. Wie oft fagt mei Dirndl: Mit uns zma i8 gar! (rap. 


Kopf, 


A Tüoderl am 


Ss Herz ihr auf, 


Da geht 


Höf 


fliagen grad fo in d 


Mitt 


Ein pehihwarzen Zopf, 


A Schürzerl um d 
Und an der Butten die Rüd’ 
Wia bei der Pepita? ut je! 


Nahn neuceften Schnitt, 
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1) Diefes Lieb ift melodifch fehr verwandt mit „Hörft, reunderl, draf’n ma auf!" ©. 26. 


2) Ein Räufcer!. 
3) Verüßmte Zängerin. 
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falts mir  erft ein, da o i fon Tängft bei der Minz fel? foll fin, denn der ar - 
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2. Die „Blihi-Viltorl“ mein giwollne Partie, 4. Wann i heut chpa an Haarbeutel” Friag 

Un die „Serepondel“ wart a fhon auf mi. Und.es’madt mi fo a Mordsihnipfer Ichiadh, 

Wann i als Bratkrager a dazua Tumm, Kriegt er a Sträußhen” aus bfonderer Gnad, 

Sirframatanten! Da gehts nachher um. Daß er fehs Woden an Fenfterladn”hat. 
3. Der mit der Winfel fhmiert a [on fen Bogn 5. Aber i glaub net, daß hier aner is, 

Und wartt aufs „anftrudeln‘”ted umd berivogn, A net in Galzburg, Tirol und Raris, 

Denn weil er waß, warn i Linzertang hör) Der mitn Bratkragerjogl fan than, 

Kriagt er um fehszehn Kafari” no mehr. Mirkts ent, 58 Waferln, i bins ganz allan! 


») Pflafterer. 2) Geige. *) Grofmanf. *) Huffpielem. °) Rreuger. °) Waufch. 7) Ohrfeige. 8) Gefchwollne Augen 


Kohn hab’ i do! Holz kaufts ma 0! 53 
Aufführungsrecht vorbehalten. (Kohl'nbauernbua.) 
1850. 
44 Allegretto. Moderato. 


ee‘ % 1.Und bin’ net a fe = fer Kohn = bau-ern - bua? 


ör? mir nöt ua. in d’Häu 
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%, Und bin inet a feiher Heahnaframerbun? 3. Und bin inet a fefher Scheerfcleiferbua? 4. Und bin ’.net a feiyer Deutfhmeifterbun? 
Der mir net-glauben thuat, hör ma net zu. Gehts mir was für mein Wehftan nur! Der mir’ net glauben thuat, hör ma net zua. 
Muß allweil in d’Häufer gehn, Denn i’arbeit’ gern und fleißig jtets Muap allweil in PRafern gehn 
Muß ollweit fhrein: Und thua drum Schrein: Und dabei fchrein: 
Hendel hab’ ?’ do! Anten faufts ma o! Wer hrauht a Schneid? Melds ent Leut! Kummißbrot hab’ i’ do! Rnödeln Taufts ma o! 
Säuiterpoderl”hab' i’ a! Scharf mad) i' alles heut’! Zufpeis hab’ i’ a! 


1) Indian. 


Hotdodero. 
Martin Schmid. 


Alte Wiener Vollsmelodie. 
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Munter. 
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2. Neulich ftch i, na ja, 
Auf der Glacis, dadera, 
Kommt her ale Dam), na ja, 
Mei Yungfer Mahm, dadera. 
Hat a greans Hüaterl auf 
Und a Mans Federl drauf 
Und an Shwal, swar jamos, 
Mia a Leintud) groß. Holladie. 


Wins mid darfiht, na ja, 
Wars gleid berpiht, dadera, 
Rennt auf mid zua, na jo, 
Zapt ma fa Ruah, dadera, 
Bitt mi halt gar fo Ihün, 
Möcht mit ihr eifferlu’gchn 
Ans Lerhenfeld zum Hedt, 


w 


Meint fie, wars redt. Holladie. 


%) Hunde fyazieren führen. (Hußerin, db. i, ausgehen.) 


4.% bin dabei, na ja, 
Dod fag i glei, dadera, 
Kanns nit rislirn, na ja, 
Viel zu fpendiern, dadera. 
Sie madt fi) da nir draus 
Und laßt mi nimmer aus, 
Krampelt fi in mein Arm, 


Da wird einm warm. Holladie. 


a 


. Dod drauft beim Het, na ja, 
Da wars nit fhleht, dadera, 
und die Mahm, na ja, 
Seßen uns zjfamm, dadera. 
Laß ihr a Beufl gebn 
Und zwa Glas Bier danebn, 
Nebftbei, i glaub, Stwar gnua, 
Fünf Brot dazua. Holfadie. 


ee ee 
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6.'3 Beufchel und 5 Bier, na ja, 
Steht kaum bor ihr, dadera, 
Wars a [don drunt, na je, 
Wia durh an Schlund, dadera. 
Kaum war das aud, berzehrt, 
©o was is unerhört, 

Fangt fie die Jaufen dann 
Bom Anfang an. Holladie. 


7. Das war ma ydid, na ja, 
Y auf gut Glüd, dadera, 
Schleih; mi bon ihr, na ja, 
Aufi zur Thür, dadera. 
Fang drauf zum Rennen an, 
Mas i nur rennen kann, 
Die kriegt zum EifferIngehn 
Mi nimmer dran. Holladie. 
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Grafeltanz. 
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2. Gar die Zeiferln bot der Lina 
Und die Kräuflerin beim Stand 
Singen a, fo guat fie's Tünne, 


Wann fhon grean fan mitanand_den Tanz. 


3. Und vorn Schulhaus punkto zehni 
Gibts da alle Tag a G'fhra, 
Kummt der Hanfel mit der Lem 
Und dö fingen alle ama_ den Tanz. 


4. Und der Wirt, der in fein Keller 
Die Chemie juft durdftudiert, 
Macht fein Bier in an’ fort heller, 
Weil er fleikig repetiert_ den Tanz. 


5. A der Schuafter bei fein Banker 
Und der Schneider auf der aß? 
Kennen funft fan ander's Gfangel, 
Als fö fingen fi’ aus Gfpaß_ den Tanz. 


6. Und die Ruffen und d’Sstanzofen 
Kann ma a fhon jodeln hörn, 
Mia mir fingen, than d5 Iofen, 


Nachher. hört man's nadji plärrn_ den Tanz. 


7. In. Sebaftobol tief unten 
Da licgt mander in der Erd, 
Der im Krieg halt is’ verfhmunden 
Und er hat im Lchn nia g’hört_ den Tany. 


*) Die erften 5 Steopgen find von Kugur Bek, 6 and 7 von.dng. Zirk.. Grafel war ein berüctigter Räuber, der 1815 Bingerichtet iourbe. 


% Geh = Ziege. 
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I’ bitt’ Herr Hanptmam. 


(Der urlaußstuftige Deutfhmeifter-Refrut.) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Tofef Rucft. 
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Herr Haupt = mann, bitt’ 
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Führ’ dic) brab auf, erft naher dann 


KRannft du dich bei mir fragen an, 
Glaub’ mir auf mein Ehrenwort, 


Dann Yaf id, di gwiß fort. 


4. 


Taf du fommft auf Urlaub 3’Haus, 
Denn du mußt erft ererziern 


Und die Welt probiern. 
3. Aber, Herr Hauptmann, i hab'a Mad! zhaus, 


2. Nein, mein Kind, da wird nir draus, 
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Sie fhreibt mir, daß ih lommen fol 
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Wann i’ von Wecan wigga geh! 
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Valse sostenuto. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Sagt's fpöttifh auf mein Frag, 


Seht haft an Han Buabn ımd fan Mann! 
„Heidi bubeidi mein Bua, 


3. Maderl, mas haft ma denn than? 
„Ei mas frag’ i’ darnadı 
TE Gibt ma tan Menfd) was dazua!“ 


Haft g’'mant, er hat di’ gern, 


Daß dein Herzerl an andern haft g’ichenttet 
Haft wolln fein Weiberl mern. 
Na, da twird.ewig nir draus, 


2. Maderl, was haft dir denn dent, 
Mit feiner Lichfhaft is’s aus. 


u) 


Der Herrgott und das Haiferfeft 
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Thuats Feld- und Wiefenbleamaln ftrad'n,_ 
D’Bam [hmüdts mit Blünhten gleich. 


Und über Defterreih 


4. Dann lafts a duftig’s Lüfter! wahn, 


2. Ruaf, Petrus, alle Engerfn zfamm’ 
Und pubts mir d’Sumn ref rein, 
Damit mr dann la S'frett nöt habn 
Beim Feft, mitn Sumenfgein. 


Für's Herrfherpaar bon Defterreidh 


Da thuat cr alles gern. 


5. Der Petrus geht an d’Arbeit gleich, 
Butt P’Sumn und pubt dö Stern,_ 


Doch mahts m’r’s guat,_madhts mir fa Ehand, 


Sonit friagt® ben mir an Tanz. 


3. Und alle Stern mit fammt dem Mond 
Richt’s her am hödjiten- Glanz, 


*) Begieht fi auf die Bermählung Kalfer Beanz Iofefe I. 
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een {R der Origtnaftegt wie ihn bie Gofbaten felbft erfunden und gefungen Haben, als das Regiment um 


M lag. Die Melodie inurbe fpäter mehrmals tegtiert. 


1880 in 
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mir wolln nt we - ni i fanma gwiß da-bei,__ drum reiscen 


Bet alle tennt als die zwa Tau = ten Zähnd,__ 


2. Und in die Liehesfahen 3. Mir habn nur an Fehler, 
Habn ma a eignes Glüd, Ya das glaub'ns ums, meine Herrn, 
Banfchen mir uns ane z’fanma,” Wir wolln bon dem Streicfchlag 
Hab wir's beim erften Blid. Halt das ganze Jahr niz hör. 
Wann d Fannerl oder Hannerl Und das wolln unfre g’ftrengen Herrn 
A a mwengerl ftubt’ is, Ya nöt gern berftchn, 
Da madın mir uns gar nir draus, Und der um, a Stund aipät tummt, 
Bei der Soferl, da Halts g’wiß. Muof glei ins „Felferl“?gehn. 
Drum, der lan Auswahl hat, Und Hintern Gitter. 
Um den is’ ewig [had, Ui, das ig bitter, 
Mir habn, glaubn fies fürwahr, Da wär's do g’iheidter g’wiß, 
© biel als Tag im Jahr, Warn ma im Elifium? is, 
Denn in den Echnapperg’wand, Sich, zu der Klampfen fett, 
San wir das Nahen g’wohnt, Mo d’Anmtiherl treibt ihr Hch, 
Das paft für laute Zähnd Dos pakt für laute Zähnd 
!) Wollen nie ein Mädchen erobern. Dom Regiment. Bom Regiment. 


) Arte. 
?) Ehemaliges Berguügungsetabliffement in Wien. 
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Der höchfte Arenn. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Mufit von Franz Pidller. 


(Text von F-Shiferl.) 
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oft fa um an Bin = fd Geld, ’ drum bin i fo jhüdh- tig und mein Born fo gi = tig, daß id) 


m 


WE Tr ET ARE. 
u  #—-YH-—Y U AUEREEDN »- AASEEN > GEHEN» ASEE ACH BEE 
"AMERE 7 Li w EEREER T EE _. SESSEE „Be „_ (FREE Val 1) EEE] 7 BEL 15 EN DES 8) HEBEN 29 me 
SEEEBESEE! > RES) BERENG) OHREEREEREE „BEE (EBEREEENEN 77 VEamrere 13 [Prem 17 Ir DEREN] GEREEREENETFDE) + Dita ‚OeähNS " Zmmetehe + CET", KEREREN 
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Krenn! Wa id AUS  ber- mop= peln Yann und ft ber=dop=peln mit dem Sprud: das is der höh=fte Kremn! 


2. Wann zum Beifpiel Aner, i53 a Großer, Klaner, 3.SNimmt mid gar nit Wunder, daß fo mander Plunder 
Zu mir fagt, wies öfter da fon war: Ausn Ausland hier wird präfentiert, 
„Darf ich fie begleiten, gehn an ihrer „Seiten?“ Dod daß dReut thun laufen, diefen Schwindel zfaufen, 
La ihn redn, dent: das is a’ Narr! Was der Walkott” hat annonciert, 
Doch kenn ic, den Göden, thu id; anders reden, Das fann i nit begreifen, um a: Meffer zichleifen, 
Da fag id zu ihm ganz fanft und fein: Geh i wirklid, nit fo weit Binein, 
Drahftd die Nigomwiter, Komfortabelbliger, Seht kommt der her nad Wien, verkauft a Mehmafchin, 
Mi, begleiten wär der. hödfte Krenn! Um ein Gulön, das is der hödfte Krenn! 


-) Grfinder einer Mefierwepmafsize. 


(1859.) 
Alte Wiener-Bollsmelodie. 


Der Rekrut von der letzten Stellung. 
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2. Denn wir fan nöt d Lebten, gehts für unfer Land, 3. Adje, liche. Wienerftadt, bis wir uns fegn, 

Wir gehen in’s Feuer, das is ja fa Schand, Und is’ mir beftimmt, daß das nimmer follt g’fcehn, 

Denn an der Kurafch is bei uns nie a Noth, So fid i ftatt d Wienerftadt halts Paradies, 

Wir fhlagt, wann toir zornig fan, d’Feind alle todt; Wo unfer Radehfy der Feldmarfhall is; 

Das habırs erfahrn_ vor anigen Zahı'n Und ivann er fragt_. wies ausfchaun thut, 

Bei dem Krawall_da war Kaner faul. ©o wird glei gfagt_ i dank fehr gut, 

|: D’Wiener Freitilligen warn d’Erften, aber nöt mitn Maul. Es war wohl a.Keilerei, aber sis glei borbei.'] 


2): Rad) berfelben Melodie wurde au dat Lied: „Bin ZBlener Greltvilliger“ von B. Gtieferl gefrngen. 


Weil VÖRrÄher Gfangeln die Grillen vertreibh. 67 
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Melodie: Pfarrer Gftanzeln. 
Lebhaft. OL PREEREER 


VÖlt-rei- der Gfm-geln die Grilln fo 
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wolln ma den Wert bon do 
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ra CmBE 
See mn Fr, 
2. Der Fafhing der bringt uns |}: a Freuden no’ groiß,:l 4. Das Geld, fagn wohl mande, F tan alls auf der Welt, :] 
Da is’um dd MadIn |: beim tanzen das Griß. :l Sig’ alltveil net wahr, |: der, dem. d’ &müathlichteit fehlt;] 
No i' mans. Der is’ arm! 
3.” Ob Unger, ob Böhm, |: ob Hanak, ob Global, :] 5. Der foll fi nur gieteindi in's Bett Iegen dann :] 
Pafcht jeder recht gern, I: fhlagt mit'n Füßen den Tatt ı] Unds Geld untern Kopf, |: 06’3 ihmaufriegeln kann :] 


Bei dem Tanz. Sein arms Him! 


und 


an 


1. Mir 


(Tert von Dedmaper.) 


Zwei Mann von Hip.” 
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2) Die Melodie wurde auf beritebene Terte gefungen. 
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wu. N Jodler. rit. FE EN rascher 
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a zn 

fan .zma Mann bon He! Pir fan zma Mann bon He! 
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2. Wie mir habn bon dö Zuaben g’hört, 4. Und wie mir ma uns umg’tehrt habn, 

Daß jeder foll zehn Mann fein wert, %s gtommen a Cezogne g’flogn, 
Da hats glei’ zudt in Kopf und Hand, Hat ung umzogn da in der Hand, 
Habn dentt, d65 wär a Echand. Schön aufg'riht’t den Verband. 
Wir Weana fan net ternwad) zogn, Seht wars aus mit der Rauferei, 
Habns fammt do „Kabeln“ niederbog'n Bleffirter g’fangt, it wars borbei, 
Auf D’Erd, ganz ohne biel Getös, Denn g’under fange, das war 3'6ös 

Mir, dö zma Mann bon Heß. Für uns zwa Mann bon Heß. 

3. Bei Solferino, wer dort war, 5. Uns i8’8 zwar dort nöt ganga rälcht, 
Hat glaubt, es war der Teufel gar, Eic habn uns gepflegt und gubt"a regt, 
Das war a Tanz, a Kugelregn, Doh g’fangen fein, ja fo a Wort 
Daß man hat d’Sunn faum g’fegn. Das iS a reiner Mord. 

Im beiten Kampf hats g’heifn: Zrüd! Auf anmal hafts: Mir gengan 3'’Haus, 
'S hat g’wendt fi) leider 5 Kriegesglüd, Na Defterreih ins Vaterhaus, 
Der Schrei war mehr als Todesftöß In Stefansthurm in feiner Größ’ 
Für ums zwa Mann bon Hef. Schn wieder P’ Mann bon Heh. 


6. Dö Weana fan halt gute-Leut, 
Dos was ma nah, wie in da Weit, 
Daweil mir warn in Kampf und Schlacht 
Habn D’VBürger Opfer g’bradt; 
Habn uns in a Spital gleich g’gebn, 
Mo Grafen a nöt beffer Ichn, 
Das Zeugniß gebn, Bitt’ fan f’mot 6öS, 
Mir, do zwa Mann: bon He. 


Den Stolz, den unfre Flammerln hab, 

Der is gar nöt amal zum fagn, 

Mia mi hat, hörn |} mein Sefferl gfegn, 
Na, da wars aus und g{hegn; 

Und dem fein Kathi hat gleich g’ihrian: 
Heut mnaßt d’ mi zum Engländer fühen, 
) @efüttert I wer dort zag’n mei g’ftellte Größ 

2 BSR. BBIERREF EAN, Mit eng ziva Dann bon Hef. 


N 


r Der Weaner geht net unter. 
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mur fo ff bei = nand, lofn ma Mm = die lie = br fin» m, denn wir fein dus gar nit 


gwohnt. All’ weil u = fig, fefih und mu = te, du-li=- us du-i-u=-li. 
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2. Wann uns mandmal grad was wurmt a, ©o was fallt uns nit im Schlaf ein, 
Gibts ein Bremsler ımd 5 ift quat, Traurig fein, das gibt$ halt nit. 
Mit ein Dudler wirds furiert g’{hreind, Allweil Tuftig, fefh und munter, 
© madıts ein echtes Weaner- Bluat. FJodter:l 
Nur fa Sfpreiztheit ımd ka Fadfein, Denn der Weaner geht nit ımter. 


Nur Tan’ Nipf; das ten’ ma nit, kJodler.: 


D 
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paul 


(1860. 


Der Sch! 
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morgn glei’ auf d’Schmelz aufi trag 


ho=la ti = di, 


mein Tanz fidel, zmegn an etr. 


Und warn’s mi’a 
TDanr fing’ i’ mir 


Dem fing’ i’ mir mein Tanz fidel, ziwegn an cte. 


2) Spigname bes !. u. 9. Infanterie-Meaimente Nr. 48. 
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Wie reimt fich das zufamm’?” 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


Moderato. 
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1. Schnei= der, Bäl und  Fir= mung, tie  reimt fih das zu = famm’? Die Sdhpmeisder, die thuan bro-dln, die 


Rs 
Mr En = ai EEE EEE EEE "TERSEER es N 1 1 
Ks, ZE=S re SS ES ZSE5S EEE ES SE — 
Bäüt - Ten heißt man %o-dIn, zu der Fir > mung braudt man &o = dn, fo veimt fh das zu =» famm. 
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Fe mm „m Ba a a mn m ser Sa 
2. Knödl, Spital, Geikbod, 3. Täubrin, Frad, Grafel, 
Mic reimt fi das zufamm’?_ Mie reimt fih das zufamm’?_ 
Der Knödl, der is’rund, Die Täubrin braudt an Tauber, 
Im Spital is’ taner g’fund, A neuer Frad is’ fauber, 
Der Geikbod i3’ tan Hund, Der Grafel is’a Rauber, 
So reimt fi das zufamm’! ©o reimt fich das zufamm’. 


’, 5% ein Stegreiflted. Mande Bolt3fänger Tiegen fi vom Bublitum Schlagworte zurufen und fangen dann darüber Die Strophen. 


do 


Schnee, 


der 


Anlüfterl. 
drauft 


(Gedicht von Baron Klesheim.) 


im Mald 
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, 
maht,  3’geht 


terl 


45. TE AR” ee Mae Men HERDER 


A VagGeEee> nei ERBEN 


Küf 


Diai 


Mäßig. 


* 
1. Bamıs 
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Immer mehr steigernd 
P0C0 a poco cresc. 
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*) 818 auf Heine Änderungen, die vom Bolfe vorgenommen wurben, nah dem Origidalmanuffript des Romponiften. 


f © j 
wern wie - der mun =» ter ud fin = gen 


2. Und blühn a mal D’Rofen,is.s Herz nimma triab, 


Denn d’ Rofenzeit i5 a die Zeit für die Liab. 
Kur H’Rofen, dö büchn [hön frif) alli Jahr, 
Aha d’Riab blüht nur a mal und nadıer is gar. 


3. Jeds Jahr kommt der Frühling, ie’ Winter borbei, 
Der Menid aba hat nur an anzigen Mai. 
Die Schmwalberln d5 flingn fort, fö ziagn wieder her, 
Der Menfh, wenn der fortziagt, der fommt nimmer mehr. 


’ 
’ 


nad der Reih 


ma denn Wieder ins TH = rol, 
ber 


ftel - lert w 


wann gehn 
fo 


3) 


dm bei = nansder hätt’ 


gehn ma denn wic=der, 


Das Lied vom Scpperl 


meine Dirn- 
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Sep = perl warn 


warın 


Ziemlich langsam. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


76 


1 ul! I, : 
a se Te N 
I TI 5 N |N 
Im IIlIP 20 [IR | 
tn a I/ 
. NT « In Ihn j 
2 Im ® 
| li ı > SM 
Pr IN u ' I 
I I 11 Hin Al 
N Y Ih 
Ih 
N 111] 
N Io 


I: gl 
m 
== 
aan ua 
mn mn ne Ten 
\ 
le= ben STH = roll 
Meil 
Baer. Sa” sa en ren 


jesden a 
m 

Gasn 
art 

GER rue 
| 


Eee 


er u im 
gg 
= Bam 
Bi bat, es foll 
und tanz mit asner 


tg 78H 


Bee 
=2=Frr7 
| et IH 
eg! 
Sf 


Hüaterl auf 


F— 
4 
un 
Sea een 
ur raue 
==7233 


wald-boasrifd's 


und fet = zert mei 
Net 
E——g —#— 


mei Her = zerl fehlagt auf und fÄhlagt nie = der, 


a \ 1 | il 

PRH®__ AN | Mi \ 
&aL- SB .= 

m Te _ EN 

m 


-$ 


ÜÜbermittelt von Hecen Iof. Steinzel, Gefungen in ben Sedhzigerjahren am der Donaulände (Erbberg, Roffau)’ 


wo bie glger und Odfthänbler anfegten; dürfte aus Tirol fammen, 
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Munter 
ie -==H 
über d.Ola=cis, d Lamgrubn hin =auf undnad-her 


. = a m Ba un mm 
drauf, feihmwiar ti’ bin, zum Shtwender Bin; da hielt der Strauß mit biel Ap = plaus. Alzles fhreit: Bra = bo! Ah, Herr 
wen 2 
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Pam: Se BT 
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4 TEE pP 
AH = Tiere ns 
ID — a a nn m mm a En An ana aa man an mm aus 
ae 
2. Raum ftch i’ drauß’ 3. Sie fügt drauf:,,Bon, 4. Mia fie jagt: Ja! 

Vor dem fhön’ Haus, Gchmr in Salon“ War i’glei da, 
Eich i’ dort ftchn Ms feiner Mann, Nimms’um die Mitt} 
DBepi bildfhön. Trag id) mic) an: Mahn eriten Schritt, 
Yfah glei Muath „Holde Amour, Doc da fhauts her, 
Und ziag mein Yuat, Bitt um a Tour. Ah_ d53 Malheur, 
Spring zu ihr hin Wir ftelfn uns an Tallt neben ihr 
Und fag: J’bin Und maden dann Der Nabel mitn Bier, 


hr ganz ergehnfter ad Herr Segerle! Ganz a Han: Tanzerl, ad) Herr Jegerle!” Und wir siva purzeln, ad) Herr Segerlel 
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oder der Hausfreund. 


h) 


Hear Hecht 
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meime gu = 


See ele 


bon ganzzer 
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fie Tann mir nichts ab = fhla=gen, mir kei» nenWunfd ber - fasgen, imo- 


fen = ne fie ge = nau; 


ift ja gar nichts Neus, 


be = 


ganz ga=lant, das 


der Hoch zeit 


Gleih nad) 


ihr ganz ber = trau. 


ih 


teil 


bau, 


muß ihn nur fe = hen den hüb = fchen, feismen Het, 


Der en 


man muß ihn nur fe = hen den hüb = foen, fii-nen Het. 


2. Die allerfhönften SKleider fauft er und zahlt den Schneider, 
Schafft ihr Lelture an, daß fie fi) bilden fann. 
Gibt Ketten ihr und Brode und halt'ihr eine Koge, 
Der herzensgute Mann, und das erfenn’ ih an. 
Ich bin für Unterhaltung grad 
Nicht fehr viel animirt, 
Wenn nur mein’ Frau kein’ Langweil hat 
Und fi) gut amufirt; 
Und das berfteht er recht, der herzensgute Hecht, 
D, der liebe, der gute, der fehr galante Hedt. 


DEZE | Ser Z== 
Fa: Zur 


en 
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Bee ee = 


3. Er weiß fih zu empfehlen, den guten Ton zu wählen, 
Wie es fid) für ihm fhicdt, was ihm aud, immer glüdi. 
Ja, fogar meine Kinder, die hüpfen aud) nicht minder, 
Wenn Eines ihn erblidt, fo find fie ganz enbüdt. 

Der Yüngfte, ich begreif es nicht, 

Der zieht ihn gar fo an, 

©o daß er mir fogar berfpricht, 

Er nimmt fi} feiner an. 

Na mir, mir ift es tedl, denn er fteht fich nicht fehlecht. 
Es ift doch was Gutes um fo ein’reihen Het. 


4. D, meine Gabriele ift eine fanfte Gecle, 
Nur ift fie Taunenhaft, mas mir viel Kummer fhafft. 
Da tritt mit frohem Meuthe, Herr Hecht vor fie, der-Gute, 
Und nimmt ihr alle Kraft, das ift dach fahelhaft. 
Gr hilft, wo er nur helfen Tann, 


hm ift gar nichts zu biel 


Und felbft was mir gebürt als Mann, 


Das ift ihm nur ein Spiel. 


Das freut mic wirklich reht bon meinem lieben Hedt, 
D, ih mwünfchte nur Jedem fo einen braben Hedt. 


80 
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1. A Deutfcgmeidter liegt auf der Banf,foll fünfund-zwan-zig friegn, 


er 
me, 


4 rn a ee , von | IN Te ee 1. 1 
m zz esse ererezszzor 
ziveismal habns da = ne = beng’haut,ih will fa Schlam=pe = rei, denn ziweismalhabns da = ne = ben g’haut,ih will fa Schlam=pe = rei. 


I 
2. A Fräulein geht wo durds Gedräng, 3. A Schuftermeifter beutelt fchon 
Ein Shlepplleid hat fie an, Sein Lehrbubn in der Fruah, 
©&o daß man lints und rchts und a Er fügt, er foll das Kind umtragn 
Nöt vorwärts Tommen Tann. Sonft Friegt er Schläg nod) gnua. 
Da fleigt ihr Aner auffi und „Mitn Arbeiten da hats no) Zeit, 
Sagt „Fräuln,id, bin fo frei, Vift nöt einmal nad) frei, 
Und tritt a weng aufs Heiratagut, Wannjt Gfell bift, mußt ja lernen erft, 


Sis eh nur Shlamperei.“ Eonjt wärs a Schlamperei‘‘ 


. Wicner Schnaxen, 81 
Anfführungsrecht vorbehalten. (Gefungen bon den Vollfüngern EAdardt und Piringer, 1860.) 
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poco rit. & @ 


üs-li fegn. 


Ho-de » rüsli bo=de = rü=li 


0, 


2. A Schuafterbua wird beutelt, weil er feed war, bon an’ Herrn; Ya Stund drauf hört man im Bezirk fhon don der Morithat: 
Plöklich jtengan fehon beinanda Daß ein Dann als wie ein Teufel, 


2 mn. urzen). Weiber, Kinder, eine Bande, Großer Räuber ohne Zmeifel_ 


a Diatsig in der Stimme. AUS thunt durdanander plärn. Dreizehn Kinder abg’'murzt hat. 


a 
(1860. 
Tert bon F. Schiferl. 
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Jodler. 

Meil im Gollafh am Teller 
Jodler. 
Jodler. 

Mein Dirn hat mi’ gern 


„Schwob“ drinnen war. 
Jodler. 


4. A Ungar der fchimpft 
Bei an Wirt wie a Narr, 
A 

5. 9’ mar bei die Yager, 
Kann’s net bertujcen, 
MWegn mein Federbufchen 


r 


abfpeifen thuat. 


5 
Jodler. 


freut uns recht guat 


Jodler. 
Ya, 5 Bolt is’fhon gwohnt, 
Jodler. 


Jodler. 
% hab heut fhon amı Kohlmark 


Manns net reg’nt, 
Ein Schlitten begegnt. 


Daß ma 


Das g 
3. Der heurige Winter is’ftreng, 


2. U VBoltstuchel habn ma, 
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Was uns noch fehlt. 


(Gefungen vom Bollfänger Zangl.) 
(1865.) 
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Bis auf das was ihr noch fehlt. 


») Bekannte Rebevame. 
®) Unterm Kinn tragen, eine Lleblofung. 


4 . 
5 Das is’a alte Hanbn.' 


Anfführungsrecht vorbehalten. (1866.) 
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da fügt ber ch = de Wen = na givik, das 
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3) Heute no in Wien ein bekanntes Sprichwort, gleichlautend wie: „Das. ift eine alte Geichichte”. 
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den dern ob er heut’ ein’ Lum= pen madit, da fagt der U» me 


. BE a tempo 
Ze — ZZ = e_- Page 
v glaubn, jebt [mei ma um Bis in der Fruah, das 


sa d-k Haubn, jbt  fcmeiß ma um bis in der Fruad, das ®’ a dete Haubn! 


2. Geht aner dor a Darhandmod’ in Mariahilf vorbei, 
Da fieht man in der Nuslag fehr biel Hauben alt umd neu. 
A nette Haubn is’ rechts im Ed, fehr fchöne Hauben links, 
Denn jede Mardandmod' i8’a Madl recht a flints. 
Es hat a jede SGiHäft fo gern,_es iF’ frei net zum glaubn, 
Doc dap’s die Männer Tieber habn,_ das is’a alte Haub'n. 


1) 
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Deutfchmeifter-Sal 
Tert bon Eduard Merft. 


mpo. 


Marschte 
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T Der Schani, der kommt nimmer. 


Aufführungsrecht: vorbehalten. (1870.) 
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2. „Euer Gnaden“ habn d’Fiaker nur den Schani tituliert, 3. Trad und Claque das war beim Scani faft die gwöhnlide Toilet)_ 
Wann’s ihn mitn Juderzeugel habn in Nobel» Prater g’führt. Het er mit an Maderl g’fpeanzelt ? mars glei’ zutrauli’ und nett. 
Heut fagns „Hocjftapler und Früchterl‘‘ niemand hat ihn ir fein Grik> Heut friagt er ftatt einem „Buff“ > höcftens nur a „Dactel“ "giwik,_ 
Denn der Schani, der fummt nimmer, weil er fix und fertig is! Und der Schani, der fummt nimmer, weil er fir umd fertig is! 


4. Die Alhambra, 5 Eldorado war in Schani fait zu Man, 
Denn er war a leder Weden, mia ma’ fagt, a lautes Ban. 
2) Heißt ih um ifm. +) Dfrfelge. Eiccht er jeht twin D’Andern auforahn, is’ er fill und dafi® gwiß, —_ 
en VRR Und der Schai pubt 'n Ehjeug,_ weil er fiz und fertig is! 
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D’ordntlichen Teut.” 
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3) Um 1870 gefuigen vom aften WVoltöjänger Kampf. 


3) Berudigt. 
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Galitziberg - Lied. 


(1870.) 


du fa Geld gibft net 


2. Und mia i’am alikiberg lumm 
Und fhau mi a’ wengerl fo um, 
Da fied) i’ ganz fHIT und ganz gham, 
A DBogelneft obn auf an Bam. 


3. I lrarel am Bam fehnell hinauf, 
Wil nehma das Bogelneft aus, 
Und wia 1 fo frall hin und her, 
Wars Vogelnefl oben ganz leer. 


4. Und wie i’ am Bam ohnat fit, 
Bon aufi fralln fürdterlich fhwiß, 
Kommt a Lieb'spaar, berfunken im Traum, 
Und fekt fi’ grad unter mein’ Baum. 


3) Eigentlih „Balitinberg”, mad dem früher dort anfäjfigen Kücften Galitin fo benannt. 


5. Na,i’aufn Bam bin ganz ftill 


Und dent, was der Liebhaber will? 
Er fagt: Ach, id) hab’ dich fo gern 
Und du: follft mein Weiber! bald wern! 


. Er nimmt fie ganz zart bei der Hand 


Und fagt ihr in’s Ohrn allerhand. 
Sie fagt: Fihät die Vitt’ dir gewährn, 
Doc wer wird unfre Kinder ernährn? 


. Ah Bertha, ich bin doch ein Chrift 


Und du bon dem Glauben aud) bift, 
Drum wend’ ma uns drobn an den „Heren‘‘ 
Der wird unfre Kinder ernährn! 


. frei’ glei’ hinunter bom Bam: 


„Bagafche, gehts no’ net bald ham, 
Wann i’ abi fumm, zag i’ eud) an Herrn, 
Der wird eure Kinder ernährn!“ 


(1870.) 
Me Miener-Bollsmelodie.) 


Dalketer Bun. 


a bewegt. 
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wird,_dallerter Bua! 


madt ihr die Kur, 


„ dallerter Buat 


l,_ noblider 
t fie dann, _ 


fie fteht da, 


Schwaht fih an,_fop 


Mastenball,__ Karneba 
Drüdt dann ab 


4. Sunge Frau_dentt fih fhlau_als 


BVerehrer. 
+) Borort Wien. 
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4) Spätere Zertierung von F. Schiferl. 


%) Großer Shignar. 


m Ein himmlifches Behagen. 


Aufführungsrecht vorbehalten. (Gefungen bnn der Vollfängerin Anna Ulfe.) 
(1870.) 
Bw. Moderato. 
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Teu = fel,_ je = doh die Re = ferl, wum=ber -zagt, die  febt dasrein biel Zwei = fel. Mut = ter, na, das 
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nimmt er mi’ und 


Die dritte Strophe im gebrochenen Dialekt ber Kichechen in Wien. 
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7 EEEETERE zen I) Fame, are. 


tüßt mi ab,_ 


weiß nicht wie, ein himm = Ti=fdes Be -ha-gen, do mic ersgreift, id; weißnicdt wie, 


2. Sgeht a Fräuln allein fpazierh, 
A Jüngling recht befheiden 
Möcht’ die Anfrag’ gern ristiern, 
„Darf ich fie begleiten?“ 
‚Sift halt eine fhwere Gad), 
Denn er fürdt’ an Brumma, 
Endlich hat er fi) halt doch 
Einen Rand ang'nunma: 
„Schönes Fräulein...d..darf...i.ich..fie 
Zu..zu.. begleiten wagen, 
Denn mic, ergreift, ich weiß nicht wie, 
Ein Himmlifhes Behagen‘“ 


mann aud) „Teu = 


fa =» gen, 


ein himm = Tiefdhes Be = da = gen. 


3. Kathinfa und Korporal, 
Die gehns am Sonntag immie 
In Prater Hin auf jede Fall, 
A Gaude fehlt dort nimme. 
Hcb iss, wenn das Hafer! wird 
Am Schädel g’haut vom Kafpel_ 
Und am meiften amüfirt 
Sie fidh auf der Hafpel. 
Fliegt fie um fü in der Luft, 
Thuts bor Freuden fagen: 
„üekufeh! Did, ergreift, ich weiß nicht twie, 
Ein Himmlifhes Behagen!“ 


Schnapper 
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Pompfunchres- G’ftanzeln.? 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Moderato. 
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) 3) ©) Bopuläre Refraine, bie auf viele Lieder verinendet wurden. 
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Allerweil a wengerl raufchi. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Molto sostenuto. 


Bwegn dem gigl-gagl.- 
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Ziemlich bewegt. 
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2) Biel vertwendeter Refrain, wurde befonbers durch Io. (Filrft populär. 


ZTert und Mufif von 3. Nagel. 
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8. 
Ihlaat Zithern, die Tochter’s Mabier, 


die Mahm fpielt Guitarr, 
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lage Triangel tar, 
Der Sohn fpielt die Rauden, jebt fans ganz lomplett. 


Der God blaft Trompeten, die Godl 3 Alarinett, 


S Fagott blaft der Ahnl, aber rein fhon als wia, 


U gewaltiger Mafter im eignen Ihon i 
Die Ahr blaft Flöten, 


Die Mutter 
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3. A Familie 18 mufilalifh, weil der Vater für 
Der Vetter Tpielt Baßgeig 
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Schlußgefang nach feenifchen Vorträgen. 
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oft eine fehr draftifche Wirkung erziel 


Di] Radipiet lich der Pionift immer einen 
jeden Boltsjänger bekannt war, 
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(1870) 
Tert bon C. Reber. 
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3) &efungen tm Shantant Hornit bei der ehemaligen Gumpenborfer Linie. 
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2. X gib fie um fair Gulden, 3, Mein Schaf wird mir nicht ziwider, 
Kan Thaler oder mehr, Denn was fie hört das Tann. 
Ich geb’ fie um die Schulden Sie fingt die [Könften Lieder, 
Der ganzen Welt net Ber. Sie fingt die höchften Tanz. 
Nicht um a Burg in Schwaben, Sie fan au, kochen, iwafen, 
Nicht um das jHönfte Haus, Dann ftärken, blegen, tolln, _ 
Nicht um ein jungen Raben, Und bei der Mufil pafchen, 
Niht um a weiße Maus. & fhön fies haben woll'n. 


») Ehemald beliebtes Bergnügungslotat. D du Glifabeth etc. D du Glifaheth ete. 
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1873. 


Drah di’ um und lahn’ dr’an! 
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f redt SBweite ganz milleidi’ 


Und bedauernd ihm fo zua: 


Ans a Einfpännerpferd 
„Diefes Sagen, diefes Plagen 
„Spannt dein Herr di 


LZamentiert unerhört: 


Röffer zwa in an Etand, 
Und das bifferl Habern 
Sei halt bodbani 


2. In an Stall ftchn beinand 
Drau 


2) Belang. 
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i möcht i gehn! 


Auf 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Langsam. 


ee! = Fuge 


a, bol = lasi, 


2.Q Herr, der gar fo heilig thut, 3 Theater flet3 verdammt, 3.2 junger Burfh, grad freig’fproden, — den erften Tag. als Sk 
Der fagt, daß die Komödie rein tom Hüflenpfuhl abftammt, Benübt er, fahrt zum Heurig’'n raus und madjt dort an Bahöll. 
Doh wie der Mann auf die Helen mitn Opernguder guet, Er trinkt drei Viertel Grcheften® der bringt ihn in Ertaf), 
Wann fie das Kladl torgufciebt, da wird er rem berrudt, Staubt Zigaretten ätemlic) biel,_ auf anmal wird er bla, 
Und feufzt: O Gott, wie ift fie doc fo teizend die Helen... Wange mia a Gaß zum fehcanfeln? an, es fchnappern ihm die Zähı) _ 
Mber auffi,aber auffi mödt’ er gehn etc. Aber auffi, aber auffi möcht’ er gehn die, 


Fr ra Bein. Die Krauben werben nicht mit den Stengelu gepreßt, fonbern abgelöft, gerebelt. 
ielen. 
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Ich) bit!’ gehn’s voraus! 
Gefungen bon der Volkfüngerin Anna Zeiler. 


Melodie nad einem alten Tan. 


Tert bon F. Sciferl. 
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2.Bon Hernals da trappen zion_durd d’Rina herein, 3.'Sgeht wo in a Wirtshaus feiin_ a Weib md Mann 
Dod der Kopf er is’ fen far bon lauter Wein. Langfam und ganz g’fnappig hinein, fhaffen fi was an. 
Plumps! fallt aner in an Grab'n_ md der Zweite a, Mies dann fpäter tommt zum zahlin, fo fagt er dann: 
Hint’ nad rennt a Schüppel Bub’n, maden a Gira. Alte, geb’ thu mir den Gfalln und fehmierhn mas an. . 
Der Erfte will in d’Höh und [haut aus, Herr Jemine, Nimm dein’ Hut und Shwal, fehleid‘ di’ gihtwind fort derweil, 
Bor lauter Shmuk und Koth, Kreusfchrverenotä! Da haft die Ring bon meine Händ, fonft wir’ 1’ pfändt. 
Drum fagt er: Freund, fo biel mir, fheint, SI bleib no Bier_ und trink a Bier 
Braud' ia. Frag, ih bin ganz fHiwad. Der an Wein und mad’ mein Frenn. 
Licher Spezi geh boraus, (odier.) Alte rutfh damweil boraus, (Jodler‘) 


I hamın fon Bint’ nad! (Jodler.) IH kumm fon hint’ nad! (Jodler.) 
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AMie Wiener Bolksmelodie!) 


Moderato. % 
7 R e—H s- 
1.Wer nice = mals no beim Fa = ber? war, a Sn - dei 


Kun - DI ww Sa = lat, fehns das 


2. Der gern Prambori”ißt tedit biel, 3. Der auf dem Sopf a Reindl tragt, 
Trompeten blast im NRingelfpiel, Mitn Befen alle Shwahn erfälagt, 
Rad Wien kommt mit an Bintel blos, Den Schnurrbart aufwichft feft in d’Hoh, 
Das ift ein Stodfranzos. Sft ein „Teremtete‘‘ 


4. Bann drei, two fingen die zufamm, 
Fünf Zentner und ein Halben dab 


3) Spätere Zertierung don Karl Weber. Und jodeln Tanz ein ganzen Surm, 
a. Bekäncen! 4 ia Sadıer. Schn’s das find blade Buam?) 
®) Ra n. 


*) Die „bladen“ Buam, wegen ihrer Beleibtheit fo benannt, waren fehr befannte Wiener BoltefAnger. 


Strebinger. 


öher-Peter. 
Tert von ©. Reber 
(1874.) 
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2. Anmal tommt daher a Bauer, der a diefes Spridtwort Jat._ 
Und der geht glei’ ins Theater, in das Neue,in der Stadt, 
Und fie gebn grad Eardanapel, er hat fan Ballet no gehn, 
Darum maden dlurzen Röderln ihn im Anfang ganz berlegn. 
Doc; wie angeht nachher = Tanzen und die Rödern fliagn in d’Höh, 
Wird er warm erft und begeiftert und fchreit überlaut „juchhe!“ 
SP’ Primadonna fhrwingt ihm 3 Röder! y’weng, drum fchreit er hikig ganz: 
„Höher Peter! Höher Peter! Hiazn iss fchon alles an’s!“ 


3. Aner fpindeldürren Dame, die no) gern Grobrung madit, 


Hat der Schneider Sneue Kladel hinten mit'n Chapeawl bradit. 

'S Kladl paft tie angegoffen, doc) fie ftellt an Fchler aus_ 

Und der Gafbod, na der fucht und findtn ewig net heraus. 

Er fuct unt’ beim VBfeg, bei d Falten, tommt bom umrutfhen in Schwih, 
Fragt: Vielleicht fehlt diefes, _jenes,_ bielleicht is’ zu eng der Schlig? 
Doc fie fagt: Ad, nein, fie irren, fehns nit,two i Z’mager bin? 

Höher Peter! Höher Petert Es is’ gmenig. Watta drin. 


3 


ü-ßen g’hörft du 


” Meine Anna die ift pfutfch! 


Aufführungsrecht vorbehalten. Tert von &. Reder. 
„ „ Folkatempo. 
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An» na die ift pfutich, die tie = be, theu = re 
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An - na die if pfutich! pfutjg! 


2. Sie fingt die fhönften Lirder_und die Stimme, welde Pradt, 

" ga ob und unt’ das ift ihr „Wurft,_ fie fingt, daß alles tradtt. 
„Obsd’ hergehft‘ _ und das, Fifcherlied,; „Der Menzel ift fhon das 
Sie fingt „Die [hönften Augen“ und „A wengerl hopsdodaro‘‘ 

Refrain: D ih bin nit mehr fo Iuffig.... 


*) talbhen, wirst. 


3. Aud) ift mir ihr Klavierfpiel Ichhaft in Erinnerung, 
Brfonders im adagio da hat fie [ehr viel Schwung. 
Erft Zento, dann vivace_ auh pp, jolid 
Sie fpielt fo, daß man glaubt, es fingen alle Engerfn mit. 
Refrain: O id bin nicht mehr fo Luftig.... 


Dann wär'n alle gleich. 


Tert bon €. Reder. 


Alte Wiener Vollsmelodie. 
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Wszzssormergrrer Sl oesıe: 


Schwei -zer = land nicht fo viel Nas. Wenn der Wiesner nur net jo de 2 ger wär’ und nicht gar 


LI Bee NEE EEE | EA ITEEETEER BE en 
” [IH — 
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N N 1 N zu Past 
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Preuß'niht fo a großer Herr wär’ und der Hotztenztot’ niht jo a Roh; dann wär'n 
IE nz 


gem Zi 
N | 
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Peer grensme um: 5 2 == | 
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feiner Here und Keisner Knecht, da_tär’ Ci-ner fo grad wie-der Un-dre froh, da wär’ nad - her ganz giwiß - ls red. 


C) MER ERSTE Bio See Yo mern. ran 
Ei 11 
Ssss=sszsszren zz Sans si 
a nn mn zaan BEE. Zum _ Zum: was, a a ME ——— 
2. Wenn die Gine nur nit gar fo mager wär! 3. Wenns im Regenwetter nicht fo feucht wär’ 

Und die Andere nicht gar fo fett, Und im Sonnenfhein nidt gar fo warn, 

Wenn die Eine nur nit gar fo [Klanıpert wär’ MWenn der NRothfild nicht gar fo rei wär’ 

Und die Andere nit jo Lolett, Und die Beitelleut nit gar fo arm, 

Wenn beim Reden mandie nicht jo laut wär’ Wenns beim blauen Herrgoti” nit fo tothig wär’ 

Und die And’re fraht als wie ein Hahn, Und Regie wär’ nicht fo elegant, 

Wenn die Eine nur nit all’'weil Braut wär’ Wenn der Mozart nicht fo aus der Mode wär’ 

Und die Andre Trieget gar fein’ Mann, Und der Rihard Wagner nur genafint, 

Wenn die "Eine nur nit gar fo g’fheidt wär’ Wenn der Schufter nur nidyt fo viel Pech hätt’ 

Und die And’re hätt’ fein’ dummen Kopf, Und der Schneider niht a große Scheer, 

Wenn die Eine nicht ein Trum Chignon Kätl’ Wenn der Klampferer nicht fo biel fheppern thät’ 

Und die Andre hätt fein’ falfhen Zopf, Und der Bäd nit gar fo nadert wär, 

Dann wär'n Ale gleid) Dann wärn Alle glei 

Im ganzen Kaiferreich, Sn jedem Kaiferreic, 

Da wär’ Keine zgroß und Keine zllan; Da hätt’ Keiner zbiel und zwenig Geld, 

Da wär Jede reiht, Wär’ Keiner zinett und zfhlampert, 

Mär’ Keine gut und [hledt, Z’mager oder Ziwampert, 

Da hätt’ Jede ganz den gleihen Scan! Da heißet’s erft tet gar nichts auf der Welt! 


2) Genre. 
°; Alter Berjurgungshaus, cm Alfergrund geftanden. 


h! 


ei 


3 biffel Schwarz und a biffel W 
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Tert und Mufil bon €. Reber. 
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ns Stül sfr! Schmweiszer Loft’ 
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2. Der Shufter daneben 3. Da gibt feine Schonung — 

Schimpft über das Leben, Den Zins für die Wohnung, 
Den ganzen Tag fliden Die Stiegenbeleudtung, 
nd menig zum fejlicten. Die Wafferbefeugtung, _ 
A Braten mit Zmiefel Und wer bon die Leut’ 
Kommt auf ein paar Stiefel, Naher Ihimpft oder fchreit, 
Die Säufterbubn freffen Den werfen’s vom Haus 
Den Bapp als wie b’feffen. Auf die Straßen hinaus. 

Und die Politik ift bei uns erft zum Glüd: Und bei der Koferenz, na, da wirds a Lenz.” 
A bifferl Schwarz etc. A bifferl Schwarz cfe. 


4.. Die Säd auffi zahn? 
Und 3 Geld füra lahn) 
Statt Delikateffen 
Heißt's Lchermürft effen. 
Sie folln uns berfhonen 
Mit fchzig Millionen? 
Mir lieben den Frieden, 
Den edten, foliden, 


») Ohied ß h ; 
B } eat arm. | D) ) Kafrietune auf Das Gtantabudger. Sonft wern mit der Zeit no’ bei uns alle Leut” 


A bifferl Schwarz etc. 
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Tert von E. Reder. 


Ein alter Wicner-B 
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A biffel Karambol! 
Sch Bin a alter etc. 


Wanns nur a fo beinand. 


Sch bin a alter etc. 


Tert und Mufif bon Franz Hanger. 


Schleiferg ftanzeln. 
(1875.) 
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2. Die Leni fagt zur Lini froh: ‚Mein Schaderl kummt, mein Maufi!“ 
„Hör mit den Menihen auf;_meint d’Andre,_,der wär mir zu zauffi“ 
Und während beide reden g’rad, geht er unt’ auf der Gaffen, 
Sehr fein gefleidet, daß er fi fan übrall anfhaun laffen. 
Alle zwei fhaun hin am Schadl. mit ein’ ganz an neuen Fradl. 
Hulft er hin wie ein Schinall, glei’ gibts einen Mordsfpettatel, 
Denn fein Schneider, diefer Lall will a Geld und kriegt a Pall, 
Und Fir-Laudon -Tabernall! Pritfh bei Gert ift’s neue Fradl. 


Der Kabenjammer. 
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Jahr = I’ drauf kommts aus dem Bad, 


gfalln vom lei = ferl, nah an 


139 ganz 


fie = beö » rau = fcherl 


Jodler. 


au 
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IH | 


hat, 


= gen » jam - mer 


lei =» nen Sat 


5 


weils 


al- la - ni, 


net 


a = ber 


Fräu - In Fanny, 


fonftatier'n, 


Er kauft Haarwugsmittel fi a ganzes Büttel, 
Trogdem wadft dabei lan Stammerl raus. 
Er frottiert, er reibt fie, aber dennod) bleibt fie 
Mia der Diond im Strahlenglanze grad, _ 
Bon lauter reibn und jhmiern is’ nur zu 
Daß er jhon einen Kapenjammer hat. 


3.’Shat der Herr von Maier a Glah'n ungeheuer, 
Wie.a flaner Bauplak fHaut fie aus, 


ring ausbred'n that! _ 


A par Monat fpäter is’ der „Landestetter“ 


Ganz gefnidt und wia a Mäuferl ftad! 
Weil bom ezerzieren und bom defilieren 


Screit der Franz mitn Sträußerl aufm Huat, 
Er an großen Kabenjammer hat. 


I hab’ a Gourafdi, jet gibts Tan. Blamajdi, 


Mann bielliht a K 


2. Zaugli! mi’ hab'ns bhalten, i’ ghör zu die Alten! 


4) Sf. 


in 


i 


Ruck ma zuh 


(Duett, gefungen bon den Vollfängern Nagel und Amon.) 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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3) Rüden wir Jingu, flteßen rote und der Befchigaft an. 


lott. 


N Der 6 Can 
m 
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Tand-ler“ hauz=fen, 
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| 0° 


A lchhufter 


DB’ Renl) bir twif= fons fhon und Imenen ven SHasmur als 
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2. Heut, da thäts uns grad gelüften zu an Parthiel H’naus aufs Land, 3. An ein Somntag ganz berlaffen geht die Referl und ‚Hermin 
Warn ma nur g Madel wühten, naher warn ma fhon beinand. Drunten in der Mferftraßen mit fhwern Herzen umd triiaben Sinn. 
Kennft’d die mollerte Nanettl aus dem Haus.beim [htvarzen Bärn? Keine hat jeht ein’ Verehrer ımd das is’ den Ziweien y’dumm, 
Sirt es, die berftund’ Spaffetteln, hat a Gaudi felber gern. Drum fagt fie hernad) zu derer: Schau ma ım3 a wengerl um. 

A: Sie verlangt fi fan Fiater, is’ mit allen zfrieden glei. Endlich thuans dRafern derlietfhen?) Bliden ftarr Hin auf das Haus, 

B: Na, das is’ grad befto g’fdeider, dö mad uns fan Schererei. Das i5%5 Ziel bon unfren Wiünfchen, rufen alle Beide aus. 

Beide: Schau, die paft uns ja ganz prädti, grad a folde Godl fud' i,_ Denn uns fein ja dliebften Männer die mit'n doppelfarb'gen Tudi,_ 

Na, mannft’d' glaubft, fo zud’ ma zudi! Na, warnt glaubft, fo ru’ ma zudi!_ 


ı) Erbliden. 


3g. Nagel. 


+ 


G’ftanzeln 


und Mond 


Sonn’ 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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‚ haut ihr 


mus rid = ten 


gan-ze5 dih= ten auf bie 


thut fein 


Himsmel ei - mi Tag und Nadt 


fer fohaut in 


zmef 


all’- weil zu mass 0 - ben mad. 
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2. Auf der Miliftraffen tihun’s e8 umgeh'n Iaffen, 

Und HAurora trinkt ihr Glafel Schnaps, 
Und der Zeus, der alti, lift und donnert g’walti, 
Alle Hesperiden fein fhon hops. 
Und der Hesperuferl, nod) der alte Schuferl, 
Hal an Damenabend arranfdirt, 


3. Und beim Himntel3-Gaitern neb’n dem Betrus-Vatern 
Steht der Mars mit an Trumm Gabel Wadt, 
Thut in an fort ivara, wie a Bun, a Ilana, 
Weils’ den Haslinger habnn abgebradit. 
Denn bei die Franzofen ihuts ihm fhon ziel g’lofen, 
Auf die Preußen denft er feit drei Jahr, 


Da werd'n Lieder g’fungen bon die Stern, die jungen, 
Daß der Bär, der große, [hamruth wird. 
Und im Sternwart- Kammer! hat beim MNordlihtstlammerl 


Weil die ganze Banda ftatt auf fein Commanda 
Einen Herrl g’folgt hat mit drei Haar. 
Über die Ausführung unfter Equipirung 


Shlagt er übern Kopf fhon zfamm die Hünd, 
Weil er d’Anfantriften und die Caballriften 
Seht Shon nimmer auseinander Eennt. 


4. Hintt an Wollenbinfel recht voll Gigendüntel 
Der Saturnus mit dem Bild der Zeit; 
Über d’neue Yera und die Vollsaufflärer 
Hier in Ofterreih hat er a Freud. 
Drum left er pomale alle Tag d’Yournale 
Mit dem Merkur und fein’ Nahbarg’ftirn, 
Nur das Volksfreund-Blattel mit dem Ultra-G’änattel” 
Zhut am Firmament er Ionfiszirn. 
Aber neulid, hat er brummt als wie a Kater, 
Schaut’, dai weiter ommts jcht und berfhwindts, 
Denn der Sternzutrager, Finfternig-Anfager 
Hat ihm Vlltrazeitung bradt bon Linz. 


A Kalenvermader fi dafchredt, 
Weil im Sternen Rudel er beim Gaftor- Pudel 
A Rometenftraferl hat entdcdt. 


2) Gefänatter. 


Tert und Mufil bon Franz Böhm. 


Auf der Lahmgruabin und auf der Wieden?) 


Aufführungsrecht, vorbehalten. 
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Lebhafter. 


eh 


Drauffagt die 


Tempo sostenuto. 


gern! 


mein Scha = ni 


sostenuto 


(Jodler.) 


d) 


’ 
’ 


n?“ 
fagt d Frau Sali 


3u dem Gtußer net berleg 


Birn "halt fehr verfdhieden!“ (Jodler) 


n am. Nafchmarlt auf ber Wieden 


Geht a Stuber promenir' 
„Siert, auf der Lahmgruab'n und auf der Wieden 


Tod der will ihr für das Nager! 
Blos ziwn Kreuzer. niederkg'n. 


Eagt zu aner bladen Gtandlerin: 


‚Mh was foften diefe Birn? 
Pumpftil hat er eine Odrfeig'n 
Und dirau Sali fagt zu ihm: 


Na! bier Kreuzer‘ 


San die „, 


0} 


2. Driib 


Hiebe. 


#) Ken bu. 
gif 


R| 
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Aufführungsrecht vorbehalten. Wochen- Sftanzeln. 
(1880.) 


1.65 gibt nur an Kai -ferftadt sgibt mır an Wien, dö Wen - na fan drau-Pen,dö Böhm, dö fan 


drin. 


A 


2. In aner Zigarr hat ma gfunden in Wien 3.%n a Gaffen fhaut zwa 'Stund a Gmwölbwacter Hnein 
An Stiefelfnet, Rochläffee und a Haatzöpferl drin. Und hinter ihm breden’s beim Uhrmader ein. 
4. Will man fahrn in Himmel, wie ftellt ma das an? 5. Bor der Taborlina habns a Sperrigiff Hinbaut 
Man maht Halt a Fahrt mit der Franz=sdofef- Bahn. Damit fi Tan Böhm mehr nad Mean einer traut. 
Wicner- Finker- Humor. 
Aufführungsrecht vorbehalten. (1880.) 


„ Moderato. 


ul = den,ein Walzer zum 


die muß’ im-mer 


3) Gemeint find folgende Inftrumente: Beige, Flöte, Klarinette und Gitarre. 


ee 


2.Das Schneilfahrn das ift hier in Wien ftreng verboten, 3.63 15 über d:WBennerftadt mandes fhon fummen, A.A recht a alts Mutterl will gehn auf der Gaffen, 


3 tommen a d’meiften daher wie die Sroten. 

5 fürdten das GStrafzahln und andere Sadıen, 

AN Wiener ffialer der fann da nur laden. 

Denn want der amal drobn am Bod fihen thut, 
Das Leitfeil in d’Händ’ nimmt, da rigelt fie Blut, 
Da fahrt er ein’ Trab wie der Wind grad fo gidhteind. 
A Weaner Tinker der ift das hon g’wohnt, 

Ift fuftig mitn flotten Humor Fftels beinand.;y 


Mir Iaffen kin’ Nipf’hängen, thun a net brummen, Cie tann nimmer weiter, die Füß thans berlaffen. 

Wir zahln unfte Steuern und fein gar nit zwider, Die Leut [awn,,Was gibts denn?“fo fhreit a Tialer, 
Wir greifen in Sad, leg'n die Guld’nzetteln nieder. „No freilich, für was hätt id denn meine Prater! 

Und gieieht wo a Unglüd a großs, o Malheur, ts Mutterl, geh her, feb: did) eini -in Wag’n, 

Da ziehn wir den Rod aus und gehn ihn glei her. Ic) fich deine Füß’thun did) nimmer ertragn. 

Wir Iaffen wvegn den nod) fa Traurigkeit gfpärn, Was Fiegt mir denn dran, mann i umfonft Dich 3Haus führ? 
Dem als Wiener Fiaker fein wir das fhon g’wohnt, Al Wiener Fiafer bin ih das fon g’wohnt, 

Sein kuftig mitn flotten Humor |ftets beinand.] Bin Luftig mitn flotten Humor [;ftels beinaud‘] 


In der Hinterbrühl. 
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Anfführungsrecht vorbehalten. 


Kurzmwernhart. 


M. 


auf-fi mi 


Tert bon Karl Schmitter. 
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Marschtempo. 
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= SEerS—rS ser 2- sen 


— 8 md a Gras mn a 8 id an gr fo gud______ wenn ma dort Hint fein thuat, 
© 


») Lied. 


23. Schaut man wo immer hin No, in der Hinterbrühl, 
In unferm lieben Wien, Da geht der Wind fo ftilf, 
Gibts Tingl Tangl'n ghua. Dort ift die Wiefen naß, 
Vom Ab’nd bis in der Fruah Es wadjft a Gras! 
Wird dorten produzirt, 65 wird an gar fo guat, 
Die Chanfonett), wies Liad;" Menn man dort hint’ fein thuat, 
Th ımd Geffeln ringsherum. a in der Hinterbrühl, 


Ya, mo is denns Publitum? Da i5 fo fill. 


in Rramwat. 


Tert bon ©. Schöpl. 


i 


enfch 


Der M 


2 


13 


fi ke 


Shhufinsty. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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lebt niht nur al =» la-ni bon Sa = lat, 
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Kra= wat, 


tin Fra = wat, 


Menfch ift 


Menfd, der Menfcd, der 


a mn 5 am 5 mm um 


derz0g. 
dv 


Her, 
ber an, 


as 


du mwadjft di’ 


na 


die Fasni, 


fügt 


D 
3. 
1. Höft esni, 


(1880.) 
Zerl bon 3. Unger. 


Der Aukuru 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Da gengans damifc, los. 


Und auf Kukuruz, auf Rukuruz, 


Man finds in alle Sorten dort, ziemlich groß md a hübfh, Yan. 


Sie tanzen, dubeln, heken,_ d’Unterhaltung is’ famos, 


3. Beim Sperl® dan biel Madeln, die recht felhe Kern fan, 


63 haft, daß a Armee vor einer Million ftart aufg’ftellt wird. 
Rur der Kulukululufurug, 
Der Kuf’rug” geht uns ol 


2. Das MWehrgefeh das is’ jekt augenommen und ausgführt, 
-Sis freilich a Paffion, wann fo ad Heer fteht Tampffeit do, 


») In biefem alle it Gelb gemeint. 
Rumnblich. *) Altes Wiener Bergnügungsetabliffement. 


) Matt. 
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Anfführungsrecht vorbehalten. Mur feft dud In! 135 
(Gefungen bon Luife Montag”) 
9. Bartl. 
_4 1 Allegreito. a Moderato sostenuto. 
Nez = Tzzzmımm =: = 
1. Das du - dm? das is halt mein an=3i = ge Freud, v 
zum 
= Er= 
u —h ATI 4 


zei zn eeeirms 

du=dI ob guato = der fchledt is’ die Zeit, obs Hie o=der Bolt geht, ob fo o = der fo, das is’ mir ganz Bulden, i 
zes —=eeSe = 
DO BE a EN MEER LET IE 1 25 AALEFANFTS 

Allegretto er rn 
Br = 7 er BER En ER A DT 777 
ee 

uch u-luseli u-luchu-G u-lineliuli welieh, hofi-di usiu-iurli ueliusli 
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2. Als Kind fhon beim taufen hab i’ unfhenirt 
Borm Pfarer glei’ zjammplagt a fürmlices Liad, 
Der gibt drum entfeht ftattn Segn mir a Dern,) 
Auf dö hättens mi’ erft recht dudeln folln hör. 

(Jodler.) 


3. Mir is’ halt das DudIn rein angeborn fon. 
Beim Aufftehn, beim Anziehn, bei allit geh) is an, 
Nebn mir wohnt a Alter, der fteigt über das, 
Jap’ na in d’HöH gehn und dudlihm as. 

(Jodler.) 


*) Wiener Dubler, ähnlich tie der fteirifche Iodfer. 
*) Maulfchelle. 


4. Wann’s mi’einft begrabn than, i ftell mir’s fo bor, 
Wird fpieln beim Grab d’ Mufi, werns fingen an Chor. 
Auf einmal wirds heißen: Wer gibt denn kan Fried? 
Daweil werd das i’ fein, denm i’ dudl unt’ mit! 

(Jodler.) 


} Montag und Gujhelbauer, eine ber popufärften Volksfängergefellfhaften in den Adhtsigerjahren. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


Der erfte Schnee. 


Tert bon Wilhelm Wiesberg. Johann Gioly 


1 Andante moderato. x 
PP eg 
= pP j 1, Baht er Men Pig. 


0, wie hebt fidh da die Bruft, 


diesfon Traum der Yurgend = zeit, 
u u 


Bu er, 


Bere ER. RS Eu MESSER FET (ers Berne, SE 
lie-gen hin=ter mir gar meit. Wollt’ die Tag’ was Luz ftigs fchrei = ben, 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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2. Während im ‚Salon, im marma, 
Mandier ferzt und fingt und ladit, 
Liegt am Stufen unt’ein Yrma, 
Krank und hilflos in der Nacht. 
Hofft das Ende feiner Leiden, 

Blict hinauf zu feinen Stern, 

Denkt fich bitter: „Wie befceiden 
Wird wohl mein Begräbnis wern!“ 
Dod ein Engel feint zu reihen, 
hm ein’ Zroft, fein Herz, zu labn, 
Sagt ihm leife: Pig ei 
Wern am Herrliiten begrabn— 
Denn ftatt Pomp und Heudelg’fichter, 
Glänzen d’Stern als Himmel slichter, 
Und als Bahrtuh_ von der Höh, 
Dedt Di zua der erfte Schnee!“ 


3. Eine Braut mit Kranz und Schleier 


Tritt bewegt hin zum Altar 
Und beiäwört die fhöne Feier 
Mit dem MWörtchen „Ja“ als wahr. 


Goldnen Schmudes Glanz und Schimmer 


Strahlt fie aus gar wunderbar, 
Doch das Herrlicite bleibt immer 
'S Mortenkranzerl in die Haarl_ 
Denn wo ımter dunklen Loden 
Prangt die Stirne unfhuldsrein, 
Sind die weißen Blüthenfloden 
Glänzender wie Ehelftein. 

Und dem Bräutigam boll Wonne, 
Blidt er auf die Myrtenkrone, 
Wird im Herzen wohl und ieh, 
Wann er ficht ‚den erften Schnee. 


& 
[on 
Bd 


4. Er war einft ein reicher Praffer, 
Hat geerbt ein fchönes Hans, 
Trank Champagner wie Wafler, 
D’ffreunderln gingen ein und aus. 
Dod als dann der Herbit gelommen, 
War der gute Mann ruinirt, 
D’Freunderln Habın Abfchied g’nommen, 
Wie die Schwalbn fein reterirt. 
Habn ihm blos zurücgelaffen 
Das Gefühl bon bitt’ren Leid, 
Sehtn kehrt er gar die Strafen, 
In der rauhen Winterszeit. 
Dort wo er einft reich gewefen, 
Steht er jehtn mitn Befen 
Und fehrt weg bor fein’ Palais, 
Um’s liebe Brot den eriten Schnee! 


Sohann Stolh. 


Wilhelm Wiesberg. 


Tert bon 


Das hat kein Göthe gfhrichn, das hat ka’ Schiller dicht. 


Anfführungsrecht vorbehalten. 
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Gö-the gfäriehn,das hat fa Scäil-Ier dicht, sis bon kei” Klaf-fi - ker, bon fein’ Ge - nie, 


an 


2. Der Sohn will fort, da jagt der Vater ihm: 
„Hörft Repi, die dee iS wirklich Ihlimm, 
Geht a bei uns fehr viel aus Nand und Band, 
So bleibt's do’ alliweil unfer Vaterland; 
Bedenk, warn in der Fremd’ du gehft zur Ruab, 
Drudt dir fan anz’ger Freund die Augen zua, 
Der Vogel is fein Lebn a fhlimmer Gafl, 
Der was fein Neft fo leicht berlaft!“ 

Ya, ja, ja_ 

Das hat kein Göthe gfärichn, das hat fa’ Schiller dicht, 
'Sis bon kein’ laffifer, bon fein’ Genie, 
Das is a Dfterreiher der dom Herzen fprict, 
Und singt halt doc fo boller Pocfie! 


3. Es bet’ a Kind, dem d’Muatter Trank wordn is, 
„Du licher Himmelvater mwaht es g’wiß, 
Drum bitt di gar fhön, als brabes Kind, 
Geh’ Inh’ mein Muatterl wieder aufftchn gihtwind, 
I gib dir nachher herzli’ gern dafür, 
Mein Puppen und das ganze Kuchelg’fhier, 
Was mir das Chriftfindl hat dösmal bradt, 
Wannft mir die Muatter g’fund Haft gmadt!“ 

a, ja, ja_ 

Das hat kein Göthe g’färieb'n, das hat fa’ Schiller dicht, 
'Sis bon fein’ lafjiler, von Tein’ Genie, 
Das i8 a Kinderl, was mit feinem Herrgott fpricht, 
Und 5 flingt halt dod) fo voller Pocfie! 


4. Sredl auf der Gaffen reht a armer Mann, 
An’ Andern ftad um a Almofen an, 
Da Laht’ der drauf und fagt: „Mein licher Herr, 
Ziva Sechjerin hab’ i’ und fan Kreuzer mehr; 
Da hab’ns das Ane, 3i3 die Hälfte grad, 
Damit a Jeder 5 gleiche Nahtmahl hat, 
Und gehts ma morgn a grad mia Jhna fo, 


Aber chrli theilt hab’i halt do!“ 


Ja, ja, ja_ 


Das hat fein Göthe g’färiehn, das hat Ta’ Schiller dicht, 
'Sis bon fein’ Klafjiter, bon fein’ Genie, 

Das is a Wiener Herz, das zu der Armuth pricht, 
Und Stlingt halt doch fo voller Boefie! 


ZTert von Wilhelm Wiesberg: 


In der zweiten Endung. 
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Sohann Sioly. 


# Moderato. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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2. Am Sonntag führt ganz Ted ein Efell’ des Schneiders, 3. Gin Vous des Rendez mit der Sungfer CiMi, 
Am Saal des Stadtguts 5 Mädel aus im Olanz, Hat ein Ramer der Budelvor dem Haus, 
Da tommt direft aus der Kafern des Reiters hr Dater fommt dazu, ein Mann der Milli, 
Gin Korporal, der bitt’ fie aus zum Tanz. Suft aus dem Stall der Kuah kommt er heraus!_ 
A. Der Schneider [haut wie ein Kromot des Zmiefels, A. Im Maul tragt er den Kegel eines Thores, 
B. So dumm jebt d’rein, Halb furdtfam, halb ergrimmt, B. Gicht den Commis mitn Töchter ganz allein, 
Duo. Und hutfcht fi till auf einen Knecht des Stiefels, Duo. Er nimmtn gleid, beim Wafchel feines Ohres, 
Derweil ihm der fein Madel weganimmt! Dös Tiebe Kind! Und mit ein Zehnd des Ochfen’s Haut er drein! Oh mein! 


4. Ein armes Baar der Liebe hleicht fi’ gfe;amt, 
In unfres Wurftels Prater boll Hamur, 
Dort winken fie dem Manne der Salami, 
Und trinken des Bieres Hanfel froh dazual_ 
A. Statt W’nd’3 zu gehn ins Tangel eines Zingels, 
, i B. Das i5 für fie ein nie geträumter Tram, 
2) Berliptes @esäe. rg: Duo. Fahrn fie ganz flott auf einen Gfpiel des Ringels 


) Im geheimen. 2 
*) Bubelräumer = Sabenbiener. Und dor der Spirr”des Ihores fhleihen’s ham!_ Im der Cham!” 


Johann Gioly. 


Tert bon Wilhelm Wiesberg. 


Die Mondfcheinbrüder. 


f Walzertem po. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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twin die Sonn’ [haut eignt - Mi 


unter mit dem groif-fen ‚Griaß Eng Gott“ werdn mir Ziva erft immer munzter, werdn ma frif, fi= del und 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig, Spezialverlag für musikalisch - humoristische Literatur. 


Kipfel, fichelförmiges Gebäd. Seit ben Türtenkriegen in Wien erieuates Gebäd in Monbficheffarm. 
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gehn than! 


3’ Haus. Weil mir Mond = fhein-brüa “ber fan, dö” in der Fruah erft 3’Haus 
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Ya CHR - ZU EEE R 
2. S habn die Gtwohnheit mande Männer, 3. 68 d’Epiritiften, 4. Gehn ma trinfen, fChaun, ma ehnder, 
Daß fie mitten in der Nadit, Daß fie früher weit und breit, Um genau dabei zu bleibn, 
Zu die Frauen 3’Haus {han tenna Sich fein befferes Medium wüßten, Immer nad drin im Kalender, 
Und fie um den Schlaf Hahn bradit. Als der an der Mondfugt Teidt. Rihtn uns nad) der Mondesfhein. 
1. Solo. 1. Solo. 1. Solo. 
Sie thun fingen, oder ftreiten, Um die Wahrheit zu erfaffen %5 fie neu in ihren Cchimmer, 
Dak das MWeiberl feft erfehredt,_ Und der Willenfgaft zu Chrn, Gehn ma’ zum Heurigen hinaus_ 
11. Solo. I1.Solo. II. Solo. 
Aber mir Bra fan hefKeiden, Thüten wir herbei uns laffen, Nur mit die Vierteln thuat’3 net ftimma, 
Mir habn Tane auf no’ g’wedt. Solde Medien zu wern. Do fein’ ma alleweil voraus. 
Duo. Duo. Duo. 
Gott erhalte 3’Haus die Me, Solfns probiren_ Sol’n uns führen. Der Mond lacht freundlii_ Denkt wahrfdeinli, 
Mir wollns ausn Schlaf net ftörn, Wann er nur a Wurzen madt, „Mir tommts do’ net aus, 58 Zimal_ 
Nur net werten _Nur net fchreden, Darf er nur winfen_Gibts was ztrinfen, Und Necht hat er_Der Herr Vater, 
Mir habn unste Fraun zu gern. Gehn ma’ ihm nad die ganze Nadt. Wia er boll is, fan mir’s al_ 
MWeil mir Mondfeeinbrüader fen, Weil mir Mondfheinbründer fan, Weil mir Mondigeinbrüader fan, 


Dö in der Fruah erft 3’ Haus gehn than! Dö in der Fruah erft 3’ Haus gehn than! Dö in der Fruah net z’Haus gehn than! 


Sohann Sioly, 
hat a fhöns 


1. 


) 


nur a Wecana. 
(Sefungen bon Franz Kriebaum 


Das waß 


Allegretto. & 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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Das was nur a Measner, a measnasti » [bes Blut, mas a teanerisfher Wal > zer ein’ Wen - ner all’s 


2 "elırt 


was a eg = 


thuat. Das was nur a Wensner, a mea-nasri -fhes Bluat, er Walszer, eim’Measner alls thuat. 


3 Haus!, 


ritard,. x 


2. A alts Ehepaar das in Ehren ergraut, 8. Wann D’Weana Wälhermad’In in Währing bei Wean, 
Hat d’goldere. Hodzelt, da wird feft aufg haut, Ein’ Wäfcherball halten, fo hörns, der is ferm, 
Die Kinder, die Enfeln im fröhlichen Kreis, Da gibts Wenna Walzer dom Ziehrer und Strauß, 
Die tanzen und fpringen nad) heutiger Weil: Nur Weanabluat, echtes, das findt man da drauf. 
Da fpielt das Orcefter dem Chrenbrautpaar, Die lauteften Bana auf dö Wean ftol; is, 
An Lanmerifhen Walzer! Mi je, da war's gar, Die felheften Kinder, die findt man dort g’wiß, 
Da nimmt der Großbater H’Oroßmutter um d’ Mitt, Und wies da nur zuageht, waz a Walzer alls madıt, 
Den gmüthlihen Lanner, den wiederftehns nit. Und wie man da dudelt und wie man da ladit. 
Das. was nur a Weana, a weanarijhes Blunt, Das was nur a Wenna, a weanarifhes Blunt, 


Mas a weanarif—her Walzer, an Weana all thuat! Was a weanartfher Walzer, an Weana alls thuat! 


146 Weil i a alter Drahrer bin. 


Aufführungsrecht vorbehalten. Test vom Ludtvig Polhammer. ; 
Sohann Sioly. 
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Weil 
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bin. 
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weil 


Da capo al Fine. 


an Bahöll’da drin, 


Werd glei habn an Bahöll da drin. 
Weil i a alter Drahrer bin, 


Der Petrus 8’Türl zug’fperrt hat 
A fo a Aufdrahrer bin. 


Mad’ an der Gloden tein’ Rif, 
Schrei’ Kruzi Laudon Paradies, 


3. Und warn i ftirb und vielleicht grad 
Werd glei hab’n 


2. Die Maderln hab i heut no gern 
Und fie id ane nur bon Fern, 
Gibts mir an Riß,slaft mir fa Auch 
Bis i nur g’funden hab’ ihr Spur. 
A Buffer! tragt's dann al Gewinn, 
U Buffer! tragt's dann als Gewinn. 
Weil i a alter Drahrer bin, 
A fo a Aufdrahrer bin. 


m 3 bin a echter Weana,fo nad)n alten Schlag. 


e ’ Tert bon ©. Herzog. i 
al  Z (Gefungen bon Edmund Gufeelbauer)” Shen Binih, 


OD u 


& 


1, Srib Gott jag i mit 


Asp) 3 
KO —p 


Sreusden i bna ale ter Wenn, bei mir 8 als Ha - mor. Kan Sorg und Kummer fenn i, ta 


da bin i fs. 9 


Fee 
fo nad n ad » tm 


ES 
Fr 7 
3) Sirhe Yufnote auf Seite 189. 


Mit Bewilligang des Original-Verlegers Ludwig Doblinger, (Bernhard Herzmansky) Wien, Leipzig. 


) Schinten. 
3) Feihe Kleidung. 
2. Was kümmert mid auf Erden, 
Die liabe Waffernoth, 
% trink ja nur mei’ Meinl, 
ZTunt’ ein mei Stüdl Brod, 
Wird ’s Rindfleifh twicher theurer, 
Kauf’ia Schunten? mir. 
Sich i a faub’re Grete, 
&So Hupf’ i glei’ mit ihr. 
Sag’ licher Schab, 
Sieb mir an Schmab. 
1:3 Bin a edler Weana, 
© nadh'n alten Schlag, 
Der nur a ferme Gaude 
Und a a Wein’! mag.:| 


3.06 3’ aus ein’ fein’ Zigarre’, 
Ziag'n glei’ an ganzen Zopf, 
Das iS mir ganz Pomade, 
I rau’ mein’ Ulmerkopf. 
laß mi’ a nöt drud'n, 
Sn gar fein’ Trammwahmwag'n, 
3 hab ziwa g’junde Baner, 
Di Einnen mi’ no’ trag. 
Schaun’ 3’ an nur mi), 
Mas? i bin i! 

13 bin a echter MWeana, 
So nadyn alten Schlag, 
Der nur a ferme Gaude 
Und aa Wein! nıng.i 


4.% geh’ net nad) der Mode, 
Trag’ all'weil nur an Hunt, 
Mit fingerbreite Krämpen, 
Der fteht mir feet und quat, 
A Sad ganz von Sammet, 
A Mahn muak i hab'n, 
Und mit der harben Schäler,? 
Laf’ i mi’ einft begrab/n. 

Und auf mein’ Stan 

Muß fteh'n allan: 

1:-Da Viegt a echter Wenna, 
War no vom alten Schlag, 
Seht Tiegt er ruhig unten 

Und wart’ am jüngften Tag. 


Sodann Gioly. 


Heut hab i fchon mei’ Fahıl. 
Tert bon Lofef Hornig. 


Anfführungsrecht vorbehalten. 
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Langsam und gemüthlich. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Josef Blaha, Wien I. Rauhensteingasse 8. 


4) Das Schluden. 


„ Langsames Walzertempo. 
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. a da Babte das Ih - k Kran = mM? um file ma mo paar Tanz. 


eis 
Da Capo al FineN 


2.% laß die Melt ftreiten 3.3°Mittag rutf i auffa 4.©o bin 1, fo bleib i 

Mi’ kann nir toudirn, Und ehr draußten ein Syn mein Element, 

Es wird ja nöt anderft Und ftürz mi’ berzmeifelt % laß mi’ nöt menden 

Wann ’3 glei’ debattirn. Ins Weinglafel Hnein. Und gehts amol z’End’ 

I wurd höcftens fuchtig, % braud nöt auf DUhr hau, © tragt’s mi nad; Grinzing 

Da könnt i drauf fhwörh, Ach gar ta’ See, Am Friedhof hinaus, 

Wann t follt a Kneipperianer 63 fagt fon mei’ Alte: Da flaf i den ewigen 

Heut werdn. 'S is Beit jehtn geh! Raufh mir dann aus. 

up! Hub! Hup! Sup! Hup! Hup! Hup! Hup! Hup! 

2 ihnen — Räuftein. [:Heut Hab i fon mei Zahn’! [Heut hab i fon mei Fahr! [:Heut hab i fon mei Zahl 
Drama BeDBä u.f.m. u.fmw. uf. 


= ’s Herz von an echten Weana. 
Tert bon Carl Lorens. Sign Eigen 
Walzer. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
„ Einleitung. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Johann Andre in Offenbach a. Main. 
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%) Anftrudeln, fortwährend anfingen. 


2. Oft hat man Wien befungen, 
3 ift mandes Lied erflungen, 
Mir fein a ftolz auf die herrliche Stadt, 
Die fo viel Reiz und Schönheiten hat, 
Das braudt man erft net Ierna, 
Das waß a jeder Weana, 
Der gmüthlihe Sinn liegt beim Kind fhon im Blut 
‚Ehs Ba auf DWelt fummu thut. 
A Meana, a echter, 
Der halt’ Hoch in Ehr’n 
Den Steffel, das Wahrzeichn von unfern Mean, 
Der halt’ treu und ehrlich 
Zu uns Meanaleut, 
Drum fing’ ma jederzeit: 


3 Herz bon an edten Weana, 
Da lakt fi mandıs Ierna, 
5 fennt gar kein’ Stolz 

Und fo g’fühlvoll Yicgt’s drin, 
B’fonders für Wien, 

Da hats an Sinn, 

Kennt Tane faden Sadıen, 
Thut über Alles laden, 

An Walzer wo hör'n, 

© hamurijc), boll Schneid, 
Das ift in MWeana fei Freud. 


.. 


Pindobona, die Perle von Ofte 
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Tert don &. Schmitter. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Bosworth & Comp. V. Kratochwills Nachfolger, Wien 1. 
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bleibft die Per-le von Oft » red, dir 


2. Rommt daher aner oft don der Raf), 
Hübfh weit her fo wie man & glei waß, 
Macht vor Freud er a frohes Geficht 
Wann er in Steffel wieder ficht. 

Dan glaubt urndli, es macht Sapperment, 
Uns der Steffel a tiafs Kompliment, 
DSonn lacht freundli vom Himmel dazur 
Und das madht an frohn Hamur. 

Da fhwing’ ma in Hunt boll Freud 
Singen voll Eeligkit, 

Grüß Gott lieb’ Meanaleut, 

Da fein ma wieder heut. 


Vindobona, du herrlihe Stadt, 

Die fo reizende Anlagen hat, 

Dir ghört ftets nur umfer Sinn, 

Ja, zu dir da ziagts uns hin; 

San ma a bon dir oft fern, 

Dent’n ma do ans liebe Wean, 

Denn du bleibft die Berle bon Ofterreid, 
Dir iS gar fa Stadt net gleid. 


Tert und Mufif bon Carl Lorens.D 


Da Wafelbun. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 
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2. Raum hat er a Weil’ die Augerln zua, 
Träumt er bon fhöner, grüner Flur, 
Biel! Engerfn kommen zu ihm g’flogn, 
Habn ihn inn Himmel hinauf tragn. 
Da drobn war der Bua net fremd, 
Denn alle EngerIn hHabn ihn Tennt, 
Auf amal da wars aus und g’fhehn, 
Er hat fei’ Muatterl oben g’fehn. 

Da juhazt auf der Bua boll Freud, 
Mei’ Muatta, du mei’ Seligfeit, 

3 bin fa Waferl, bin dein Kind, 
Hab’ g’wußt, daß i herobn dic) find! 


3. Ihm wird fo wohl vor Freud’ und Luft, 


Gr fühlt fi an der Mutterbruft, 

Vorbei ift Kummer, Sorg’ und Schmerz, 
Glüdfelig ift das Kinderherz. 

Den Mond mit feine Silberftrahln, 

Biel taufend Sternderln net zum zähln, 
Die ficht er Mle am Firmament, 

Vor Freuden er falt wana künnt. 

Wie [hön ifts da im Himmel Hrobn! 
Gelt Muatterl, i bleib’ bei dir obn, 
Scidft mich net hnunter mehr in d’Welt, 
Was thu’i, warn ma d’Muatta fehlt. 


4. Und faum daß d’Sonn’ feint in der Fruh, 


Da ficht man neb’n dem Stadlihor 

A Hügerl, zudedt had) mit Schnee, 

A ganz Maris Handerl ragt in d’Höh: 
E5 war der arme Wafelbua, 

Der geftern nod) beim Stadlihor, 
Den lieben Gott hat. lagt fein Lad; 
Er ift erfror'n, jeht is er ftad. 

Der Herrgott Hat fein Wunfch erhört, 
Weil a Engerl Knauf in Himmel g’hört, 
So führt ers arme Waferl g’wiß 
Zur Mutter hnauf ins Raradies. 
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Tert und Mufif bon Carl Lorenz? 
Andante. 
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3) Arrangement von Wild. Thal. 
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gi Tess es SS 


wann das Kind bom lei = fen Schlaf er-madt, e die Hanzderin Street, vieleiht auf dMuat-ta ladt, ba (älagt bor lau = ter Ge =Tlig - 
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Mut -» ta =» liob, die  madit! Und wird das Kin-derl grö-ßer und ge=deiht, hat dMuatta oft damit ftatt 


Freud nur Leid; ie Iagt kan Men-fchen, lakt ihr Herz net aus, drudt höc = ftensham -Ü a paar Thrä-nen 'raus, A 
(eree => 


L} 


ba Gott!  Erzhalt mas, nimm mas net! 


die Murat ta = lab 


2. Was hat a Muatta oft für Müh und Plag, 
Ka guate Stund, die ganze Nat is’ mad), 
Der Vater, der fibt flott inn Wirthshaus drin, 
Das.z’Hausgehn lommt ihm net inn Sinn. 
Das zehnte Krügel [Haft er an voll Luft, 
Daweil hat D’Muatta 3 Kinderl an der Bruft, 
Die ganze Nacht bringt fie fa Aug’ net zua 
Und er, er [hwärmt bis in der Frun). 
Und warn er nachher fummt 
Und übers Schiefal brummt, 
Da fagt fie hödftens: Mannerl, geh, fei ftad. 
Die Kinder! Schlafen, fAhau, is dir net lad, 
Manns munter werh, geh, leg’ di’ in dein Bett. 
Mitn Raufc fallt er hinein und rührt fi) net. 
Bor Kummer konnt ihr beinah brechen '5 Herz, 
Do d’Munttaliab vertragt jo manden Schmerz, 
Ihr größtes Glüd ift, wanna ihrn Kinderl traut 
Sn die blaun Augerln eini fdaut. 


3. 65 ruft das Vaterland, weil es in Öfahr, 


Da Capo al Fine. 
Die Männer zfamm, fö tommen Schaar für Schaar, 
Mafhirn hinaus ins weite Feindesland; 

Die Muatta drudt ihren Sohn nod) d’Hand. 

Er war die Stüße, jekten muß er fort, 

Sie will ihn fegnen, bringt heraus fa Wort, 
Zion Thränen ftehln fi) aus die Augerln 'raus, 

A Muattaherz das halt was aus, 

Borbei ifts Kampfgemühl, 

Gr Tiegt am Schlachtfeld ftill. 

Die Muatta ficht ihr anzigs Kind net mehr, 

Die Welt für fie is jebten freudenleer, 

Sie [licht fih. hamli in ihr Kammerl ein 

Und denkt fid, könnt ich bei mein Kind obn fein. 
Und fo bergeht für fie die Zeit voll Schmerz, 

Bis endlih briht das arme Muattaherz.— 

Die Muattaliah iS wirklich ganz allein 

Mehr werth, wie Gold und Ebelftein. 
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fhön war dod 


Tert und Mufit bon Garl Lorens. 


Wiener Walzer-Lied. 


Pfürt di Gott du alte Zeit. 


„ Langsames Walzertempo. 
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*) Schinten. # D.S.) 
2. Die Chriften, die Türken, der Jud’ amd der Heid, 3. A guts Glaf I Wein und a Schunten” dazur, 4. Die Müller, die Huber, die Meier, die Schmid, 
Hab gebt mit anander in Wien lange Zeit Guittar und Harmonifa das war fhon gnur, Die fein längft berfhwunden aus unferer Mitt‘; 
In Friede und Eintradt, ta Ausnahm hats gebn, Mehr hat man net braucht drauft beim heurign Wein, Mardetti, Meftrogzi, die fterb'n alle aus, 
Denn jeder hats Recht dod zum Lebn. Settthuts freilich anderfter fein. Seht lieft man fast auf jeden Haus, 
Auf D’OaftfreundfKhaft warn immer ftolz d’.Weanaleut,  Stattn pidfüßen Holz fpielt jebt [dom Militär, Den Kreutfcet, den Tichifchek, der MWlafjak, ui jeh, 
Man hat biel drauf g’halten in der uraltn Zeit, Statt Tan fommens mitn Richard Wagner daher, Beim Ausfpreden thut einm die Zunge faft weh, 
Auf amal, ja fein denn die Menfchen berlorn, Das Dudeln und Bafhen beim heurigen Wein, Der Boflat, der Zwittal fein in Compagnie 
Is alles ganz anderfter word. Thut längft aus der Mode fon fein. Und der Krepatfchat wohnt bis a bis. 
Der eine will den nicht, der den nicht herin, Seht heikt jedes Beufcerl Grand Etabligment, Troßdem jedes Haus folhe Auffhriften hat, 
Verfhwunden ift Friede und Eintracht in Wien. Da drin [haut an Gaft oft den andern net an. Heißts do, unfer Wien ift a urdeutf—he Stadt. 
D du alter Stefansthurm, DO du alter Stefansthurm D du alter GStefansthurm, 
D du blauer Donauftrand, D du blauer Donauftrand, D du blauer Donauftrand, 
Sit denn das net mehr das Wien St denn das net mehr das Wien Sit denn das net mehr das Wien 
Dort wo unfre Wiege ftand? Dort wo unfre Wiege ftand? Dort wo unfre Wiege ftand? 
Bon einer Gmüthlichleit fa Spur, Bon einer Gmüthlichleit Ya Spur, Bon einer Gmüthlichfeit a Spur, 
Mo man hinfhaut fieht man nur Wo man hinfhaut fieht man nur Wo man Hinfhaut ficht man nur 
Andre Gfichter, andre Leut, Andre Gfichter, andre Leut, Andre Gfihter, and're Keut, 


Pfürt di Gott du alte Zeit! Pfürt di Gott du alte Zeit! Pfürt di Gott du alte Zeit! 


Tert und Mufil bon Carl Lorenz. 
fiegt uns gwiß a 


jan, 


ch-t MWea-na 


Marsch. 


1. Daß wir 


Marielied. 


Servus, meine Herrn! 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


166 


I A: A I ns & al u 
1 an 2a 
(Wu IE en 
vun IN n B I ' — = 
a m, Mrs tr Mh 
I eh 
N | | A mM mM ll. 
Rn. u Ih En N u s u 
NIlenI \r I IPIIN I 
nn elln m: 
ME + | NE 
u m ME a Bl. 
LS. ge an 
NygERILN ig ill Nige nl | 
“iR fs || | x I | 
hl A a 
ıE 1] 
N |; IP: W 
ul MRS ER. N: 
|| /..J ®: 
Han il. IFBURY 
Mi 4 : HE ei I 
2 b=2 
hillı |, |, \| IN: 
Ik ı ala 
az: KANB. - \ > 
i hi uunE * erh [h u Bass Be) kN Fl 
m] in = Al u le I, Al: 
nn Mall 
u I 
IR ei] N g | In | 3 | In ; 
| I de Hl: 
SZ N? _ AN TH ITS _ EN & 


IT — 


f 


er en 
ni 


flag, find nur » Im in Wenn; 
== = 


u: 
ee er 


mn —— 


L 

f) #7 . 

? want ö n 

RA Dit » 1) e] IE 

mn a tempo 
EN 

(6. ur I N » - | 
nl I} [1] EEE) BE Pe 
ww 1 .— - > 


Null 
| 


D—— == 
u — z— Eur 
Lo = fungs-wort, da- zu a gua =te5 Herz, denn jo bver=-langtsdas Mea-na - bluat; habn wir fa Geld, fo 
m 
A ——— - Senn een 
Ki —— = Hi A ——————— | 
ee 
Del en 
? = m. N a = 
Aa, |? BSSzErSmrEIiSzsEzZJ2zZ— ZZ 5 ee = _ 
legt nie dran, mir fan-gen höc-ftens mit» a = nandzum fin-gen an: Im: feih und an. 
— P == 
A 35355 
"_ #2 #2 + 5 
ae i I F— 
EI — DJ = m I 


r = meine en ma net das + fte u Tas ma, lanrs denn auf der _. biel - kihinoh a: Er 


rs f 1 ur 
PeeImeeSrSersrerTessmensecersnner 


N A ee Den Dr abe er ER De 


gebn? E= Iend habn ma mehr wia g’nua, aber an e- Eh Ha - mur, un=fer Wean bleibt allftveil Wean, a-ber Eer- bus,meine Herrn! Arber Herrn! 


Deiersirmeseuenpeerm_en Zen u m r m Ten 44 


F 
Fest = == msn 
En En 1 [I I I = I > 3 3 
Marsch vom Eingang da capo. 
2. Wann wer fragt, ob uns was fehlt, 65 hat a Jeder halt a and’re Freud, 

Sag’n ma hödjftens, ja,a Geld, Dabei [himpft Jeder, was er kann, nur über d’ihledhte Zeit. 

Aber fonften fein ma g’fund; Das Lamentier'n, das fein ma ohnt, 

'S Kleingewerbe, d’nduftrie Tas ift [on fo modern in ot Vaterland. 

Liegt ganz brad), als wie nod, nie, Trio. Aber Serbus, meine Herrn! 

Ale Sihärtzleut fin am Hund. Habn ma Het Bde Rebn 

Jeder Sähufter fuct fin Glüd Sag?’ ma, fann'3 denn auf der Melt 

Heute in der Wolitit, Vielleicht noch a fhöner’s gehn? 

Halt im Wirthshaus eine Red, At a bei uns bon Gold fa Spur, 

Er freit: „Bitte, meine Herrn, ber Ridel Habn ma gnur, 

63 muß anders werdn in Ncan, Unfer Wean bleibt all’'weil Mean, 


Aber Stiefeln doppeln thut er net. Eerbus, meine Herrn! 
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Garl Lorens.. 
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nach Hußdorf h’ 


„Mir gengan heut’ 


nn vorbehalten. 
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da wird g 


da gibts a He a Gftan, 
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in der Fruhrmitn Schmwama ae Schwama haus. 


*) Ein Kertenfpiel. 


2.5 Geht a Schuftermeifter Kiefern, 
Kriegt für PArbeit 3 ganze Geld, 
Fangt in Wirthshaus an zu fÄnapfen 
Das war fürn Schufter giehlt. 
Kriegt an Schweigel, fommt in P’Werkftatl 
Sagt zu feine Schufterbunm: 
Padts eu Zfamma, werfts als voeg, 
Sonft Hab ich euch gleich bei die Ohren. 
Wir gengan heut’ nah Nußdorf Haus etc. 


3.Cin Berliner fommt nad) Wien und 
Sagt zum Kutfeger der ihn führt: 
He Fiaker, führn Sie mich hin 
Mo man fih amüfirt! 
Mo der Kutjcher jagt phlegmatifc 
Manns a Geld zum Ausgebn ham, 
No fo fahrn ma, heut ift Freitag, 
3u an Heurigen mitfam. 
Mir fahrn halt heut’ etc. 


4.’sift der Wenzl unlängft foınmen 
Erft beim Tabor zu uns hrein, 
63 ift fane bierzehn Tag, daf er 
Da bei uns thut fein. 
Troßdem fagt er zu der Peppi 
Mas ift Landsmannfhaft bon ihm: 
Du mi gehn me, heut ift Freitag, 
No was glaubft e5 du, wohin? 
Mi gehn noch heut’ etc 


5. Schon der Adam und dFrau Cha, 
Das ift rein hiftorifh gerviß_ 
Sein mitfamma, wies haben müffen, 
Hnaus bom Paradies 
Net vielleicht wo in an Urwald, 
Ka Hoee bon aner Spur_ 
Haus zum Heurigen nad) Nukdorf 
Und hab g’fungen boll Hamur: 
Wir gengan heut’ etc. 
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Drum ha. 


Marsch D.C. Fine. 


Tert und Mufil bon Carl Lorens. 


Großmutter krank di net. 
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2. Wenn Ehleute ftreiten, das kommt öfter bor, 3. Es ift gwiß die „Auftria‘ hier in Ofterreich, BEER 
Dur d’Kinder berliern d’Mtern oft den Humor, A fehr gute Mutter, ihr ift feine gleich, 
Da ift gwiß die Großmutter, die Frieden madtt, Sie hat in ihrn Rebrn [con viel Kummer erlebt, 
Die gibt eh kein Ruh) nicht, bis wieder ALS Yadt; Hat troßdem als Engel nur über Wien gfchwebt, 
Und wenns wieder gut fein, jo fommt dann die Lehr! Doch jeht ifts fchon traurig, beinah net zum fag'n, 
Hörts, Kinder, um Gotteswilln, ftreits nimmermehr, Es wolln ihre Kinder fi gar nöt bertragn, 
63 führt zu nichts Guten, bertragts eud) im Lebn, Thun allemweil ftreiten, fa Ruah ift im Haus, 
Da thut ide die Tochter zur Antioort drauf gebn. 63 wär’ gar fa Wunder, fie fhauet fhledt aus. 
Großmutterl, fränk di’ net, Grokmutterl, tränf di’ net, 
Geh, thua net Brummen, Laß alle brummen, 
Shan deine Enferln an, Schau deine Enferln an, 
Die zu dir kommen, Die zu dir fommen, 
Mir habn dich alle gern, Mir habn dich alle gern, 
&3 wird fon anders werdn, Muß a jeht gftritten werdn, 
Großmutter), geh net furt, Droben im Himmelreih 


Sei wieder guat. Sind alle gleid. 


we Das Glück is a Pogerl. 
Aufführungsrecht vorbehalten. Lied bon Alerander bon Biczo. Karl Rraki. 
Allegretto moderato. 
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Refrain. 
„_„ u Langsames Walzertempo. 
Yun A] ee DT er een == \ N 
I 3 en SH BSH msn sn user —e se——= 
Glüd is a DBo=gerl, gar liab a = ber fen, 5 Tapt fi! fhwer fan = gen, a=ber fort gflogn is gki, das 


po haft auf 


3. Mit Reihthum gefegnet ift Einer, D.S.al Fin 


2. Der Franz fann die Refi gut leiden, 
Und fagt ihrs in feliger Stund, 
63 fhlieffen mitfammen die Beiden 
Der Liebe geheiligten Bund. 
63 fommen die Monde der Rofen, 
Bon ihnen der Liebe geweiht, 
Mit Jubeln und Laden umd Kofen 
Vergeht ihre glüdlichfte Zeit. 
Dod ftiehlt fi ein Zank in das Oerzen, 
Man fieht boneinander fie ziehn, 
E3 foheidet das Herz fi bom Herzen, 
Die Freud’ is fir immer dahin. 

Das GHid etc. 


Gr führt in Karoffen umher, 
©o leihtfertig iS er wie Keiner, 
Die Arbeit, die fennt er nicht mehr. 
Er will nur genießen das Leben, 
Wirfts Geld wie beim Fenfter hinaus, 
Mit jeder Urt Lugus umgeben, 
So kt er in Saus und in Braus. 
Doch fieht er das Schidfal fi) menden_ 
Im Alter verfolgt ihn die Noth, 
Seht muß er mit fleigigen Händen 
Verdienen das. tägliche Brot. 

Das Glüd etc. 


176 Die Luft vom Wienerwald. 
Walzerfied 


Aufführungsrecht vorbehalten. aus der Poffe: 
Der lebte Roc. 


Mäßig. Dsfar Hofmann. Pe 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Josef Weinberberger, Wien I Maximilianstraße 6. 


Ge - grüßt fü 


rit Lebhaft 
SH — ee 9 - = Se 
HI 2 HZ HR —H l a 
Wie - ner - wal = des - Lift üs ka. N . 
HM 2 4 I 
Te 


e HE „ EEE _ A er A 
we TE ER a VE ae A N Ir [I] [} 
ET > en m eg Te RE Er en a SE Dun EEE? a ET I, 1 [1 
DE ne a a + e:175 =, z * 
») Widleftind > > > = 


2. Der Raimund und der Schubert Franz 
Zwei Kinder unftes Wien, 
Was die im Herzen je- gefühlt, 
Liegt in ihren Werfen drin. _ 
„Verfchwender“ und das „Müllerlied‘ 
Die „Allmadht‘ die, Forelln“ 
Da drin Mingt echtes MWeanag’mit, 
Ziwa ftammberwandte Seeln. 
Und hört man beide Meifter an, 
©&o fteht man unter Zauberbann. 
Sfpriht zu uns ein Kraftgenie, 
Boll Poefie und Duft 

1:&5 weht aus jedem Wort uns an 
Des Wienerwaldes Luft!:] 


3. Am Sonntag [hon in aller Früh 
Leidis Niemand mehr im Haus, 
Dfamilie maht a Landpartie, 
An Jeden zingts hinaus. 
Der Vater hat Freffalien kauft, 
Der Schani, der muß trag'n, 
Und dMuatter die thut Hinterd’rein, 
Mitn Bamperletfh”fid plagn. 
Am Abend fiten alle Vier 
Sm Hütteldorf nod draußt beim Bier 
Dann geht die Shlaht am Bahnhof os, 
Der Schani, der wird pufft, 

1:Erfhöpft ommt man um Ziva ins Bett 
Don Wienerwaldes Luft!:| 


4. Und wanns amal zum Sterben kommt, 
Was gfächen muß, muß gfäegn, 
Dann feh ich diefem Augenblid‘, 

Mit aller Ruh’ entgeg'n. 
3 hab’ ja nie was Schlechtes than, 
An meinem ganzen Lehr, 
Hab’ Gott und Menfchen rechter MWeif, 
Was jedem g’hört gegebn. 
Drum fürdt’ ih au mein Agehn nit, 
Doc hätt’ ich eine große Bitt': 
Wann mid) in meiner Iekten Stund’ 
Der Schöpfer zu fi ruft, 
‚Dann geh’ mei’ Seel’ zur Ewigkeit 
Durd) Wienerwaldes Luft!:] 


178 + K7 ® R 
Das is mein Wien. 


Aufführungsrecht vorbehalten. Wahzer-Couplet. Tert und Mufit von Franz Wagner. 
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Mit Bewilligung des Original Verlegers Ludwig Doblinger, (Bernhard Herzmansky) Wien, Leipzig. 
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das ift mein Wien, 


fo Iebt man dort mo 


2. Beim Regiment, 

Das Seder Tennt, 

Im Gdellnabn Stand,” 

Fürs Vaterland 

Sit er Soldat. 

Doc bon der Stadt 

Mußte er fort, 

Die ihn geboren hat. 
Kaum ift ein Jahr entflohn, 
Geht er auf Urlaub fhon, 
Endli nad) langer Fahrt, 
Dritte Claff’ ift fehr Hart, 
Kommt er in Meidling an, 
Da fangt’s ihm ziwurln an. 

Er halts niht aus 

Und ruft heraus: 

Da liegt mein Wien, 

Mein liebes Wien, 

Das ift die Stadt 

3) Uniforn ded 4. I. u. %. Imfanterie-Regimentes „Doc und Deutihmeifer“. Mo ich geboren bin! 


3. Unlängft im Traum, 
ch glaubt’ es faum, 
Stieg ih empor 
Zum Himmelsthor, 
Klopft' [Hüchtern an, 
Auf wird mir than. 
„Kommens nur 'rein‘ 
Sagt ein heilger Mann. 

War no nicht drinnen ganz, 
Hör ich befannte Tanz, 
Sch wie in einemfort 
Hupfen die Engerln dort, 
Seht bin id) in der Nah), 
Seffas! wen ic da feh, 
Lanmer und Gtrauf, 
X halts nicht aus, 
Das ift ja Wien, 
Mein Tiebes Wien, 
Die find bon dort 
Wo ich geboren bin! 


Ur-Wiener Ausdrücke 
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oder 
„O! du füße, weiche, melodienreiche, harbe, laute Wennerfprad!“ 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Karl Molnar. 
Gefungen bon Franz Kricbaum. 


Th. Antoniaffi. 
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3) Bahrzeug. 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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3. W blutjunge faubre Muatta, hat ihr Kinder! aufn Schoß, 
Thuat abbuffeln in ein’ Athen, denn die Muntterliab' is’ groß. 
Schupfts herum, erzählt ihm Gfchichten, is voll Luft und boller Freud, 
Denn ihr Bünber! is das fhönfte, ja das fagn ihr alle Leut: 
Und kann das Mane Baurerl®no nöt redn und nur fhrein. 
Legts ihm doch die refchen Laut in’s Hlane Serien hinein, 
Mit fo an g’funden Wörter! geht die Liab a glei’ ins .Bluat, 
D’Wennerfprad) und 5 Muattaherzerl, 653 bertragt fi gar fo quat. 


2. Eine Mutter mit ihrn Töcter!, die fan aus’n Lichtenthal, 
Habn grad’ die Wäfch’ abg’liefert, gengan durdn Stadtpark juft amal. 
Da fit HAte Hinter ihna an fehr feinen, noblen Herrn, 
Der hat giwiß a Xug auf D’Refi und möcht fpernzelm”mit ihr gern. 
Er fhreibt was auf a Papierl und das hat er ganz berftohln, 
Daß de nöt foll fehn, in die Hand ihr druden wolln. 
D’Muntta aber, dö bemerft’s glei, no da wars a aus und g’iheg'n, 
Wie dö den am Glanz hat herg’rict, no dos war fon nimmer [hön: 


*) Augen; 


„Hörn’s fü Spabenfchreder,‘ fhreit3 glei, „gengans wega 
Sunft friag'n’s was bon mir und dos thät weh_(zeigt Schläge) 
Gelns dös wär a FuataPaber i’ bin d’Nuatta 

Bon den MadI, tvas?_ hab'ns a Joee! 


Konkurrenz Windradl was? 58 wollt's mei’ MadT, 
Wins bei Eng der Braud is; d’Liab’ erllärn, 
Alter Hemadfragn, den ziwa Gtel'n tragen, 

Kannft bon mir vielleicht a Grobheit hörn. 

Suad) da wo a Erd pu Kalmudenjhädl, 

Schau Dir’s dur; die Minterfenfterdan, 

Lahn di’ an a Bantl, denn fo a Befenftangl 
Nimmt ta Liachtenthalerin zum Dann. 


Zaufter Raftelbinder, Dich fangt eh’ der Shinder? 
Beilft fa Marken haft und rennft hint’ nad‘ 
FO, du füße, weiche, melodienreiche, 
Harbe, laute Weanerfprad;. | 


*) Buppe. 8 i in Meines Rind %7 Weit der Hand ftreicheln. 
} Bude läfer- 2 Peg Du. , 2) Veilcen. 
”) Sumdelänger 1°) ‚Qutfchbeutel, ) Karl. 


„Geh, fagt fie, mei’ Klaner, tfua ma nur net wana, 
Bift mer Goldfifh und mei ganzer Schab. 
Geh gib mir dein Handerl, zeig mir deine Zahnderl, 
Was? du beißt mi’ Ihon, du Haner Fraf. 
Sirt da fummt fehon aner, und da no’a Hlaner, 
Du mei herzigs Büaberl, dider Want, 
Du bift ja mei’ Stukerl, fe da haft a Zuger? 
Da thua einibeißen was d nur fannft. 
Was? du fhmubigs Rünfferl, du ftrampfft mit die Fünfferl, 
Gib der Mami g{hmind a „ei ei“ 
Und mad) zua die Augern, deine blauen Beigern,” 
Thun Schön fhlafen jeht und mad’ hei hei! . 
'S könnt der Vater fumma, thät mitn Kartei brumma, 
Wann er no nöt fehnarcherln thät hernad). 
1: 9, du fühe, weiche, melodienteiche, 
Herzge, iabe Weanerfprag.:] 


184 Die Stadt der Lieder. 


Aufführungsrecht vorbehalten. Wiener Lied. 
Tert und Mufit von Dslar Hofmann. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Josef Weinberger, Wien I. Maximilianstraße 6. 
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Bie = les was uns zur Derzweif-Tung bringt, nun dann trösftet uns ein Xie=del, das ein 
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a Walzertempo. 
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Crema — 


+) Kommt von Refpelt. 


2. Die Kultur die fchreitet bormärts, unaufhaltfam, unentiegt, 
SKeder Bua Shon im Gymnafium hat was erfunden, was entdedt. 
Gr ftudiert Lateinifh, Griehifh, Phyfit, Electricität, 

Nachher madt er die Matura, tommt auf d Univerfität. 
Spielerei ift ihm natürlich, Logarithmen- Rechnerei, 

Sehtft das [hmierigfte Grempel ift ihm eine Kinderei. » 

Nur dor einem großen Rätbjel hat er einen Riefenfped_ 


Mit der neuen Fahrtar kommt er, wie der Kutfcher, nie vom led. 


Da blidt der Gteffel lächelnd auf uns nieder, 
Er braudt net z’fahr'n, der ftolge Dom, 
Denn er fteht in der Stadt der Lieder, 

Am fhönen, blauen Donauftrom! 


3. Alle Tag lieft in der Zeitung man fon faft, bei meiner Treu, 
Da und dort wird ein Theater wiederum gegründet neu. 
Eines foll erftehn dem Raimund, unferm Lieblingsbigter 3 Chrn, 
Au in Ottakring foll eines am Galigiberg baut werh. 
Aufferdem befteht die Mbficht, man thuts ernftlich projectiern, 
Dor der Linie draußt den Gürtel mit Theatern zu garniern. 
Alles hätt'ns {don beifammen fir und fertig bergeftellt, 

Den Plan, Director, Perfonale, Alles, Alles bis aufs Geld. 
Da blidt der Steffel Tächelnd auf uns nieder 
Und 3 denkt fich till der ftolge Dom: 
„Das ift mein Wien, die Stadt der Kieder, 


gi 


Am fhönen, blauen Donauftrom! 


4. Rafch verändern fi die Zeiten, Altes ftürzt und Neues blüht, 


Emwig jung bleibt aber immer unfer [hönes Wienerlied. 
Was Franz Schubert uns gefungen, Strauß und Lanner flott erbadit, 
Diefe Töne wirken magifd, wie geheime Zaubermadt. 
DMWienermufil hat was Gig’nes, fie geht in’s Herz und in D’Füß, 
Hört ma’ refche, fefche Walzer, traum’ ma uns ins Paradies. 
Auf Sechfe bald und bald auf Drei, es tobt dabei das Herz fi aus, 
Wiener Walzer, tede Schnalzer, wachjen nur bei uns zu Haus! 

Da blidt der Steffel Tähelnd auf uns nieder, 

65 dentt fich ftill der ftolge Dom: 

„Das ift mein Wien, die Stadt der Lieder, 

Am fhönen, blauen Donauftrom!“ 


5. Dem alten Feldmarfhall Radekly, der an Ruhm und Sieg fo reich, 


Dem der Dichter zugerufen: „Im Deinem Lager ift Defterreigh!“ 
Diefen Helden ehret danfend feines treuen Volles Herz, 
Seht dem Löwen bon Nobara ein Reiterbild aus Stein und Erz. 
Als in feierlicher Stunde die Hülle fiel vom Monument 
Und unterm Jubelruf der Dienge der„Radehfymarfd“ ertönt, 
Wie dann die Kanonen donnern und im Wind die Fahnen mehn, 
Klangs majeftätifch: „Bott erhalte, Defterreich wird ewig ftehn!“ 

Da blit der Steffel heilig auf uns nieder. 

„Wir grüßen Di, du ftolger Dom!_ 

Das ift mein Wien, die Stadt der Kieder, 

Am fhönen, blauen Donauftrom!“ 


Unier Rabhwudhe. 187 


Duett. 
DB. Wiedberg. Sohann Schrammel. op. 122, 


Sämtliche Aufführungsrechte und 
Neubearbeitungen gesetzlich geschützt. 
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Mit Bewilligung des Original- Verlegers Aug. Cranz, Leipzig, Hospitalstraße 14. 
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A. S’Heiraten if’ ihna g’fünder, 
In bier Nahr ein Schüppel Kinder, 
Er allani zum Verdiena, 
Sie nig wiffen und nig finna; 
Aber Abends muaß in’3 Theater, 
Derweil Hutjcht der guate Vater 


2. 

A. ©’ Lehrbub’n, dö fan noch viel fchtvarer, 
Seber fommt in d’ Lehr als Drabrer. 
S’allererfte i8’ a Mabel, 

Und ba3 Zweite a Bigarr’l. 
Mit der Burgmuft’ tan’s laufen, _ 
Schidt’3 dev Herr wo hin was faufen, 


3. 
A. Kommen’3 bei ber Stellung z’fammnta, 
Daß if’ erft der rechte Sammer; 
®’rad’ fteh’n fanıı bon zmwölfi aner, 
An der Maß than’s alle lahna, 
Daß der Deutfchmeijter fchreit: „Bruaba, 
Sy a Menichenfchlag a guata, 


D’ Arbeit ij’ a Kakeng’fecht, Ganz bverludert und gefhmädt, Sid zu Haus am Gtiefellnecht, 
Du, der Nahmuchs der if’ fchlecht! Du, der Nahmwucdhs der if’ fchlecät!” Du, der Nahmuds der if’ jchlecht! 
Zmifhenmufit. Bwifdgenmufitk. Bmifhenmufit 
B. Aber g’icheit fan Halt d5 Yuama, B. Aber dö 858 mirfli’ g’halten, B. Nur gerecht fein, von ein’ Weana 


Rannjt a guate Ausivahl lerna, 
Denn dö er zum Weiberl nimmt, 
Dö muaß g’jund fein ganz beitimmt, 
Sie if’ meiitens eine Köchin, 

A geborne blade Tihegin, 


Dd maldjir'n [han Wie die Alten 
Vierzehn Stund’ in einer Tour, 
Und da bubeln’3 no dazua. 

Und im Krieg da gibt’3 fa Nenna, 
Denn a Furdt thuat fana fenna, 


Ihner’n Majta than fie’ furma; 
Greift er’3 an a bißl in’ Gficht, 
Zauft er zum Bezirlöägeriäht. 

Will a ®fell den Haarwuchs fenna, 


Screin’s glei’ alle: „Mir jan Männer”, 
Beutelt’3 eng, daß’3 gjpürt’s mwia’3 fuat, 
Sizt, der Naywuda ij’ fcho’ guat! 


Geb’n für Öft’rreid Guat und Bluat, 
Sizt, der Nahwuda ij’ fcho’ guat! 


Sp a Mild und ’3 Weana Bluat, 
Sirt, der Nachwuchs der wird guatl 
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Tert bon Sarl Lorens. 
Georg Sciemer. 
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Maf - fr am Waf - fr amMaf-fer bin ih Haus, beim Ru - dern, bimSchmwimmen da fenn ihmid gut aus, bon der 
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bis auf dRadt fiß ih im Sälmastet ih bom omas Karspfentlub der DO=ber-gi=gerl bin. 


er 
% Sn 


2. X Hoferl von Pique, 

A Nöderl, ta Gilet, 

Bon Hemed”teine Spur, 

A g’ftreiftes Jankerlnur, 

A Kapperl auf dem Kopf, 

Mangyetten, großer Knopf, 

Das ift das ganze Ö’mwand, 

Und dennod elegant. 

Stutt am Ring promeniern, 

Mit die Weikfifc kofettier'n, 

Kommt a Karpf giehroommen her, 

Grüßen Ifchau, ferbitieur, j 

Sollt’ mir etwas paffiern, 

Kann’s mid; niemals geniern. 

Bricht aud mein Schinaff zfamm, 

Fahr ih in meine Gtiefeln ham. 
1: Am Waffe, am MWaffer, am Waffer bin ih 3’Haus, 
Beim Rudern, beim Schwimmen da Ten ic mich gut aus, 
Bon der Fruh’ bis auf HRadt fiß ich im Schinakel drin, 


*) Hemb. 


2) Iade. Weil ih bom Donau-Rarpfen-Rlub der Obergigerl bin. :] 


2 „Ari anzige Freud is mei Bua‘ 
Aufführungsrecht vorbehalten. Tert bon Wilhelm Hendl. 


Dominik Ertl. 
Moderato. 


Mir = zl, r 


A ia Mil und mie Blunt, der Fran=zl, den Tiabt ji, der W ihr fo gu, drum dauzerts nöt di, fin 


zwa don a 


Paar, 


[Hwörn e = wi » ge Zreuse fih bordem Al - tar. Auf ja und na fummtdann der Storch in das 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig Spezialverlag für musikalisch-humcristische Literatur. 
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194 D’Sande | kosntıl, 
Aufführungsrecht vorbehalten. 
Te B.:- bon © n n3, T. %. Säit, 


Ku era BE 
m an Yorker 


vet Henker Original-Verleger Bosworth & Comp. V. Kratochwills Nachfolger, Wien 1. 
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1.3n al = ler  Gotztes Fruhr” da gehts fon fu = ftig zur, die Leut hun wie die Narrn a=frat fo 
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u = mafahr'n?? Es kommt das Mi-li -tär in Reihund Geb da = her, da gibts a grand Gauzde, das waß ma ch” 
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= les rennt am er = ften Schlag der 


Dan da, der Ban = da, der 


Ban = da 


Ban - da 


binden nad. Der hinten nad). 


(Zur Zargen). 

2. Marfhirt das Militär 
So übern Salzgriee” her 
©o kümmt gewiß zu fteign 
Der Yig Bettelheim, 
Hernad) die Sarahiebn, 
Der Morit aud) danch'n. 
Der alte Silberftein 
Hatjht” hinten drein, 
Die die Diamele 
Der lange Lebele 
E mwunderfchönes Paar 
Mit fein gelodte Haar, 
Denn wann ma a Mufit hört 
€ foi Pfrei-Goncert 
Da laufen Alle mit 
Im gleihen Schritt. 
Der Tambour fhlagt in d.Trommel ein 
Da fchreit die dide Mamele: 
De Banda füimmt, de Banda fümmt 
Vielleicht fpieln fie Krachkebele* 
Ob groß ob Klein, das bleibt fi glei 
&3 rennt der ganze kofchere Schlag 


Der Banda, der Banda, der Banda hinten nad). 


2 Straße in Wie. *) Altes jübifches Lied. 
Paradeplay nahe bei Schönbrunn. 


Di 
HN he (jädifher Iargon) 9 Marktfrau. 


3. Und auf der Schmel”fodann 
Da geht die Heb erft an. 
Wann a Manöver ift 
Da warten DLeut fhon g’wiß 
mei Etund bei derer Hib. 
An jeden rinnt der Schwib 
Bon Kopf bis zu den Zehn, 
Das muß ma fehn. 
Den an habns g’ftohlen die Uhr 
Der fhimpft und fludht dazur, 
A Alte fallt in Koth 
A Andre fohreit, o Cott 
ft das a Drängerei_ 
Mir fcheint fü kommen glei, 
IH fiehs don Weiten chen, 
Ui jeßt gehts an._ 
Der Tambour fohlagt in ri ein 
Da fhreit a dide Fratfhlerin® 
De Banda kommt, de Banda fommt 
Dabei ift ihr Chignon fon hin 
Sie fallt auf D’Erd, dReut über fie_ 
Kurz alles rennt aufn erften Schlag 


Der Banda, der Banda,der Banda hinten nad). 


4.3rwölf Uhr ifts kaum vorbei, 


©&o fommen nad) der Reih 

Die Leut in D’Burg hinein 

Weil Wacjparad' thut fein. 

Das ift fehr intteffant, 

Man ficht dort allerhand, 

Drum lommen aud de Leut 

Don meit und breit. 

Der Wenzl Kebernef, 

Sein Freund der Tihintfhaptichet, 
Die warten fhon zwei Stund; 
Hernad) die Kunigund. 

Sr Lichfter ift Korpral 

Erzählt fie jedesmal, 

Nur weiß fie net recht g’wiß 

Der melde sift. 

Der Tambour fälagt in d’Irommel ein 
Der Kunigund ihr Herz mird fehwer, 
De Banda tommt, de Bandg tommt, 
D Eott jet lommt das Militär. 
Ob groß ob Klein, fie hinten drein 
Laufen aufn erften Trommelfhleg 
Der Banda, der Banda, der Banda hinten nad). 


Mir fan da vom Vegiment. = 


Lied mit Chor. 
Aufführungsrecht vorbehalten. Tert bon Carl Schmitter. 
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habn a Sin - DE) wunderbar, 
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Al = le mitzein = anzder flimmern, die=fes Chorslid Hin: Kruszi - 
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#) Liebihen. 
Mit Bewilligung der Original- Verleger Bosworth & Comp. V. Kratochwills Nachfolger, Wien I. 


ses Doro er ar Een 


E = Te = ment, jeht . ma da__bom = gi = ment, und mit die Fi lare do mern E ta = m und fa 


er 
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Kugel wird ns  fira= ie denn wir fan gar nöt zum Dan ud a Me - daille müffn ma fringn, Kruszji » Tür-ten 6 - 


Sssgszes—m- 


men, jebt fan ma da bom Ne = gi = ment. 


2. € gengan ziwa junge Bürfcherin, 3. Unlängft funmmens’ infpiziren 
Zu der Stellung boller Freud In das Invalidenhgus 


Und ball YUngften wart fon d’Vtuata, 
Bis der Doltor taugli fchreit. 

Jeder fummt mitn grimen Gträußerl 
Zu der Munta ham in v’Stadt. 
Was, fagns, jet gibts feine Würftln 
Mir fan mir und fan Eoldat, 

S finde Buabn, eiferne Leut 

Diuata depweg'n fing’ ma heut: 
Kruzi-Türlen Element 

Scht fan ma da dom Regiment 

Und mit die Feind do wern ma rafn 
Und fa Hug! wird uns ftrafen, _ 
Denn mir fan gar nöt zum biag'n 
Und a Medaille müafftı ma friagn; 
Krızi-Türlen Element, 

Seht fan ma da vom Regiment! 


Und die alten grauen Krieger 
Nuden in der Front dort aus. 
Yemand fragt ein’ alten Sfreiten, 
Sh er denn noch Freuden hat 

Mit die Jahr den Rod zu tragen? 
Auf Das antwort ber Soldat: 

Hab’ id) aud) [ho an reihen Shädl, 
Schentt der Herrgott mir die Gnad: 
Tann KruzisTürken Element 

Can ma da dom Regiment, 

Und mit die Feind do wern ma rafn 
Und fa Stug’l wird uns ftrafen, 
Tenn mir fan gar nöt zum biag'n 
Und a Medaille müaffn ma triagn; 
Kruzi-Türfen Element, 

Scht fan ma da vom Regiment! 


Nacn Umgang. - 
Aufführungsrecht vorbehalten. Driginalcouplet bon Karl Schmitter. Jean Schmidt. 


1. Na - dm Umgang” ws a Fred, ia Freud, 
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4) Kronleihnamsumzug. 
RN rs Tpötttfche Bezeichnung für Kopfbebedung. 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig Spezialverlag für musikalisch -humoristische Literatur. 
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h. gain. R) ge geichniegelt. 2 a ge 
°) Zantt fie. #) Hausbeforgerin — Portieröfrau. 
2. Die Mufif bon der Feuertochr, 
Militär 
Und nody mehr, 
Gar Veteranen aufpuht fehr, 
Kommen dann daher. 
Und dann die weißen MadIn, 
Mit g’ftärkte Kladn? 
Und dide Madln, 
Die fhaun aus darnad; win YFadin? 
Dann macht?”die Munta #Haus 
Unbändi aus, 
Si a Graus! 


*) Schwindlig. 
a 


3. Auf amol lommt a ganze Echaar, 


Mit brennte” Haar, 

Ma wird a Naar. 

A Schippel”alte Weiberleut, 

Jede im Unfhuldstleid. 

Die Hausmeiftrin? die dumme Gans, 
Die tragt, na ja_ fie fann's, 

Nod einen Yungfernfranz. 

Das fieht der gfeldte Schuafta” Franz, 
Und fagt das is a Pflanz 

Bon dera Gans. 

Ah! der g’jpannts. 


4.'Si8 ein Gedräng 8 wird gedrüdt, 
Einim dUhr abzwict, 
Die Diab fan g’fcidt, 
Mann ma da net aufs Tajchel bfidt, 
Co i8'5 den Schnipfernglüdt. 
Dazua fpielt 8Mufi ’s Fifcherliad, 
Das einer damifd”toird, 
Der das Ehör berliert. e 
Bei mir 3Haus fan drei Pinfeh krepirt, 
Weil fo ein Lad, 
A Dei ruinirt. 


Das is was fürn Wecana, fürs weanrifhe G’münth. 201 


Aufführungsrecht vorbehalten. Tert ven Karl Molmar. 
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> tanzten wo an, 


er al-Rk Leu! Demna 


*) Meint. 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Franz Dietrich, Leipzig Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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‚wean’ 


tiefes G’münt,__ denn a 


1) Derweil. 3 
») Ländfer, ber Myhtämus mird mit den Füßen befonders markiert, neftxambft. 
’) Sergnilgen. 


3.68 18 Aner dhalbe Nacht [don auf an Ball, 
Kann anzigen Walzer hab'ns tanzt no dertval?) 
Nir a Duadrill, Bolfa [nel und Mazur, 

No und von an ftrampfter?da is gar fa Spur. 
Drum geht er ins G'miüntliche, da fpielens Tanz 
Und fingen und dudehr, da is do‘a Gftanz? 
Denn a wean’rifder Tary und a ehts MWeanaliad 


Er will fi’ zerftreu'n, geht zum Heurig’n hinaus, 
Das nehmens ihm’s nadja für übel fogar, 

Wanns hör'n, daß er ausnahmsmweis gut aufg’legt war. 
A Viertel, fo dann und warn, trinkt er halt gern, 

A Mufi,a Liadl, möcht’ er wieder hör'n, 

Denn a wean'rifher Tanz und a chis MWeanaliad 


a dus iS was fürn MWenma, firs weantrifhe Onünth. Ya das is was fürn Weana, fürs wean'riihe O'münth. 


3. Bei der Zeit da leidts oft ann Weana not Haus, 4.€8 warn unfre Deutfchmeister draußten im Feld 


Habn tapfer ih g’halten, nur amal war's gfehlt, 

A Schanz, dö follns nehma, wern zwamal Zrudgfälign, 
Jcht ihuan fies das dritte und das Iehte Dal mag. 
Da fpielt HRegimentsmufi ann Weana Tanz 

Im Sturm rudens bor und erobern die Schanz. 
Denn a wear’rifher Tanz und a cdts Weancliad 
Sa das is was fürn MWeana, fürs weanrifhe G'mücth. 
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Meinem lieben Freunde Julius Mittels. 


Du guater Himmelvater, 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


Tert und Mufil bon Mferander SKrafauer. 
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fe= hens gar nie-mals im Grea 
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fort mödt’ bon Wien kommt mir nie-mals in Sinn! 


Dina bin-aus, 


ägt —= hämmert. 


un. 
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Mit Bewilligung des Original Verlegers Ludwig Doblinger, (Bernhard Herzmansky) Wien, Leipzig. 
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’) Eu Sgatuppe famınend, fehledhtes Wohnhaus gemeint. +) Sin, Ra D.O.al Fine. 
2. Paradies wi genannt 3. DO Gott! Weint ein Mann, 4. Der Herr Adam und Frau, 

A Kaluppen?am Land, Was fang’ ich jet an Die verführt ihn fo fhlau, 

Wo wir felig den Sommer verbringen. Hab’ verloren mein herziges Weiberl! Mußten foleunigft den Himmel verlaffen; 
In foldhe Heanerfteig'n® Seht is’ im Paradies, Drauf et in a paar Tag'n 

%5 des Himmel boll Geig'n D, ih weiß das gewiß, Mit an trım ’Möbelmagn 

Und ma hört alle Enger! fingen! Denn fie war ein feelngutes Täuberl; Direlt nah Wien in die Praterftraffen. 
Shlieglih iS ma beim Zahl'n Nur bat ’s oft mid, feliert, Dort warn’s fromm und hab'n bet’ 

Aus den Wollen gefall'n! Bis aufs Blut malträtiert! Alle Tag im Duett: 

Du guater Himmelboder, Du guater Himmelboder, Du guater Hiym melboder, 

I braud) fein Paradies, % braud' fein Paradies, 33 aud pfuteh. '3 Paradies 

3 bleib viel Tieber doder, 3 bleib’ jeßt Fieber doder, Wir hab’n net weit in Prater, 


Weil mei’ Wean für mid ’s Himmelreih is! Weil mei’ Alte im Himmelreid is! Der für HWeaner das Himmelreid is! 


Gold und Silber. 205 


Tert von Carl M. Schlefinger. 
Aufführungsrecht vorbehalten. 
i Mleronder Kralauer. 
Andantino. $p 
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er bon fei= ner Mutster hat be=gehtt, und den er grad mie fie v ber = ehrt; 


') Schnürden. 
Mit Bewilligung des Original Verlegers Ludwig Doblinger, (Bernhard Herzmansky) Wien, Leipzig. 


ber hat 


fei - nen Werth! 


rall. a a tempo 
“ 
rer se Er sn —emZ 
Go fein, au das Gil - ber dat fein Werth! 


2. Die Toni=-Tant, die ift fon fehzig Jahr? 
Und hat a Köpferl mit fehneeweiße Haar; 
DO Gott, fagt fie, wo ift die fdöne Zeit, 
Wo ic no goldblond war!,Xh geh fei giceidt, 
Heut bift erft fauber!““ fagt darauf ihr Mann 
Und buffelts ab, fo zärtlich als er Tann. 
Die blonden Haar, die find zwar ftark begehrt, 
Doc find ’3 die weißen, die man ehrt. 
S’ muß ja net alles bon Gold fein, 
Auch das Silber hat feinen Werth! 


3. Bei Sonnenaufgang, juft in aller Fruah, 
Giebt aner Sennerin an Schmah der Bua: 
Sirt Mirzel, wia die gold’ne Sonn’ geht auf, 
So rein i3 aud mei’ Lieb, i [hwor dir drauf! 
Das hört an and’re Dirn und ladt fein ftad; 
Der Yhrige fagt’s felbe ihr af’rat, 
Wann 3’ ab'nd beifamm’ than fihen ganz berklärt, 
Nur, daß er ihr’s bei Mondfhein [hmwört. 
©’ muß ja net alles bon Gold fein, 
Aud das Silber hat feinen Werth! 
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4. Ein glüdlihs Ch'paar no dom alten Schlag, 
Das feiert heut den filbern’ Hochzeitstag. 
Von allen Seiten fommen 3 gratuliern, 

Auch ’5 jüngfte Enterl thut was declamiern. 
Hernad da fragt es ftad’den Grofpapa: 
„Diebt’s aud a doldine Hochzeit ?" Freilich ja. 
Meint drauf der Alte, dod auf diefer Erd, 
St wenigen das Glüd befert! 

& muß ja net alles von Gold fein, 

Auch das Silber hat feinen Werth! 


Die wahre Liebe ift das nidt. 307 


Aufführungsrecht vorbehalten. Gefungen bon Seren Julius Mittels. 


Walzertempo. Tert und Mufil bon Aerander SKrafauer. 
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Mit Bewilligung des Original Verlegers Ludwig Doblinger, (Bernhard Herzmansky) Wien, Leipzig. 
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B Fi eis. D.S8. 
?) Langjant, aus dem Zihedhifhen. 
2. Nah der Hochzeitsfeier 3. Die geliebte Frau Rofali, 4. Für Thiere groß und Meine 
Will der junge Freier Die geht fhön pomali? Gibt es Schubbereine, 
Digroße Mitgift endlich einmal feg'n. G'müthlih übers Eifenbahngeleif’; Menjhlih in des Wortes wahrftem Sinn; 
Da fagt der He Häglid: Kaum dak die Alte drüber Die Liebe zu den Thieren 
„Braun; das iS net möglich, Brauft ein Zug borüber _ Thut jet ftark graffieren 
Denn i hab’ fan Kreuzer im Bermögn!“ Nir is gehen _ wunderbarer Weif’! Bfonders auf der Strede Wien_Berlin. 
Der Jüngling kriegt an Schroden” Das tommt ihren Mann zu Ohren Sagt ein Diftangenreiter 
Er hat glaubt die Noden Der kriegt an Riefenzoren »Bferderl fchau, geh weiter, 
35 jehr reih__jet dämmert ihm ein Ligt Will die Eifenbahn citier'tn bors Gridt, Daß die Welt bon mir als Sieger fpridt; 
Run i3’ er draufgelommen, Weil diefe Raubersinaben Gott, wenn wir fon in Wien wärn, 
Daß er’s „aus Lieb“ hat g’nommen! Stets DVerfpätung haben _ Kannft weg'n meiner hin wern“_ 


Sept, die wahre Liebe ift das nit! Sept, die wahre Liebe ift das nicht! Seht, die wahre Liebe ift das nicht! 
$ 


Mein Liebchen wohnt am Donauftrand. 209 


Lied gefungen von Edmund Gufdelbauer. 
Aufführungsrecht vorbehalten. 


Tert und Mufil bon WMlerander Srafauer. 
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Mit Bewilligung des Original Verlegers Franz Dietrich, Leipzig, Spezialverlag für musikalisch-humoristische Literatur. 
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Lieb- Ken wohnt am Do - nau-ftrand, drum zieht es ftts mid Hi, ———— — mein Lieb - den ift mein Ba - ter- 
ses esse rei Soon 
EEE 

Chor. (ad lib.) ——— 
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ii 
hi 
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land, 


Mein Lieb = den wohnt - nausftrand, drum zieht es ftts mid 


mein Lieb - den ift mein Mien! 


[) - 
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a rn = RER MEER: | In — 
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vä rall. x 
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bin, mein tieb den if in Da en if 
3 x 
ee B7 
IZy | en EEE ® | 
») Ringftraße wird der Ming genannt. 8 
3) Prater, im Dialeft auch Tafhenuhr. Dal segno al fine. 
2. Bin id in der Fremd, reht weit weg von Wien, 3. Am moralifgen Ruf Tiegt ihr gar nig dran, 4. Warn wir oft fa Geld ham, bverfaufts’ was gfchwind, 
Wie einfilbig id da und traurig bin, A Nactquartier gibt fie gleih Jedermann, Eie hat fehr diel Saden, die werthboll find, 
Ah hab’ keinen Schlaf, denk’ immer an 3’Haus, Die Leut), die find gfhwind bei ihr wie zu Haus, Sie hat Prätiofen [hon fehr famos, 
Und wehmüthig [hau’ ih zum Frenfter ’raus, D Meiber, bei eu kennt fih Niemand aus. An Ring? Inte, der i3 wie die Stadt fo groß, 
Da blick’ ih in die Sterne Im Herzen drinn da hat mei’ Schatz Shr Prater? is doc werthboll fehr, 
Und denf’ nur an die Ferne: Sogar aud einen „Nudenplaß!“ ’3 Verjagamt gebet biel drauf her! 
Mein Lieben wohnt am Donauftrand, Mein Liebhen wohnt am Donauftrand, Mein Liebehen wohnt am Donauftrand, 
Drum zieht es ftets mich Bin, Drum zieht es ftets mich hin, Drum zieht es ftets mid Hin, 
Mein Liebhen ift mein Baterland, Mein Liebhen ift mein Vaterland, Mein Liebhen ift mein Vaterland, 


Mein Liebhen ift mein Wien! Mein Lieben ift mein Wien! Mein Liebgen ift mein Wien! 
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Tert und Mufil bon Adolf Hirid, (Mdolfi). 


Ried. 


Wiener-Wald. 


Aufführungsrecht vorbehalten. 
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Langsames Walzer-Tempo. 
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Mit Bewilligung des Original-Verlegers Josef Blaha, Wien I. Rauhensteingasse 8- 
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Wienerwald, MWie-ner-wald, Bee » der Gang! N 


2. Tief ergreifend Sehnen y 
Zieht mid in den Wald, 
Wo in fanften Tönen 
Mir entgegen hallt 
Senes Lied der Riebe, 
Das Natur uns fingt 
Und wie Sturmgetriebe 
Mädtig in uns Llingt: 
Wienerwald, Wienerwald, zaubrifher Klang, 
Wienerwald, Wienerwald, herrlicher Sang! 
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Tert und Mufil bon Adolf Hirfd, (Mdolft). 


Himmel foll mas herr 


1. Der 


MWiener- Lied. 


Win si der Weana ’n Himmel vorftellt. 
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Aufführungsrecht vorbehalten. 


man? Him-mel thua bor=flelln, dös 
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Mia 


er 


bin - ein wann 


Die En-gerl fhieln 


lommt dort A = ner fhmer 


doc 


will i jet der = zähln. 


Mit Bewilligung des Original-Verlegers Josef Blaha, Wien I. Rauhensteingasse 8. 


3) Mir den. 
3) Bemwegt. 
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214 Wird gepfiffen. 
ie: = a 
EEE re 
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b / nn Und bon der Fern gan les und ftill hört ma an 
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2. Im Himmel gibts fa Parlament 
Und a tan Spradenftreit_ 
Und tane Gasgruabn ohne End, 
Ka Steuer zahln die Leut. 
Und g’arbeit wird niz,gar fa Spur, 
Nur’ ginapfl?in aner Tour. 
Die Engerln fpieln a Weanalied, 
Daß an das Herz glei roglat wird, 
Und bon der fern’ ganz leis’ und ftill, 
Hört ma an Dudler boller Gfühl. 


’) Wienerifcer Zodler. 2) Zulinderhu: mit geraber Krämpe, 
2) Ein Kartenfpiel. +) Saartradt, ber die Schläfen borgefämnit. 


3. SFialerengerl, Baroibig, 
Gibts a mit Stöffer fein, 

Und ScharEn’fo, da gibts fon nir, 

D Wetfhine)dö muß fein. 

A Woltn dö ziehns an einm Fadn, 

Sagn: Fahr'n ma „Euer Gnadn‘ 

Die Engerln fpieln a Weanalied, 

Daß an das Herz glei roglat wird, 

Und bon der Fern ganz leis’ und ftill, 

Hört ma an Dudler boller Gfühl. 


*) Birginier-Zigarre. 
*) An diefer Stelfe mird ein beliebiger Taufname gefungen. 


4. Wann i amal in Himmel kumm, 
Da gibts fo fa halloh! 
Död Engerln d5 jhrein umadum 
Der * der is da. 
Mei erfte Frag’ 15 fiher gwiß, 
Wo da ’3 Verfagamt 15? 
Die Engerin fpieln a Weanalied, 
Daß an das Herz glei roglat wird, 
Und bon der Ferm ganz leis’ umd ftill, 
Hört ma an Dudler voller Gfühl. 


p) . s2 . . 
S wird fchöne Maderln gebn, und mir werd'n nimmer Ich! ab 


Aufführungsrecht vorbehalten. Marfihlied, Zert don Yofef Hornig. 


Ludwig Gruber. 


" # | y y 
ru gar nina 3915 Fum =» ma than, drum [hmiern ma fan Haus - ma-fter 


Mit Bewilligung des Originalverlegers Josef Blaha, Wien, I. Rauhensteingasse 8. 


ı) Bir. i 
%) Weil diefer zur Nachtzeit Sperrgeld erhält. 

Peter Altenberg schrieb itber das Bird: „- — — ER Tiegt nämlich barin die ganze füße, herzige, Teichtfinnigs 
Vebenöfreude des Wienerd und zugleich die tiefe Berziveiflung, dennocp einmal „ablragen” zu müffen. . . .”" 


al = te 
und mir wern 


u ze 
Ep ee 
ur 5 


Eure 


| i = Ih we E | I 
>& N I + 
B $ i 
h | en | Di = | Ih. 
Mr” IM 
la. II IN ge . € MM 
= S 2 C 
sc = C I i 
re 
j C ® C Te A h ) 
Hi 2 
L N 
hu : 
Net) 


Hol - lo. da = vol 


1 


Bee 
II Tg Tg 3 TH 


Il N | 

II IN! y& 
a ar 
En Bi 8 


 Nachtiehwärnterei. 


Dr am rn rn BP me „Dun ES rn m a | 
— = — N 
4 ae = 
a ze u = : - = Sr Pe = N 
a } HI = ri h =} wm 
+ /p | 
A, I | R— De e—| e— 4 H = Fe 
> > 


3) Genießen wir. 


2. Die Welt draht fi,a win a jeder Menjch waß, 
Die dradt fi bei Tag und bei Nadt. 
Drum hat fon das Drah'n, no das is 'g’wiß In’ Spah, 
Da Herrgott im. Himmel erdadit. 
Die Welt draht fi’ fort und wanns nimmermehr draht, 
5 aus mit der Welt, no das fteht. 
Drum drah'n ma fo lang als’s uns g’freut mäuferlftad 
Bis alles auf Franzen halt geht. 
Hollodaro! Hollodaro! 
Es wird a Wein fein, 
Und mir werd’n nimmer fein, 
Drum g’inioh ma’s Lebrn bebor's uns reuf. 
Swird fhöne_ MadIn gebn, 
Und mir werd’n nimmer leb’'n, 
Drum greif ma jun, grad i8$ no Beit. 


3. Wer wird denn fon fpar'n, das fallt ums gar met ein, 
Das heb’n ma: uns auf bis ma fterb'n. 
Da müßt ma in Wenn nöt auf dWelt Yumma fein, 
Wann Ana bon uns wollt was erbn. 
Mir Iaffen nig rud, no das is [Kon beftinmt, 
Mir dam Miles gern nur fan Streit. 
Und daß la’ Notar unfern Erben was nimmt 
Verjud ma halt 's&eld boller Schreib. 
Hollodaro! Hollodaro! 
Es wird a Wein fein, 
Und mir werd'n nimmer fein, 
Drum g’niak ma’ Leb'n bebor’s uns reut. 
S wird fdöne MadIn gehn, 
Und mir werd'n nimmer leb’n, 
Drum greif ma zua, grad is’s no Zeit. 


8 Mei’ Muatterl war a Wicnerin, drum hab i’ Wien fo gern! 


Aufführungsrecht vorbehalten. i 
Tert und Mufil bon Ludwig Gruber. 
Moderato sostenuto. 
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2. Und mein Muatterl war fon älter, 
Da bin id hinaus in d’ Melt, 
Hab’ die [Hönften Frau bewundert, 
Selbft der Schönften hat was g’fehlt. 
Sah die pridelnde Frangöfin, 
Die Creolin feurig, wild, 
Sah die tugendhafte Türkin, 
Kurz, mand) reizend Franenbild. 
Doc bezauhernd Kann allein 
Nur die echte Wien’rin fein, 
Die mit ihren Kinderg'münt 
Seht die ftarrften Herzen rührt, 
Die das befte Herz der Welt 
Sn der Bruft verfchloffen hält, 
Das mit jedem meint umd ladt, 
Ehrkih fühlt und glüdlih mad. 
Mei’ Muatterl war a Wienerin, 
Drum habt Wien fo gern, 
Sie wars, die mitm Lebn mir die Liebe Hat gebn 
1) Girgigen. Zu mein angigen, goldenen Wean! 


3. Heute i3’ mein Muatterl nimmer, 
Doc als Grbteil is’ mir blieh'n 
Dad’ zu Wien umd feine Wiener, 
Die hats mir ins Herz Hneing’färieb'n. 
Hab’ geerbt die füßen Lieder 
Und den: goldenen Humor, 

Mit dem Schab, da bin ich. glüdlich,. 

Gib den Reichften etwas bor. 

Wer die Wiener Weifen fingt, 

Wer zum Walzer leicht fi chmwingt, 

Wer beim guaten Glaferl Wein 

Kann bergnügt umd feöhlid, fein, 

Wem das fanfte Wienerliad 

Geht zum Herzen und zum G’'miüat, 

Dem bat [on das [Könfte Lehr 

Arf der Welt der Herrgott gehn. 
Mei’ Muatterl war a Wienerin, 
Drum hab’ i Wien fo gern, 

Sie wars, die mitmLebn mir die Liebe hat gehn 

Zu mein anzigen, goldenen Bean! 


222 Tauglid. 


Aufführungsrecht vorbehalten. (A Sträußerl am Hunt.) 
Tert bon Zofef Hornig. 
Ludivig Gruber. 
„ _Flottes Marschtempo. % 
wu — m er In AH NN ko 


1. Frar = fas na,die Re - ma-fu ri!” dgan-je Gaf-fen, die is auf; 


GemeEE Eee TEILE re rlrer res 


im Sisa=-ter fibt derZer-dI? hat am Hunt a Sträußerl drauf. Habs ja gtouft,fagt die SrauSBamperl,der fommt ih-na gwißnet aus. 
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Hab'mas glei’ denkt, fagt ganz trausrig fei’ Frau Muatta unt’ beim Haus. Und der Ser-dl  Lüft’ fer’ Hün-tl, fhreit: tr «Lausdon = & = Tesment! 
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2) Das Durcheinander. 
2) Habinand. 
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N N und gemütlich. 
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5 Küffe auf. y Fiafer mit Gummirädern. 
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” Zu aetnglenn: 


5 Sariap in da® Feiertagsgewand. *) Geier 
* Schwöre. 


Ferdl! Ferdt! fchrert der Dater, 
Du Y aus ei qualen Hol. 
Pappt’ihm fünf, jehs Buffeln au fi? 
Screit: Jeht bift erft redht mei’ Stolz! 
Ruth” ma aufli g’Ihmind ‚jum Heurign, 
Heut Tiegt mir am Geld nig dran. 
N, war taugli! Du bift taugli, 
3 haus gehn muaft deut mit ein Fahn!? 
Alte, [hliaf ins Feitagwandel? 
a, was jhauft denn drein jo z’drudt? 
Und d’rin in der Summirutfgen® 
Shreit der FerdI wia berrudt: 
Refrain. 

Mei Sträußer! am Huat, 

Das Steht ma fo guat! 

Und i bild’ na was ein, 

Daß i tauglich tua fein! 


3. Und die Kini, fei Gelichte, 
wahr! a mit zum Heurign b’naus, 
Mindi ganz traurig 3 jedite Tadel? » 
Mia a g’ihmwabtes Leintudh aus. 
Bitt di, mad la Überfhwemmung 
Sagt der Ferdl, und ta Gihra!® 
Kir als MWaffer! Lauter Maffer, 
Als warn Shen a Eindflut war! 
Bleib ma treu und mad) fa Angehn, 
Mirk dirs, was i dir jet [htoir:® 
Die drei Yahılh g’hörn mein Kaifer 
Und die andern, die g’hör'n dir! 
Refrain. 

Mei Sträußerl am Hunt, 

Das ficht ma fo guat! 

Und i bild ma was ein, 

Daß i tauglich tua fein! 


Wiener Tan’ In. 
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Bude entnommen. 


(Sehr alt.) 


Einem alten Zither- 


Aufführungsrecht vorbehalten. 


D.C.al Fine. 
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— Alter Wiener ‚Sun, 


Aufführungsrecht vorbehalten (Au Rei aa t.) 
Sehr a 


Peer [Ns 7] 
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a. N) 
Aufführungsrecht vorbehalten. Neueste Liner Fänge. . 
Eingang (oder fogenannter Tufd ) Biinnel Naner, 

dante. - 
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’) Diefe Tänze find eigens für die Spieluhr im Seiterhof-Gafthaufe verfaßt worden umd dafelbft täglich zu Hören. 
(Pamer war dir Vorgänger Lanners. Komponiert um 1820.) 
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*) Die Gebrüder Nefterer fnielten diefe XZänge in ben Breifigerjahren bes verflofjenen Yahrhunderte. 


Die VBefefung beftanb aus zwei Biolinen und Baf. 


230 es 
Ländler. Johann Pehmayer.) 


1) Zohann Pehmayer, genannt Heiligen-Iean, war in ben Zwanziger» und Dreißigerjahren bes vorigen Iahrhunderts 
der befte Zitherfpieler Wiens und wurde im Sahre 1832 zum Ramımerbirtuofen des Herzogs Be von Bayern, ded Vaters 
der berewigten Kaiferin Elifabeth, ernannt. Pegmayer war der Sohn eines Wirtes im Scottenfeld. 


S 1) 9% 
Aufführungsrecht vorbehalten. Leir £rI- Can; = j 231 
Auf der Leier gefpielt bon der Anna Ecker, genannt „Leirernanni"im Jahre 1840. 


A Langsam. . 
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Keier- oder Keirer-Tan;. 
Ende der 50er Jahre gefpielt bon den Leitern: „Die bladen Buam“ genannt. 


. *) Die Leier- ober Leirer-Tanz wurden auf ber Leier, einem mit einer Saite bezogenen Inftrumente, gefpielt. Die 
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ober Gitarre ausgeführt. Noch anfange der Gedhzigerjahre Tonnte man diefes Inftrument, meift von Savoparden gefpielt, 
in ben Höfen der Wiener Häufer hören. 
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(Aus den 70er Jahren des borigen Jahrhunderts.) 


Moderato sostenuto. 
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Sofef Lanner. 
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Wir wohnen fon fünfundzwanz’g Iahr in an Haus . . 
Mo man hinkommt, die Soldaten hab'n a Liadl wunderbar 
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Franz Dietrid), Mufitalienverlag, Leipzig, Querftrafe 26—28; 

Gar! Haslinger qm. Tobias, f. u. f. Hoflunft- u. Mufike:iendandlung in Wien, I, Tuchlauben 11; 
Ludiw. Doblinger (Bernd. Herzmansty), Mufithandlung, Wien, L, Dorotheergafie 10; 

Dtto Manss, Mufitalienverlag in Wien, VI, Mariahilferftrage 91; 

Kaiferl, Rat Iofef Weinberger, Bühnen- und Mufitalienverleger, Wien, I, DMarimilianftrage 11. 


Eduard Krenier. 


Agendaur, Fried. 


Antoniaffi, TH. 
Urenthaler 
Bartl, 9. 
Bayer, ©. 
Berl, ©. . a 
Böhm, Franz . 
Debiafy 

Drexler, ©. 
Ertl, Dominik . 
Fürft, Johann . 
Grimberger, Karl 
Gruber, Franz . 
Gruber, Ludwig 
Hampe, Karl 
Hanger, Franz . 
Hazg . 
Dirk, Adolf 
Hofmann, Osfar 


Sabenberger, Uler. 


Bäuerle, Adolf 
Bio, Aler. vd. 
Böhm, Franz . 


Shiavacci, Bine. . 


Dedmader, C. . 
Gruber, Ludwig 
Hanger, Franz . 
Hendl, Wild. 
Herzog, ©. . 
Hirjeh, Adolf 


Hofmann, Dätkar . 
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II. Berzeichnis der Komponilten. 
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Strafauer, ler. . 203, 205, 207, 209 
Kragl, Sul... 2... 2....174 
Kreipl, 3... en al 
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er 90, 43 


Landfchüß, Nud. 
Zanner, Dofef . 
Lorenz, Karl. 


7, 290, 296, 304, 311, 354 
"160, 163, 166, 169, 172 
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Maper, Johann Pr ee 232 
Mofer, 3. B.  z 2.84, 88 
Müller, Wenzel 9, 10 
Nagel; 3. won. 2. ..96, 124 
Bamer, Mihal . 222. nn nn. 227 
Vegmayer, Johann... . 2. 230 
Bihler, Franz . ee 22, 4l 
Neer & >. :.: te ee 
Nieder, & 2.2222. . 24, 87 
Nueft, Io: « === ya 6 
Shanf, 9. ...:..0.... 176 


Shiener, Georg 


IV. Berzeichnis der Autoren. 


Hornig, Jolef . . 150, 215, 222 
Stlesheim, Baron. 2.2... . 5l 
Krafauer, Mer. . . Ro 203, 207, 209 
Lorenz, Karl 152, 158, 160, 163, 166, 172, 
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Mofer, I. 8. 82,8 84, "86, 88, 90, 92, 93 
Nagel, 9. i R 96 
Polhanmer, Sum. een. 146 


V. Verzeichnis der Bilder, 
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Schmid, Martin . 

Schmidt, Jean eo : 

Schmußer, I. . 277, 280, 

Schrammel, Johann : 

Echrammel, Yofef 
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Sioly, Johann 136. 138, "120, 142, ia, 
148, 

Sperl, Iofef rer 

Stelzmüller, Bine . a 252, 256, 

Strauß, Johann . 319, "324, 330, 336, 


Strauß, Sofef . . - 42 . 42, 
Strebinger RE: i 
Zurnofsti, Jofef . 
Magner, Franz 
Meidinger, Yojef 
Wondra, R.. 


Never, ©. 
Sıiferl, $.. s 
Schlefinger, S. M. 
Schmid, Math. 
Schmitter, Karl 
Schönthan, Franz d. . 
Schöpl, ©. . ; 
Unger, 9. ; 
Wagner, Franz 
MWiesberg, Wild. . 
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Für gütige Förderung und Unterftübung bei Abfaffung diefer Sammlung fprehe id) an diefer Stelle, aud im Namen 
meined Heren Mitarbeiters, den verbindlichften Dank aus den Herren: 


Eugen PBrobjt, Direktor der ftädtiihen Sammlungen ; 

Dr. Hugo Kofch, Skriptor der ftädtif_hen Cammlungen; 

Franz Kutichern, Abteilungsvorftand der Gejellfhaft der Autoren, Komponiften und Mufikverleger in Wien; 
Leopold Anderle, Beamter derfelben Gefellicgaft; 

Sojef Blaha, Mufikalienverleger in Wien; 

der Direktion des f. f. privileg. Theaters an der Wien; 


dem humanitären Zmölferbund der Volfsfänger und Artiften in Wien, für das von teil. Karl Noeber 
angelegte Gedenkbuch des Bundes, melde in freundlicher Weife zur Verfügung geftellt wurde. 


Franz Jansky, Obmann des Zmwölferbundes der Bolfsfänger und Xrtiften in Wien; 
Sojef Steinzer, Mufilehrer in Nußdorf bei Wien; 

Kart Schreiber, Mufitiehrer; 

Frig Lung, Singfpielhallendireftor; 

Frau Lonife Montag, Direktrice; 

Beil. Jofef Hornig, Singfpielhallenbefiger. 


Serner den Herren Verlegen für ihre in liebenswürdigfter Weife zur Verfügung geftellten Berlagswerke ; 


Sohann Andre, Mufifalienverlag in Offendad a. Main; 

Sofef Blaha, Mufifalienverlag in Wien, I, Rauhenfteingaffe 8; 

Bosworti & Eo., 3. Kratohmwil?s Nachfolger, Mufifalienverlag in Wien, I, Wollzeile 39; 

Franz Dietrich, Mufifalienverlag, Leipzig, Querjtraße 26—28; 

Cart Haslinger qm. Tobias, f. u. t. Hoftunft- u. Mufitalinhandlung in Wien, I, Tudhlauben 11; 
Ludiw. Doblinger (Bernd. Herzmansty), Mufifpandlung, Wien, L, Dorotheergaffe 10; 

Otto Manss, Mufifalienverlag in Wien, VL, Mariahilferftraße 91; 

Kaiferl. Nat Zofef Weinberger, Bühnen- und Mufifalienverleger, Wien, L, Marimilianftraße 11. 


Eduard Kremier. 


> 


Bud, Runft- und Mufit-Derlag Gerlach & Aiedling in Wien, I, Elifabethftraße 13. 
tn ee re 15, Selle, Des NEDIAPENNIERGE" ID, 


Meilterwerke deuffcher Profa. Ar 


Band 1: Der arme Spielmann. Novelle von Granz Grillparzer. 
Mit einem Yormort von Auguft Sauer und zwölf farbigen Bildern nad; Uguarellen von rang WindHager nebit einem 
Kupferbrud-PRorträt des Dichters nah einem Aquarell don Morig Michael Daffinger aus dem Jahre 1827. Buchaus- 
> fattung von Martin Gerlad), j 
Band 2: Der goldene Topf, Gin Märchen aus der neuen Zeit von €. T. U. Hoffmann. 


Dit einer Vorbemerkung von Auguft Sauer und at farbigen nebft vier Schwarzen Vollbildern nach Driginal-Aquarellen von 
Rihard Tejhner. 


Band 1: Preis K 24 —, VibliopHilen-Ausgabe (nur nod) wenige Eremplare) K 200° — 
„ 2: „ K36-, m ; auf Handgeihöpften Büttenpapier in Halbfranz 350 numerierte Erenplare a K 150°, 
\ in Ganziever 50 mumerierte Exemplare & zirfa K 350.— ' 
Ri j 
Gerlachs Ingendbürkeret, | 
werlen der deutfcfen Vollz- und Kunftliteratur in dornehmfter Ausftattung mit reichen, meift farbigen Bilderihmud. Aus dem Inhalt: Deutfe 
Votsbüdher. — Deutihe Volfs- und Heldenfagen. — Teutjche Volkslieder. — Märchen und Sagen von Grimm, Bedhjtein, Mufäus, Hauff, Brens 
tano, Anderfen. — Erzählungen von I. BP. Hebel, €. T. X. Hoffmann, Adalb. Stifter. — Gedichte von Uhland, Lenau, Eichendorff, Kopifch. — 
Anthologien: Die Blumen im Lied. Teutjche Gedigte mit Schattenrifjen. — Goethes Reinede Tuds. — De Foe3 Robinjon Grufoe, 
Weitere Werte in Vorbereitung. 3% 
Sluftrations-Schmud don Gzefhfa, Fahringer, Hort, Schulze, Kuber, Liebenauer, Löffler, Staeger, Steiner, Tafchner, Taufchel, Wacit u. a. m. 
Preis des einfachen Bänddhens K 8-—, des verftärkten Bändchen K 11’—, des Doppelbandes K 16-—., 


Polksfcak, 
Deuffche Iugendbückgerei, Herausgegeben von der Sugendichriften-Prüfungsftelle des Bezirksfhulrates Wien. 
Von zahlreihen Schulbehörden und Gemeinden teils mwärmftens empfohlen, teils in großen Partien als Slajfenlettüre angekauft. 
Vertooller Lefeftoff für den Zamilientifh., 
Aus den Duellen gejhöpfte umd pädagogifd gefiähtete profaifche tnd poetiihe Literaturwerke in geiämadoller Ausftattung nit Bildern ‚bon 
. i Bel, Fahringer, Hartmann, Kuper, Liebenauer, Rothe, Haugg, Strafjer, Trauner u. a. . 
Bisher 30 Bändchen erjchienen. Weitere Bändchen in Vorbereitung. 
Nah Altersitufen geordnete Preiöverzeichniffe fendet die Verlagsanftalt “auf Derlangen Toftenfrei zu. 


Preis der einfachen Bändchen K 1:50, der Doppelbändden K 3° — 


Buch-, Runft- und Mufit-Derlag Gerlad & Wiedling in Wien, 1., Elifabethftraße 5. 
nn  ——— 


Wolfgang Schmelsl, der Wiener Hans Sad. 


Eine Auslefe feiner Werke mit Anmerkungen verfehen und herausgegeben von E. Tri ebnigg. 
Mit vielen Iluftrationen nad alten Etihen und Holziänitten. 
Preis K 15 — 


Der Wiener Dolfs- u. Bänfelgefang in den Jahren von I800 bis 1848. 


Wiftenfaftlich begründete Darlegung des Werdeganges ber Wiener Bollsmufit im Bormärz. 
j Bon Franz Rebdiczel. 
Preis K I— 


Die Wachau in Wort und Bild. 


Rad eigenen Aufnahmen von Martin Berlad mit Tert von Jofef Wi'gner und Einleitungsgedit von Hermann Hango. 
- Preis K 2, — : 


. Die Quelle. 


Herborragendes Sammelwerk für Kunft und Kunftgewerbe. 
Eine unerfhöpflihe Uuelle fünftleriiger Anregungen für alle Zweige des modernen Kunftlebens. 
e . r Zeder Band ein fir fich abgejälofienes Ganzeb. 
Moppe 1: Alferfei Gedanken in Bigneftenform. Bon Profchor €. D. Gzeiäta. 30 Tafeln in Buh- und Tondnd. 2 222 00er. Preis K 50 — 


: Buhfämuk und Ffähenmufter. Von Mar Benirfähke. 30 Tafeln in Bude und Zomdumd . 2... onen „ 32. 
: Ffähenfhmnd. Driginalgeignungen von Profefior Kolo Mofer. 60 Seiten in Ehromolithographie ar 


1 
2 
z 3 . 2er Te [Tr re — 
„. &: Pas Vierleden in Schönbrunn. Photographijge Aufnahmen von A. 2. Shufter. 66 Tafeln in Lihtbrud mit Tert .... 200... Be 1 
.„ 5: a 13 ri N eig Aufnahme von Martin Gerlach. Vergrößerungen von Hugo Hinterberger. 72 Lihtbrud« N " 
taten mit Klaas a sen ee ae a EP EEE Een ba 
„6: Bofhstümfihe Kunft I. Aufnahmen von Martin Gerlad. Vorwort von Z.Q. Luz Mit 784 Abbilbungen. . 20.00. ok: n_ 
7: Bölrerfhmud, bejonders metalifcher Schuud. Erläutert von Dr. M. Haberlandt. 109 Lihideudtafen . 2 2 2 2 2 2 02 nen j M 200° — 
„8: Alt-Nürndergs Profan-Arditektur. Hiftorifcp-genetifche Darftellung von Dr. $. Tr. SYhulz. Kuftos am Germaniihen Mufeum in 
Nürnberg. 113 Tafeln nebft Tet 000m 110'- 
„ 9: Wald-, Baum- und Bordergrund- Studien. Naturanfnahmen von Martin Gerlad. 80 Tafeln in Üchtoud . oo 2 een en 100 — 
„ 10: Anferfranßen. Aufnahmen von Martin Gerlad, Text von D. Säwindrazheim. 180 Seiten mit 883 luftrationen ne 
" 11: Alte Graßmalkunft. Uufnahmen von Martin Gerlach. 52 Lihtvrudtafeln nebfi Tert . . . . . a ae ee es 5 Id 
. 2.12: Bolßstämfide Aunfk II. Öfterreih-Ungarn. Yufnapmen von Martin Gerlad. Zrgt von I. U. Luz. 180 Seiten mit 1155 Bilden. . , „ Bu 
„ 13: Das alte Such und feine Ausfiatfung. Aufnahmen von Martin Gerlad. Vorwort von Dr. 9. Röttinger. 74 Bud und Licht on 
- drudiafeln mit 1376 Übbibungn . .- nern Ba 3 Preis K 75—. Qurus-Ausgabe „ „ 180. 


WALDHEIM-EBERLE A. G. 


